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Einwoehnerschaft der englischen Hauptstacit in höchster Erregung

iecer Groſtfeuer in London
Feuerwehr machtlos Löſchboote ohne Waſſer Dritter Brand in drei Tagen

Während die Ueberreſte des geſtrigen
rieſtgen CityBrandes in London, über den
wir geſtern berichteten, noch ſchwelen und die
Polizei ihre Unterſuchungen über die Urſache
des Großfeuers noch nicht abgeſchloſſen hat,
iſt geſtern abend kurz nach 5 Uhr in einem
großen Lagerhaus einer Eiſengießerei an der
Themſe in der Upper Thames Street ein
neuer Brand der dritte in drei Tagen
ausgebrochen.

Der Branö wurde, wie die „Berliner
Morgenpoſt“ mitteilt, entdeckt, I die
Arbeiter und Angeſtellten das Gebäude ge
rade verlaſſen wollten. Das Lagerhaus be
ſteht vollſtändig aus Holz. Jn kurzer Zeit
hatten die Flammen, die ihren Ausgang im
Erögeſchoß nahmen, von einem ſtarken Wind
entfacht, das ganze Gebäude ergriffen. Das
Lagerhaus befindet ſich direkt an der Themſe
und nur wenige hundert Meter von der
Stelle entfernt, wo am Montag ein Geſchäfts
haus ein Raub der Flammen wurde. Die
Rauchentwicklung war ſo gewaltig,
daß die Upper Thames Street in dicke gelbe
Rauchwolken eingehüllt war, die ſich bald
über der ganzen City lagerten. Die Polizei
ſperrte ſofort die Straße ab, und Polizei

gen mußten die Zuſchauer zurück
alten.

Als die erſten Löſchzüge, 120 Feuerwehr-
leute mit 30 Fahrzeugen, eintrafen, ſahen
die Feuerwehrleute ſofort, daß ihre Aufgabe
beinahe hoffnungslos war. Es wurden
daher Verſtärkungen aus ganz London
hinzugezogen. Es beſteht jedoch kaum Aus
ſicht, das Lagerhaus ſelbſt zu retten, ſo daß
die Löſchmannſchaften in der Hauptſache ein
Ausbreiten des Brandes auf die umliegen
den Lagerräume zu verhindern ſuchen. Von
der Themſe aus wurde verſucht, mit zwei
Löſchbooten die Flammen zu bekämpfen. Jn
folge der Ebbe iſt der Waſſerſtanö jedoch
außerordentlich niedrig, ſo daß der Druck
nicht ausreicht, um die Brandöſtätte zu er
reichen. Soweit bisher feſtſteht, konnten alle
Arbeiter und Angeſtellten das Gebäude recht
zeitig verlaſſen.

30 Perſonen von den Flammen abgeſchnitten

An der Stätte des größten Feuers in der
Londoner City, durch das, wie wir be
richteten, ſieben Geſchäftshäuſer vollſtändig
zerſtört und weitere ſieben ſchwer beſchädigt
wurden, ſtehen nur noch die geſchwärzten
Ueberreſte der Häuſer. In einer Sackgaſſe
wurden 30 Männer und Frauen von den
Flammen abgeſchnitten. Auf der einen Seite
ſtanden ſie den Flammen gegenüber, auf der
anderen erhob ſich eine hohe Steinmauer.
Während brennende Holzteile und Ziegel-
ſteine auf ſie niederpraſſelten, kletterten ſie
auf einer Feuerleiter an einem der Lager
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Vier Force rungen Japans
e FernDas japaniſche Auswärtige Amt ver

öffentlichte am Mittwoch folgende Verlaut
barung „Jn Antwort auf einen britiſchen
Vorſchlag hat die japaniſche Regierung
entſchieden, Verhandlungen in Tokio ein
zukeiten mit der Abſicht, verſchiedene
Fragen, die mit der gegenwärtigen Lage
in Tientſfin zuſammenhängen, zu löſen.
Vertreter der japaniſchen Behörden in
Tientſin werden zu dieſem Zweck nach
Tokio kommen.“

Die japaniſche militäriſche Kommando
ſtelle in Tientſin veröffentlicht folgende vier
Forderungen als Vorausſetzung für die
friedliche Beilegung des Zwiſchenfalles:

1. Gemeinſame engliſch-japaniſche Kon
trolle und Feſtſtellung der Terroriſten in
der britiſchen Niederlaſſung:

2. Ausreichende Ueberwachung der anti
japaniſchen Elemente in der Konzeſſion.

3. Vollkommene Zuſammenarbeit zur
Beendigung der wirtſchaftlichen Störungen
in Noroöchina.

4. Uebergabe

Silber an die
Peking.

von 48 Millionen Yuan
vorläufige Regierung in

häuſer hoch, überſtiegen ein Glasdach und
ſprangen über einen zwei Meter breiten
Schacht auf das Dach eines anderen Hauſes,
von wo man ſie rettete.

Polizei ſucht nach Ueberreſten
von Bomben und Exploſivſtoffen

Die Gerüchte, daß die aufeinander-
folgenden Brände in der Londoner City auf
Brandſtiftung der iriſchen Extre-
miſten zurückzuführen ſeien, haben in der

engliſchen Oeffentlichkeit bereits zur Forde
rung nach eingehenden Unterſuchungen ge
führt. Polizeioffiziere haben bereits Unter
ſuchungen vorgenommen, einwandfreie Feſt
ſtellungen ſind jedoch noch nicht gemacht
worden. Jn den Ruinen hat man keine
Ueberreſte von Bomben oder
Exploſivſtoffen gefunden. Nach dem

neueſten Brand liegt aber der Schluß nahe,
daß der plötzliche Ausbruch von Rieſenfeuern
in der City nicht ein reiner Zufall ſein kann.

Baltfenstacaten nfecht gefragt
Lehre für alle Neutralen: Nicht einmal informiert über die Verhandlungen

Um eine Erklärung zu den engliſch
ſowjet ruſſiſchen Verhandlungen befragt,
ſagte Chamberlain am Mittwoch im
Unterhaus, er ſei „noch nicht in der Lage“,
ſeiner Erklärung vom 26. Juni etwas hin
zuzufügen. Als der Labourabgevrönete
Henderſon hierauf fragte, ob der Premier
miniſter die Preſſemeldungen geſehen habe,
denen zufolge weitere Anweiſungen an den
britiſche Botſchafter in Moskau abge
gangen ſeien, antwortete Chamberlain
mit Ja.Der habourabgeordnete Fletcher fragte

hierauf, b die Oberhäupter der valtiſchen
Staaten iber den Verlauf dieſer Verhand
lungen itformiert worden ſeien und ob die
britiſche Regierung mit ihnen enge Füh-
lung halte. Chamberlain erwiderte: „Wir
ſtehen in Fühlung mit der franzöſiſchen
Regierung, aber ich kann nicht ſagen: „Wir

ſtehen in Fühlung mit den Oberhäuptern
der baltiſchen Staaten.“

Die weitere Frage Fletchers, ob es nicht
wichtig ſei, daß man die Oberhäupter der
baltiſchen Staaten über den Lauf der
Dinge informiert halte, blieb unbeant-
wortet.

Heſcier bei bungen
Am zweiten Tage des Beſuches des

Chefs des Generalſtabes des deutſchen
Heeres, General Halder, in Eſtland geleitete
der eſtniſche Generalſtabschef ſeinen Gaſt
nach dem Truppenübungsplatz Jägala, wo
Artillerieſchteßübungen durchgeführt wur
den. Von dort ging die Fahrt nach Oru,
dem Sommerſitz des eſtniſchen Staatspräſi
denten Päts, dem General Halder von dem
deutſchen Geſandten in Reval, Dr. Froh
wein, vorgeſtellt wurde.
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Efn Machteesch
Dr. O. Merſeburg, 29. Juni.

Es ſind etwas mehr als drei Monate
her, ſeit der Führer im Reichstag zu der
Feſtſtellung genötigt war, daß England in
ſo entſcheidenden Punkten gegen Geiſt und
Form des deutſch-engliſchen Flottenabkom
mens verſtoßen habe, daß dieſes praktiſch
außer Kraft geſetzt ſei. Dieſer Vertrag iſt
ſeinerzeit von Deutſchland in dem feſten
Willen geſchloſſen worden, mit dem eng
liſchen Weltreich niemals wieder in einen
Konflikt, geſchweige denn in einen Krieg zu
geraten. Der Führer erkannte an, daß
Großbritannien, angeſichts ſeines Jnfel
charakters und der Streulage ſeiner
Dominien und Kolonien Anſpruch auf eine
ſtarke Flottenmacht habe. Jn dieſer Er
kenntnis bot Adolf Hitler England die
Hand zu jenem Abkommen, in dem die

Stärke der deutſchen zur engliſchen Flotte
im Verhältnis 1 zu 3 feſtgelegt wurde.
Freilich tat er das in der beſtimmten Vor
ausſetzung und mit den ausdrücklichen
Worten, daß dieſe Uebereinkunft den ewigen
Frieden zwiſchen Deutſchland und England
bedeuten ſolle. Er wußte, daß die Eng
länder einſt ausſchließlich deshalb in den
Weltkrieg gegen uns eingetreten ſind, weil
ſie ſich durch die deutſche Ueberſeepolitik
wie wir wiſſen zu Unrecht in ihren
elementaren Intereſſen bedroht fühlten.

Das ſollte ſich niemals wiederholen und
ſo ging Adolf Hitler von der Ueberzeugung
aus, daß das Schwergewicht des Deutſchen
Reiches und Volkes im weſentlichen auf
dem Kontinent liege. Da wir eine
lange Küſte haben und die Kolonialfrage
ebenfalls noch vffenſteht, mußten wir ſelbſt
verſtändlich auch Flottenpolitik treiben.
Aber ſie wurde in loyaler Erfüllung der
deutſch engliſchen Abmachungen ſo angelegt,
daß ein Konflikt mit England nach menſch-
lichem Ermeſſen ausgeſchaltet blieb. Bei
einem Marineverhältnis von 1 zu 3 konn

Englisches Memorandum zur Floftteusage n Sertin ähberrefcht

Eſn Dokument schlechten englischen Willens
Mit ſechzigtägiger Verſpätung antwortet England auf die Löſung des deutſchengliſchen Flottenabkommens

Der britiſche Botſchafter in Berlin hat
dem Auswärtigen Amt ein Memorandum
zur Flottenfrage überreicht, das die Ant
wort auf das deutſche Memorandum vom
27. April dieſes Jahres darſtellt. Das
Memorandum hat folgenden Wortlaut:

1. Jn ihrem Memorandum vom 27. April
dieſes Jahres erklärt die deutſche Regie
rung, daß ſie, als ſie im Jahre 1935 das An
gebote machte, ſich auf einen Prozentſatz der
britiſchen Flottenſtreitkräfte zu beſchränken,
dies getan habe „auf Grund der feſten Ueber
zeugung, daß die Wiederkehr eines kriege-
riſchen Konfliktes zwiſchen Deutſchland und
Großbritannien für alle Zeiten ausgeſchloſſen ſei“.

2. Die deutſche Regierung rechtfertigt
ihre Handlungsweiſe nämlich die Löſung
des engliſch deutſchen Flottenabkommens
von 19835, der ergänzenden Erklärung von
19837 und des Teiles III des Flottenabkom-
mens von 1937 damit, daß das Verhalten
der Regierung Sr. Majeſtät im Vereinigten
Königreich zeige, daß dieſe Regierung jetzt
der Anſicht ſei, daß, ganz gleich in welchem
Teile Europas Deutſchland in einen kriege-
riſchen Konflikt verwickelt werden würde,
Großbritannien ſtets gegenDeutſchland Stellung nehmen müſſe,
ſelbſt in Fällen, wo engliſche Intereſſen
durch einen ſolchen Konflikt nicht berührt
wären.

3. Die Frage, ob die Haltung der Regie
rung Sr. Majeſtät überhaupt in irgend
einem Falle eine Rechtfertigung dafür ſein
kann, daß die deutſche Regierung dieſe Ver
träge löſt, ohne daß mindeſtens vorher eine
Konſultation zwiſchen den beiden Regie
rungen ſtattgefunden hätte, wird weiter
unten behandelt. Es trifft nicht zu, daß,
ganz gleich in welchem Teile Europas
Deutſchland in einen kriegeriſchen Konflikt
verwickelt werden würde, Großbritannien
ſtets gegen Deutſchland Stellungnehmen müſſe. Großbritannien könnte
nur dann gegen Deutſchland Stellung
nehmen, wenn Deutſchland eine Angriffs
handlung gegen ein anderes Land begehen
ſollte; und die politiſchen Entſcheidungen
auf die die deutſche Regierung in ihrem
Memorandum offenbar Bezug nimmt und
die Garantien Großbritanniens an gewiſſe

Länder zum Gegenſtand haben, könnten ſich

nur dann auswirken, wenn die betreffen
den Länder von Deutſchland an
gegriffen werden ſollten.

4. Die deutſche Regierung nimmt in
ihrem Memorandum das Recht in Anſpruch,
die britiſche Politik als eine Politik der
Einkreiſung zu bezeichnen. Dieſe Be
zeichnung iſt ohne jede Berechtigung und
offenbar ein Miß verſtehen und eine
Mißdeutung der baitiſchen Abſichten, die
richtiggeſtellt werden müſſen.

5. Die Handlungsweiſe, mit der die
deutſche Regierung kürzlich gewiſſe Gebiete
dem Reiche einverleibte, hat, gleichviel was
nach Anſicht der deutſchen Regierung die
Rechtfertigungsgründe dafür geweſen ſein

mögen, zweifellos vielerorts zu einer ſtark
zunehmenden Beängſtigung geführt. Die
Schritte, die die Regierung des Vereinigten
Königreiches daraufhin getan hat, haben
keinen anderen Zweck als den, zur Be
ſeitigung dieſer Angſt beizutragen
und zwar dadurch, daß ſie kleineren Na
tionen dazu verhilft, ſich im Genuß
ihrer Unabhängigkeit ſicher zufühlen, wozu ſie das gleiche Recht haben wie
Großbritannien oder Deutſchland ſelbſt. Die
Bindungen, die Großbritannien in dieſer
Abſicht kürzlich eingegangen iſt, ſind begrenzt
und ſie können, wie bereits oben geſagt, nur
dann wirkſam werden, wenn die betreffenden
Länder Opfer eines Angriffes würden.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der Chef des Generalstabes des Heeres, General Halder, weilt in Reval in Erwiderung des
Besuches des estnischen Generalstabschefs in Deutschland. Auf unserem Bild schreitet ernach seiner Ankunft auf dem Militärflugplatz' in Reval in Begleitung des estnischen General-
stabschefs, Generalleutnant Reek (rechts), die Front der Ehrenſcompanie ab.
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ten wir zu gar keiner Gefahr für England
werden und hätten dieſe den Vextrag
ebenſo loyal erfüllt, dann wäre ſicher alles
anders gelaufen.

Statt deſſen gebar dieſes Abkommen
eine neue Periode herausfordernder eng
liſcher Kontinentalpolitik. Ueberall, wo
Deutſchland vorſtieß, um das ihm geſchehene
Unrecht in Europa wieder gutzumachen und
ſich freien Atemraum für ſein bedrängtes
Volkstum zu verſchaffen, ſtieß es auf
britiſche Minenfelder und Stkörungs
manöver. England hat die Heimkehr
Oeſterreichs verhindern wollen, den An
ſchluß des Sudetenlandes, die Rückgliede
rung des Memelgebietes. Es hat ſich
quergelegt, als Böhmen und Mähren, die
tauſend Jahre im Reiche gelebt haben,
wieder zu uns zurückkehrten. Es hat ſich
alſo nicht auf ſeine von uns klaglos aner
kannten maritimen und transatlantiſchen
Intereſſen beſchränkt, ſondern bewußt, und
im Widerſpruch zu dem tragenden Gedan
ken des deutſch engliſchen Flottenvertrages
in die Kontinentalpolitik eingegriffen und
gegen alle territorialen Neuorönungen
in Europa Front gemacht. Auch heute
wieder, da das Deutſche Reich und Volk
einhellig eine Klärung der deutſch polniſchen
Frage fordert, verſucht England, wie vor
dem Kriege, eine bewaffnete Weltkvalition
gegen uns auf die Beine zu bringen, um
uns einem völkiſchen und wirtſchaftlichen
Erſtickungstode auszuliefern.

Es erklärt nun gleichzeitig mit heuchleri
ſcher Miene, daß das keine Einkreiſung ſei.
Es wolle vielmehr lediglich einen „Zuſtand
des internationalen Vertrauens“ wieder
herſtellen, und zwar dadurch, daß es kleinere
Nationen dazu verhelfe, ſich im Genuß
ihrer Unabhängigkeit ſicher zu fühlen. Und
welter macht es uns den Vorwurf, daß wir
Angriffe gegen andere Staaten im Auge
hätten, und daß es dagegen einſchreiten
müſſe. Nun fragen wir erneut, was die
Engländer eigentlich in Danzig, im Weichſel
„Korridor“ und anderswo im Oſten für
begitime Intereſſen in Anſpruch nehmen
können. Was haben ſie in der Oſtſee zu
fuchent? Offenbar ebenſowenig, wie wir in
der Jrtſchen See Politik treiben. Wäre es

ihnen wirklich um eine Befriedöung zu tun,
dann würden ſie ihren Warſchauer Botſchaf
ter ſofort beauftragen, den Polen zu raten,
ſich ſchleunigſt mit uns zu verſtändigen.
Statt deſſen peitſchen ſie die an ſich ſchon
überſteigerten Inſtinkte unſeres haßblinden
öſtlichen Nachbarn bis zur Raſerei auf,
ſchmieden ringsum allerdings mit unzu
länglichem Erfolg Militärbündnifſe gegen
uns und gehen ſogar ſoweit, ſich zu einem
Kniefall vor der Sowjetunion bereit
zufinden, nur um dieſe zu veranlaſſen, ſich
der Weltkoalition der kapitaliſtiſchen Demo
kratien anzuſchließen.

Sie behaupten dabei dauernd, daß ſie ſtch
und andere gegen Angriffe ſichern wollten
Wer iſt aber hier der Angreifer, wer der
Angegriffene?! 1914 hat unter Englanös
Führung eine Welt von Feinden uns an
gegriffen. Jm Verſailler Vertrag iſt dieſer
Angriffskrieg dann zum Dauerzuſtand er
hoben worden. Wir leben praktiſch fert
Weltkriegsbeginn unter der Geißel eines
ſtändigen Angegriffenſeins. So betrachtet
iſt Gdingen ein Angriff gegen uns, die
Fehllöſung von Danzig, der Raub des
Weichſelkorridors. Oder iſt Oſtpreußen nicht
etwa dauernd auf das äußerſte bedroht?
Das alles ſind Angriffe in Permanenz, und
wer den heutigen Zuſtand aufrecht erhalten
will, der iſt der wahre Angreifer.

Wir wiſſen Beſcheid und nehmen deshalb
das engliſche Memorandum als das, was
es iſt, als einen Verſuch der Verörehung
der Tatſachen zum Zwecke propagandiſtiſcher
Einwirkung auf die Weltmeinung. Wieder
einmal verſucht ſich der Brite in der heuch
leriſchen Maske eines politiſchen Schiedös
richters über das, was angeblich Recht und
Unrecht ſein ſoll, und was doch nur Heuche
lei und Unwahrhaftigkeit iſt und eine
törichte Politik dazu. Mit der Veröffent-
lichung ſeines Memorandums wird Eng
land in Deutſchland und anderswo keinen
Hund hinter dem Ofen hervorlocken. Dazu
ſind die Erfahrungen mit Jnuhalt und
Methoden der engliſchen Politik zu reich
haltig und zu bitter. Dieſe Antwort iſt
jedenfalls keine Antwort. Sie enthält
nichts als Worte, die den üblen Beigeſchmack
einer abgefeimten Verdrehung an ſich tragen.

Das englſsche
Gortſetzumg von Seite

6. Ebenſo hat die Regierung Sr. Majeſtät
auch weder die Abſicht noch den Wunſch, der
Entwicklung des deutſchen Handel s Schranken zu ſetzen. Jm Gegenteil,
auf Grund des engliſch deutſchen Zahlungs
abkommens iſt Deutſchland ein erheblicher
Betrag von freien Deviſen zum Erwerb von
Rohſtoffen zur Verfügung geſtellt worden.
Dieſes Abkommen iſt für Deutſchland ſo
günſtig wie nur irgend eines, was je abge
ſchloffen worden iſt, und Sr. Majeſtät Regie
rung würde gern weitere Erörterungen über
Maßnahmen zur Beſſerung der wirtſchaft
lichen Lage Deutſchlands in Ausſicht nehmen,
wenn nur die weſentliche Vorbedingung
ſichergeſtellt weröen könnte, nämlich die
Herſtellung gegenſeitigen Ver
trauens und guten Willens, die die not
wendige Vorausſetzung für ruhige, vor
urteilslofe Verhandlungen iſt.

7. Der ſtändige Wunſch der Regierung
Sr. Majeſtät war und iſt keineswegs die
Betreibung eines Krieges mit Deutſchland,
ſondern die Herſtellung eng li ſch-dent-
ſcher Beziehungen auf der Grundlage
gegenſeitiger Anerkennung der Not
wendigkeiten beider Länder bei gleich
zeitiger gebührender Rückſicht auf die Rechte
anderer Nativnen.

Memorancen
8. Während aber Sr. Majeſtät Regierung

nicht zugeben kann, daß in ihrer Politik
irgendeine Aenderung ihrer Haltung ein
getreten wäre, die den kürzlichen Schritt
der deutſchen Regierung rechtfertigte, muß
ſie hinzufügen, daß ihrer Anſicht nach der
Hauptzweck des engliſch- deutſchen Flotten
abkommens darin beſtand, in die Lage zur
See eine gewiſſe Stabiklität zu bringen
und ein unnötiges Wettrüſten zu vermeiden.

9. Aus dieſem Grunde ſahen die Ab
kommen keine einſeitige Kündigung auf
Betreiben nur einer der Parteien vor,
ſondern nahmen eine Löſung oder Abände-
rung nur durch gegenſeitige Konſultatton in Ausſicht und Sr. Majeſtät Regierung bedauert, daß die deutſche
Regierung ſich nicht in der Lage geſehen
hat, dieſes Verfahren auch im vorliegenden
Falle einzuſchlagen. Denn in dem Abkom
men von 1935 war ausdrücklich geſagt, daß
es ein dauerndes ſein ſollte, und Sr.
Majeſtät Regierung möchte die Aufmerk
ſamkeit der deutſchen Regierung auf den
Wortlaut des Notenwechſels vom 18. Juni
1935 hinlenken, der das engliſch-deutſche
Flottenabkommen von fenem Jahre enthält
und aus dem ſowohl der Charakter des
Abkommens wie die Umſtände, die für ſeine
Abänderung in Ausſicht genvinmen waren,
völlig klar hervorgehen.

Das Flottenabkommen von 1935
10. Jn der erſten Note nahm SirSamuel Hoare auf die ſtattgehabten Unter

redungen Bezug, deren Hauptzweck darin
beſtand, den Boden für eine allgemeine
Konferenz zur Begrenzung der See
rüſtungen vorzubereiten. Er erwähnte
ſodann den deutſchen Vorſchlag, das
Stärkeverhältnis von 100:385
zwiſchen den Flotten des britiſchen Reiches
und Deutſchland einzuführen, und ſagte,
die Regierung Sr. Majeſtät ſehe dieſem
Vorſchlag als einen außerordentlich wichti
gen Beitrag zur zukünftigen Seerüſtungs
beſchränkung an. Er brachte zum Ausdruck,
daß er glaube, das Abkommen würde den
Abſchluß eines allgemeinen Abkom
mens über eine Seerüſtungsbegrenzung
zwiſchen allen Seemächten der Welt
erleichtern.

11. Jn ſeiner Erwiderung vom gleichenTage wiederholte Herr von Rivbbentrop
den Wortlaut der Note Sir Samuel
Hoares und beſtätigte, daß ſie den Vor
ſchlag der deutſchen Regierung richtig
wiedergäbe. Er äußerte die Meinung, das
Abkommen werde „den Abſchluß eines all

Abmachung Göring Vate
Am Dienstag empfing Generalfeldmar-

ſchall Göring in Karinhall den mit einer
Kommiſſion italieniſcher Generalſtabsoffi
ziere in Berlin weilenden Staatsſekretär
der italieniſchen Luftfahrt, Armeegeneral
Valle, in Gegenwart von Generaloberſt
Milch. Jn einer beſonders herzlichen zwei
ſtündigen Unterhaltung wurden dem
Generalfeldmarſchall die von Armeegeneral
Valle mit Generaloberſt Milch vor vier
Wochen in Rom und in den letzten Tagen in
Berlin beſprochenen Vereinbarungen vor
getragen. Hierbei wurde übereinſtimmend
feſtgelegt, alle Fragen der Einſatzgrundſätze,
Organiſation, Ausbildung und Technik über
das bisher vereinbarte Maß weiterhin zu
klären und zu vertiefen. Die Grundlagen
für engſtes Zuſammenwirken der deutſchen
und italieniſchen Luftwaffe ſind damit ge
ſichert.

gemeinen Abkommens über dieſe Frage
zwiſchen allen Seemächten der Welt er
leichtern.“

12. Die Faſſung der Noten zeigt alſo
deutlich, daß das Abkommen als ein Beitrag
zur Löſung des Problems der Begrenzung
der Seerüſtungen angeſehen wurde. Wenn
die deutſche Regierung jetzt behauptet, das
Abkommen habe eine andere Beöen-
tung, ſo muß Sr. Majeſtät Regierung be
merken, daß eine ſolche Behauptung im

Wortlaut des Abkommens ſelbſt keizre
Rechtfertigung findet, ſo umfaſſend und ein
gehend diefer Wortlaut auch iſt.

13. Ebenſo klar war das Abkommen in
bezug auf ſeine Geltungsdanuer. Jn
der Note Sir Samuel Hoares heißt es, es
ſei „eine vom heutigen Tage, ab gültige,
dauernde und enögültige Einigung“. Herr
von Ribbentrop erklärte in ſeiner Erwide

rung. die deutſche Regierung betracke es
ebenfalls als eine vom heutigen Tage ab
gültige, dauernde und endgültige Einiung.“

14. Jn Ziffer 2a der Noten heit es,
„Das Stärkeverhältnis 85:100 ſoll ein
ſtändiges Verhältnis ſein, d. h. die Glamt
tonnage der deutſchen Flotte ſoll ni einen
Prozentſatz von 35 der Geſamttonnag der
Seeſtreitkräfte der Mitglieder des briffchen
Eommonwealth überſchreiten.“

Der Fall einer allgemeinen Abänderung
45. Jn Ziffer 2c0 der Noten heißt es,

Deutſchland wird unter allen Umſtänden
zu dem Stärkeverhältnis von 35:100 ſtehen,
d. h. dieſes Stärkeverhältnis wird von den
Baumaßnahmen anderer Länder nicht be
einflußt. Sollte das allgemeine Gleich

Tr je es in der bergangen normalerwe aufrechterhalten
wurde, durch irgendwelche anorm alen
und anußerordentlichen Baumaßnahmen anderer Mächte heftig geftört
werden, fo behält ſich die Regierung des
Deutſchen Reiches das Recht vor, die Regie
rung Sr. Majeſtät im Vereinigten König
reich aufzufordern, die auf dieſe Weiſe ent
ſtandene neue Lage zu prüfen. Dies war
die einzige Beſtimmung, die überhaupt eine
allgemeine Abänderung der Be
ſtimmungen des Abkommens vorſah (d. h.
abgeſehen von dem Sonderfall der Unter
ſeeboote); und wie erfſichtlich, war der
einzige darin vorgeſehene Fall, der zu einer
Abänderung führen könnte, eine heftige
Störung des allgemeinen Gleichgewichtes
der Seerüſtungen. Ueberdies konnte ſelbſt
dann nach den Beſtimmungen des Abkom
mens eine Abänderung erſt ſtattfinden,
nachdem die Lage durch Konſultation mit
Sr. Majeſtät Regierung geprüft worden war.

16. Die deutſche Regierung behauptet
aber gar nicht, daß ein ſolcher Fall tatſächlich
vorläge. Noch weniger hat ſie Sr. Majeſtät
Regierung aufgefordert, die Lage zu prüfen,
bevor ſie ihren Schritt tat. Daß eine ſolche
Konſultation weſentlich war, geht weiterhin
auch aus Ziffer 8 der Noten klar hervor,
die beſagt, daß Sr. Majeſtät Regierung das
Recht Deutſchlands anerkennt, unter den in
Ziffer 2c0 vorgeſehenen Umſtänden von dem
Stärkeverhältnis von 835 v. H. abzuweichen,
„wobei Einverſtändnis darüber beſteht, daß
das Verhältnis 85:100, falls zwiſchen den
beiden Regierungen nicht Gegenteiliges ver
einbart wird, aufrecht erhalten bleibt.“

17. Selbſt wenn das Memorandum, das
die deutſche Regierung jetzt an die Regie
rung Sr. Majeſtät gerichtet hat, nicht als
eine Kündigung, ſondern als eine Mei-
nungsäußerung der deutſchen Regierung in
dem Sinne aufgefaßt werden ſoll, daß das
Abkommen durch die Handlungsweiſe der
Regierung Sr. Majeſtät kraftlos geworden
ſei, ſo kann Sr. Majeſtät Regierung nicht
sugeben, daß ohne vorherige Konſultation
zwiſchen den beiden Regierungen ein ſolches
Argument mit Recht als Grund dafür ange
führt werden könnte, daß die ausdrücklichen
Beſtimmungen des Abkommens nicht ein
gehalten werden.

Das Abkommen von 1937

18. Erwägungen ähnlicher Art gelten für
die deutſche Handlungsweiſe in bezug auf
Teil III des engliſch-deutſchen Flotten
abkommens vom 17. Juli 1937. Auch in dieſem
Abkommen iſt eine einſeitige Kündigung

oder Abänderung nicht vorgeſehen, abgeſehen
von den Sonderfällen, die in den ſogenann
ten „Gleitbeſtimmungen“ vorgeſehen ſind,
um die es ſich hier nicht handelt. Von dieſen
Fällen abgeſehen, ſoll das Abkommen aus
drücklich „bis zum 31. Dezember 1942 in
Kraft bleiben“.

19. Dieſes Abkvmmen ſtellt außerdem eine
Ergänzung zu dem LondonerFlottenvertrag von 1936 dar, an dem
auch Frankreich, Jtalien und die Vereinig
ten Staaten beteiligt ſind, ſowie zu ähnlichen
Abkommen zwiſchen Sr. Majeſtät Regierung
und anderen Seemächten. Zweck aller dieſer
Verträge iſt die Vermeidung eines nutzloſen,
koſtſpieligen Wettrüſtens zur See
Selbſt wenn die Beziehungen zwiſchen zwei
Ländern nicht gut wären, ſo wäre das in
den Augen der Regierung Sr. Majeſtät kein
Grund, ein Abkommen zu löſen, das nutz
loſen Wetteifer ausſchaltet und ein ver
ſchwenderiſches Wettrüſten, das keiner Par
tei zum Vorteil gereicht, verhütet.

20. Von dieſen Erwägungen geht die
deutſche Regierung vermutlich aus, wenn
ſie wünſcht, daß die „qualitativen Beſtim

mungen des engliſch- deutſchen Abkonnens
vom 17. Juli 19837 unberührt Liben
ſollen“. Grundſätzlich möchte Sr. Mjeſtät
Regierung dieſen Wunſch teilen;, ſie iſ aber
genötigt, darauf hinzuweiſen, daß di Bei
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behaltung der qualitativen Beſtimmngen
allein nicht genügen wird, um jens Ge
fühl gegenſeitiger Sicherheit zu ſchaſen, zu
dem das engliſch-deutſche Abkommg bei
tragen ſollte und das in den Beſtimmungen
über den Nachrichtenaustauſch zun Aus
druck kam. Sr. Majeſtät Regierungwürde
aber zu jeder Zeit bereit ſeil, mitder deutſchen Regierung die Möglichett zu
prüfen, auf einer ſicheren Grunölge zu
einer, wie es in der deutſchen Not( heißt,
„klaren und eindeutigen Verſtändigung zu
gelangen.

England will Auskunft haber
21. Nachdem nun die deutſche Rererung

das zuletzt genannte Abkommen gelft hat,
iſt die Lage in bezug auf die Begruzung
für Kreuzer nicht mehr klar e wird
aber angenommen, daß die Grenze, u der
die deutſche Regierung feſtzuhalten begb
ſichtigt, bei 8000 Tonnen und 6,1zöllign Ge
ſchützen liegt. Die deutſche Regierun wird
gebeten, dieſe Annahme zu beſtätigen

22. Wenn Deutſchland an die i dem
Abkommen feſtgelegte Grenze von J v. H.
nicht mehr gebunden iſt, ſo kann, wohl
gemerkt, auch Sr. Majeſtät Regreritg an
ihre früheren Voranſchläge nicht kehr
gebunden ſein, und dieſe ſind Hsharb
als hinfällig anzuſehen.
23 m letzten Abſatz ihres Mnora

dums erklärt die deutſche Regiermg, daß
ſie bereit ſet, in Verhandlungen über
zukünftige Fragen einzutreten, wnn Sr.
Majeſtät Regierung es wünſcht. die oben
geſagt, ergibt ſich aus der deutſche Hand
lungsweiſe der letzten Zeit eine age, die
in mancher Hinſicht un gewiß iſt, und ein
Meinungsaustauſch würde dazu bitragen,
ſie zu klären. So iſt es z. B. ben der
Tonnage- und Geſchützbegrenzunen für
Kreuzer wünſchenswert zu wiſſen ob öte
deutſche Regierung beabſichtige, ſig an alle
Artikel des Abkommens von 17 außer
denen zu Teil III gebunden zu Klten.

24. Wenn jedoch die deutſche egterung
an Verhandlungen über ein aujeres Ab
kommen denkt, das an die Stell der jetzt
von ihr gelöſten Vereinbarunen treten
ſoll, ſo würde Sr. Majeſtät Regirung gern
Angaben über den Umfang nd Zweck
haben, den die deutſche Regiermg für ein
ſolches Abkommen angemeſſu finden
würde.

25. Insbeſondere wünſcht S. Majeftät
Regierung zu wiſſen, erſten s, waun
nach deutſcher Anſicht die Erört rungen für
den Abſchluß eines ſolchen Abkommens
ſtattfinden ſollten. Zweite s wünſcht
Sr. Majeſtät Regierung zu wiſen, was die
deutſche Regierung vorſchlager würde, um
ſicherzuſtellen, daß etwaige Schritte im
Sinne einer Kündigung vdeſ Aenderung
des neuen Abkommens währen ſeiner Gül
tigkeitsdauer die Zuſtimmung der Parteien
hätten.

Genera Knochenhauer
Kommandierender General des X. Armee

korps.
Der Kommandierende General des

X. Armeekorps, General der Kavallerie
Knochenhaner, iſt am Mittwochabend in
Hamburg geſtorben. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
ein Staatsbegräbnis vbefohlen. Der Staats
akt findet am 2. Juli in Hamburg ſtatt.
Weiterhin ſandte der Führer an die Witwe
des Verſtorbenen folgendes Veileidstele-
gramm: „Zu dem ſchmerzlichen Verluſt,
den Sie durch den Tod Jhres in Krieg und
Frieden bewährten und von mir hoch
geſchätzten Gatten erlitten haben, ſpreche ich
Jhnen mein aufrichtiges Beileid aus.

Wilhelm Knochenhauer wurde 1878 in
Meiningen als Sohn eines Oberforſt-
meiſters geboren. Er trat im Jahre 1899
als Fahnenjunker beim Jnfanterie-Regi-
ment 97 in Saarburg ein und wurde 1900
zum Leutnant befördert. Nach Beſuch der
Kriegsakademie wurde er auf ein Jahr zur
Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtab
kommandiert und nach Beförderung zum
Hauptmann am 1. Oktober 1913 zum Adju
tanten der Jnſpektion der Kriegsſchuken
ernannt. Bei Kriegsausbruch rückte der
damalige Hauptmann als Kompaniechef
mit dem 2. Garde-Reſerve- Regiment ins
Feld. Jm November 1914 wurde er ver-
wundet. Am 1. Oktober 1931 erfolgte die
Beförderung zum Generalmajor und vier

Wochen ſpäter die Ernennung zum Kom-
mandeur der 3. Kavalleriediviſion. Nach
der am 1. Oktober 1933 erfolgten Beförde-
rung zum Generalleutnant wurde er zum
Jnſpekteur der Kavallerie ernannt. Nach
Wiedereinführung der allgemeinen Wehr
pflicht wurde Generalleutnant Knochen
hauer im Frühjahr 1935 Kommandierender
General des X. Armeekorps im Wehr-
kreis X in Hamburg. Jn dieſer Stellung
erfolgte die Beförderung zum General der
Kavallerie am 1. Januar 1936.

Concdor hach Scamerikes
Heute morgen 6.21 Uhr deutſcher Zeit traf

das Fokke-Wulf-Flugzeng FW 2090 „Condor
D-AXFO auf dem Landflughafen von Natal
in Braſilien ein. Der „Condor“ war am
Dienstag um 22.30 Uhr in Berlin Tempel-
hof zum Fluge nach Südamerika geſtartet
und wird noch heute ſeinen Flug nach Rio
de Janeiro fortſetzen, wo er in den Spät
nachmittagsſtnuden erwartet wird.

Mit dieſem Ueberführungsflug war in
keiner Weiſe eine Rekordabſicht verknüpft.
Er wurde vielmehr auf völlig verkehrs
mäßiger Grundlage durchgvoeführt. Die
D-AXFO flog von Berlin zunächſt nach Se
villa und von dort nach einer kurzen Pauſe
weiter nach Bathurſt, dem afrikaniſchen
Stützpunkt des Luftpoſtdienſtes Deutſchland
Südamerika der Deutſchen Lufthanſa. Von
hier aus erfolgte dann am Mittwoch gegen

Abend der Start zum Fluge über 3000
Kilometer langen Ytlantikabſchnitt nach Natal an der braſilianiſchen
Küſte, wo die Beſatzung bei der Landung
von den Behörden und det Bevölkerung,
vor allem aber von den Kamgraben der Luft
hanſa und des Condor-Syndikats herzlich
begrüßt wurde.

Am Sorge Conto Cieneos
Am Mittwoch fand das Staatsbegräbnis

für Conſtanze Eianv in Livorno ſtatk. Bot
ſchafter von Mackenſen legte im Namen des
Führers, Görings, des Stellverteters des
Führers, von Ribbentrops und in ſeinem
Namen große Lorbeerkränze nieder.

fnstruktionen n M
Die neuen engliſchen Jnſtruktionen, die

in London am Dienstagabend fertiggeſtellt
wurden, ſind am Mittwoch in Moskau ein
getroffen und werden zur Zeit von Bot
ſchafter Seeds und dem Sonderbevollmäch-
tigten Strang geprüft. Der Moskauer
franzöſiſchen Botſchaft ſollen gleichfalls neue
Jnſtruktionen übermittelt worden ſein. Die
Botſchafter Seeds und Naggiar, die wieder
von Strang begleitet ſein werden, dürften
heute um eine Unterredung mit Molotow
nachfuchen.
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Merſeburger Heimatfeſtwoche

vom 25. Juni bis 3. Juli.
Donnerstag, den 29. Juni:

Vortragsabend heimiſcher Schaf
fender in Tonkunſt und Schrifttum
20 Uhr im Schloßgartenſalon. Aus
führende der Darbietungen: Martha Häder,
Sopran; Lotte Hofmann, Semerau, Mezzo
ſopran; EvaRuth Kiſchka, Violine; Werner
Böhm, Vorleſung; Fritz Buſch, Klavier; Walter
Eckart, Deklamakton; Eberhardt Eßrich, Klavier;
Wilhelm Scholl, Chor und Orcheſterleitung;

vritz Wricke, Muſikkorps der II. /Flak-Reg. 13;
uſtkgemeinſchaft der Mittelſchule Merſeburg

und Geſangverein Leuna. Träger des muſika
liſchen Darbietungen iſt die Muſitkgemeinſchaft.

Freitag, den 30. Juni,
Wiederholungsaufführung des Luſtſpiels

„Der Geigenherzog“ um 20 Ahr in den
Gotthardſälen.

iederholung des Vortragsabends
heimiſcher Schaffender in Tonkunſt und
Schrifttum im Schloßgartenſalon um 20 Ahr.

t

An alle Behörden und Vetriebe!
Am Monkag, 3. Juli, wird im Rahmen der

Heimatkfeſtwoche zum 96. Male das Merfeburger
Kinderfeſt gefeiert. Der Oberbürgermeiſter bitket,
an diefem Tage die Bekriebe, ſoweit als möglich,
früher zu ſchließen, damit die Elkern am Feſt
ihrer Kinder teilnehmen können.

Vild: Große.

Der Springbrunnen im Gotthardteich
Den Spaziergängern am vorderen Gotthard

teich wurde am Mittwochnachmittag eine über
raſchung zuteil Der ſchöne Springbrunnen am

ohtsanlegeplatz war in Tätigkeit geſetzt wor
den. Es handelt ſich dabei um eine General
probe für die Haupttage der Heimat und
Kinderfeſtwoche. Der Gotthardteich wird am
Sonntagabend Schauplatz enies großen Boots
korſos werden. der mit einem Prachtfeuerwerk
abſchließen ſoll.

t

Tonkunſt- und Schrifttum Abend
im Schloßgartenſalon.

Die Eintrittskarten zum heutigen Abend
find reſtlos ausgegeben. Zum Freitag ſind
Karten unentgeltlich in den Buchhandlungen
und in der Ausſtellung zu haben. Man verſorge
ſich rechtzeitig damit. es ſind nur noch wenige
Karten vorhanden. Für Donnerstag gelten die
gelben, für Freitag die roten Eintrittskarten,

Dombeſichtigung zum Heimatfeſt
am Sonnkag, 2. Juli.

Wie uns von der Domküſterei mitgeteilt wird,
können Dombeſichtigungen am Sonntag erſt
ab 15-148 Uhr erſolgen, nicht wie in der Be
kanntmachung angegeben von 14—18 Uhr.

Abſchiedsfeier im Finanzamt
Pg. Bergmann war ein vorbildlicher Betriebs

führer.
Auf einem Betriebsappell beim Finanzamt

Merſeburg fand heute die Verabſchiedung des
Finanzamtsvorſtehers Oberregierungsrats Dr.
Bergmann im Beiſein des Kreisleiters
ſtatt. Nach kurzer Begrüßung des Kreisleiters
durch Oberregierungsrat Dr. Bergmann umriß
der ſcheidende Vorſteher in kurzen Worten ſeine
Tätigkeit als Leiter des Amtes in der Zeit
vom 1. Dezember 1935 bis heute. Er gab die
Erfolge bekannt, die in dieſem Zeitabſchnitt
durch das Finanzamt Merſeburg erreicht worden
ſind, und dankte der Gefolgſchaft für die Mit
arbeit und das Vertrauen, das ſie ihm erwieſen
habe. Darauf nahm Kreisleiter Ritter-b uſch das Wort und ſchilderte den ſcheidenden

Bergmann als ein Vorbild derPflichttreue und als vortrefflichen
Gefolgſchaftsführer. Er ſcheide zwar
vom Finanzamt Merſeburg. aber die Spuren
ſeines Wirkens würden bleiben. Das, was er
gepflanzt und gepflegt habe, den Geiſt des
Nationalſoziglismus und der Kameradſchaft in
der Gefolgſchaft, würde bleiben. Der Gefolg
ſchaft ſei er ein Führer geweſen, wie er in der
heutigen Zeit ſein ſoll. Deshalb habe auch er,
der Kreisleiter, perſönlich Gelegenheit ge
nommen. bei der Verabſchiedung dabei zu ſein.
Anſchließend ſprachen der ſtellvertretende Vor
ſteher Pg. Brüggem an n vom dienſtlichen Auf
ſtieg des Finanzamtes und der Fachſchaftsleiter
Pg. Behling von der Pflege des Kamerad-
ſchafts- und Gemeinſchaftsgeiſtes unter der
Amtsleitung des Pg. Bergmann. um zum
Schluß die beſten Wünſche für die gleichen Er
folge an ſeiner neuen Wirkungsſtätte als Re
gierungsdirektor beim Oberfinanzpräſidium Oſt
preußen in Königsberg anzufügen. Mit einem
„SiegHeil!“ auf den Führer und Reichskanzler
wurde der Betriebsappell geſchloſſen.

Nur ein Urteil: „Das war ſchön!“
Große Bekeiligung am Platzkonzerk.

Aus der Vortragsfolge des Platzkonzertes vor
dem Schloßgartenſalon, das am Mittwochnach
mittag vom Muſikkorps II. /Flak-Regt. 13 mit
Muſikmeiſter Reichardt geboten wurde,
nehmen wir heute für das kleine Stimmungs
bild der ſchönen Stunde einmal die letzte Zugabe
heraus, den Marſch „Deutſchlands Ruhm“, der
die feine Melodie des Liedes „Du weißt ja doch
von Liebe nichts“ mit zackigen Varigtionen um
kleidet.

Dieſer vertonten Meinung geben wir grund-
ſätzlich nicht mehr Recht, und der Augenſchein
aller bisherigen Veranſtaltungen der Merſeburger
Heimatfeſtwoche hat in flarſter Form gelehrt:
„Wir wiſſen was von Liebe!“ Heimatliebe atmet
alles, was in der Ausſtellung im Schloßgarten
ſalon liebevoll aufgebaut iſt und freudiger
Augen wartet! Heimatliebe atmeten alle Har
monien und Akkorde, die am Sonntagabend den
inneren Schloßhof beim Konzert der Chöre
Merſeburgs erfüllten! Heimatliebe umrauſchte
im Union-Theater die Merſeburger Vergangen
heit, die der „Geigenherzog“ ins helle Bühnen
licht rückte, und Heimatliebe trieb die vielen
Menſchen, große und kleine, hin zu unſerer
braven Flakkapelle bei ihrem Platzkonzert im
ſchönen blütenreichen Schloßgarten. Jmmer war
es ſchon ſo, und immer wird es ſo bleiben! Der
Flakmuſtkzug iſt ein Stück heimatlicher Empfin
dung geworden. Das ſollen die ſchallenden Ge
räuſche bedeuten, wenn klatſchende Hände den
Dank ausdrücken für gebotene muſikaliſche Werke.
Die Stunde beim Platzkonzert in den Mitte der
Heimatwoche brachte nur klangvolle Schönheiten
aus dem Reich der Töne. Jhre Titel kann man
im einzelnen im Führer durch die Heimatwoche
nachleſen. Jhr Wert reicht aber noch weit über
die Heimat hinaus; denn ſo ſchöne muſikaliſche
Ausrichtung führt zu der Liebe hin, die der
größeren Heimat, unſerem ſchönen ſtolzen Vater
lande gilt. Das wecken und pflegen die ſchönen
Gaben eurer Platzkonzerte, ihr Merſeburger
FlakMuſiker mit eurem tüchtigen Muſikmeiſter.
Habt Dank für dieſes Konzert in der Heimatfeſt
woche, und laßt Euch bald wieder hören. Wir
verſtehen auch etwas von dem Werte und wiſſen
etwas von der Liebe zur Muſik.

Polizeiſtunde zum Marktfeſt
Wie wir hören, iſt die Polizeiſtunde für die

Nacht vom Sonnabend zum Sonntag für das
Merſeburg auf drei Ahr feſtgeſetzt

worden.

m Vmbruch des Jahrtausencds
Stoßtruppredner Pg. Netz ſprach zur Ortsgruppe Neuſtadt

Jm Rahmen eines öffentlichen Schulungs
abends hatte die Ortsgruppe Neuſtadt den be
bannten Redner Pg. Mettz für ein Thema ge
wonnen das für den Ablauf der Jetztzeit deshalb
bedeutend iſt, weil nur aus dem klaren Zu
ſammenhang der Dinge dem Volksgenoſſen die
Sicherheit und zuverſichtliches Vertrauen auf die
Staatsführung unſeres Führers Adolf Hitler
kommen kann. Pg. Metz, ein impulſiver und
alle mitreißender Redner, wurde zu einem Pro
pagandiſten des Führers, wie man ihn beſſer
nicht erleben kann. Seine Aufſchlüſſe über den
Zuſammenhang der politiſchen Entwicklungen von
der Machtübernahme an bis zum heutigen Ge
ſchehen in den außenpolitiſchen Spannungen war
eine Ausrichtung politiſchen Sehens und Beurtei
lens, das für alle Deutſchen notwendig und nütz
lich iſt; denn es bewahrt vor falſchen Vermutun
gen und gibt in allen dieſen Dingen eine Aus
richtung, die das Kleinliche unſerer näheren Um
gebung ſo lächerlich gering erſcheinen läßt. Aus
dem mit innerlicher Wärme und glühender vater
ländiſcher Überzeugung vorgetragenen Gedanken
mußte jeder Volksgenoſſe erkennen, daß es un
möglich iſt, den Nationalſozialismus verſtandes
mäßig zu begreifen und daher für viele auch
unmöglich wird, der Größe unſerer Zeit auf dem
gleichen Wege wahezukommen. Ja, in manchen
Dingen wird erſt die Zukunft mit dem kommen
den Geſchlecht an den Ergebniſſen des Gegen
wartgeſchehens den Wert unſerer Zeit abmeſſen
können. Wir bilden noch die lebendige Brücke
von dem vergangenen Deutſchland hinüber in das
Großdeutſche Reich. Deshalb iſt es notwendig,
nicht zu vergeſſen, daß der Umbruch in Deutſch
land durch Adolf Hitler nur herbeigeführt wer
den konnte durch einen Umbruch des geiſtigen und
ſeeliſchen Lebens, der die Geſundung der Schäden
von Verſailles in ſtaatkicher, wirtſchaftlicher und

kultureller Beziehung einzig und allein bringen
konnte. Durch die Aufrichtung des göttlichen Prin
zips von Blut und Erde, von Raſſe und Lebens
vaum kam Deutſchland auf dem Wege des Natio
nalſoziglismus zu neuer Erkenntnis, die dann
den Kampf aufnahm das jüdiſche Prinzip, das
in der Erlangung der Herrſchaft über die Völker
ſeit alters her begründet lag, aus Deutſchland zu
verdrängen. Jn dieſem Blickfeld liegt die Urſache
aller politiſchen Verwickelungen gewollter und
ſcheinbar ungewollter Art; denn der Jude ließ
als Feind aller Völker keine Ruhe, Deutſchland
dafür zu ſtrafen, daß er von ihm den erſten und
empfindlichſten Schlag bekam. Nun begann der
Redner in durchſichtiger und anſchaulicher Weiſe
darzulegen, wie durch das deutliche Streben des
Judentums bei den Staaten aufſtrebender weißer
Raſſen als Schmarotzer ſeine Vorteile ſuchte. Ein
dringung in den fremden Volkskörper und Zer
ſetzung aller ſeiner völkiſchen und raſſiſchen Le
bensäußerungen führten in geſchichtlicher Ver
gangenheit zum Untergang, und ſie hätten auch
unſer deutſches Volk zur Strecke gebracht, wenn
ihnen nicht in dem großen Staatsmann Adolf
Hitler ein Widerſacher entſtanden wäre, dem die
unheimlichen Kräfte Judas nicht gewachſen waren.
Dieſer Nachweis wurde in klaren Gedanken
gängen an dem geſamten politiſchen Geſchehen
ſeit 1933 vom Redner erbracht, was in ſo ge
ſchickter umd humorvoller Weiſe geſchah, daß ihm
für den Vortrag begeiſterter Beifall geſpendet
wurde. Aber nicht darin beruht der Hauptwert
des Abends, ſondern Pg. Metz gab den Anweſen
den das Ziel für die Zukunft ſo leuchtend klar
an: „Uber alles, was von außen her an uns
herantritt, hilft nur eins mit Sicherheit hinweg,
ein unerſchütterliches Vertrauen zu unſerem
geniglen Führer Adolf Hitler

e

So geht es jedem, der zum erstenmal zufällig die volle, reiche
Kurwark raucht. Man kommt gar nicht auf die Idee, eine 3 Pfennig-
Ligarette zu rauchen Erst ein Blick auf die Banderole beweist dann:
arsichlich 3 Das ist das Schöne an der neuen Kurmark:
Besseres für dasselbe Geld das ist wirklich-Fortschritt!

Voll-Fer mentation
Vur durch und durch fermentierte Tabahe, die nachweislich mindestens zwei bis
drei Jahre in Deutschlend gelagert haben, kommen in die Kurmark-Mischung.
Das gibt einen Genuß: voll und mild wie alter Wein

Haondauslese
Blatt für Blatt wird der Tabakbaollen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
hesonders geschulten Kräften ausgelesen. Erstmach der Handauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung. Das Ergebnis gleichmäßige Qualität und hand-
werklich ausgeglichener Charakter.

Doppelt klimatistert
Der Tabak, seine VUmRüllung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung stänclig hlimatisch beeinftußt. In Spesial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des Heimat-Klimas“ der Provenienz zum Aufblühen gebracht.

Dreifach entstaubt
Jedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Oberfakrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. in
dritter Entstaubungsprogeß beseitigt den feinen, beizenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergehbnis: die
wohltuende Milde und Reinheit

Vers wehen Sie henge moueh
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Fliege, kleiner Luftballon!
Etwa 400 Kilometer zurückgelegt.

Eine Reihe Poſtkarten, die am Sonntag die
Luftreiſe vom Merſeburger Heimatfeſt angetreten
haben, ſind inzwiſchen zurückgekehrt. Von den
uns aus unſerem Leſerkreiſe zur Verfügung ge
ſtellten Karten iſt ein Ballon am Sonntagnach
mittag 16.30 Uhr, in Queis (Kreis Delitzſch) ge
landet. Er ſcheint ein vorwitziger Ausreißer ge
weſen zu ſein. Eine andere Karte kommt aus
Roitzſch bei Bitterfeld, die am 26. Juni dort auf
gefunden wurde. Die weiteſte Reiſe aber hat
zweifellos ein kleiner Luftballon zurückgelegt,

der nun nach einem Langſtreckenflug von
etwa 400 Kilometer in Deutſch Krone nahe
der polniſchen Grenze gelandet iſt.

Das Rad an der Ecke
Am Mittwoch gegen 12 Uhr wurde von einem

durchfahrenden Kraftwagen an der Ecke Lauch
ſtädterHindenburgſtraße ein aufgeſtelltes Fahrrad
umgefahren und ſtark beſchädigt. Perſonen wur
den nicht verletzt.

e

Aus der Saale gerettet
Am Mittwoch ſprang eine geiſteskranke Per

ſon, die in die Nervenklinik in Halle eingeliefert
werden ſollte in die Saale. Sie wurde in einem
Kahn aufgenommen und konnte zur Klinik über
führt werden.

Einbruch in Gartenlauben
Jn einer der letzten Nächte iſt in zwei

Lauben des Kleingartenvereins „Oſt“ einge
brochen worden. Entwendet wurden Decken,
Kiſſen, Gardinen und eine Lampe. Es ſcheint
ſich um einen gemeinen Schurkenſtreich zu
handeln, denn im vorigen Jahre wurde ſchon
eine der beiden Lauben erbrochen. Von den
UÜbeltätern hat man bisher nichts Näheres
ermitteln können.

Anerbenfolge bei Zwillingen
Das Reichserbhofgevicht hat entſchieden, daß die

Anerbenfolge bei Zwillingen ſich nach dem Zeit
punkt der Geburt, und nicht nach der ſpäteren
Entwicklung und den perſönlichen Verhältniſſen zu
vichten habe.

Von einem Hund gebiſſen wurde am
Mittwoch in der oberen Burgſtraße ein in der
Gagfah wohnender 7jähriger Junge. Er erlitt
Kratz und Fleiſchwunden und müßte in ärzt-
liche Behandlung gegeben werden.

Wer verreiſt, vergeſſe nicht, den Stadt
werken Mitteilung zu machen, damit Anſtimmig
keiten beim Ableſen und der Rechnungszuſtel
lung über das Gas, Licht und Waſſer vermie-
den werden.

Krafträder wieder nur mit Kraftfahrzeug
brief. Vor wenigen Wochen hatte der Reichs
verkehrsminiſter wegen Verzögerungen in der Be
ſchaffung der Vordrucke für Kraftfahrzeugbriefe für
Krafträder die Zulaſſungsſtellen ermächtigt, die
Krafträder ausnahmsweiſe neu zuzulaſſen, ohne
daß der Kraftfahrzeugbrief vorgelegt wird. Die
erwähnten Verzögerungen ſind jetzt wieder behoben.
Die Zulaſſung der Krafträder darf wieder nur bei
Vorlage des Kraftfahrzeugbriefes erfolgen.

Unsere SA., kämpft In Bern
100 Angehörige der SA.Jägerbrigade 138 Wettkämpfer bei den Neichswettkämpfen der SA. in der Reichshauptſtadt
Sechs Monate harter Kampf um den Sieg

liegen nun hinter den Männern der Jäger-
brigade 138. Ein Kampf, bei dem es galt, alles
einzuſetzen, wollte man für ſeine Einheit, ſeinen
Sturm, ſeine Standarte, ſeine Brigade den
Sieg erringen. Während dieſer Zeit mußten
alle perſönlichen Annehmlichkeiten des Lebens
nach Dienſtſchluß und Feierabend zurücktreten
und auf dem Dienſtplan eines jeden SA. Mannes
und Führers ſtand das: „ich will und ich
muß“.

Verſtehſt Du, Volksgenoſſe, was es heißt, den
Torniſter auf den Rücken zu nehmen, das Ge
wehr und die Handgrangate zu tragen und nun
Sonntag für Sonnkdag, dazu noch an vielen
Tagen der Woche, zu marſchieren und zu kämpfen,
wenn andere in das Kino, Theater oder zum
Tanz gehen und darin die Erfüllung ihres
Lebens ſehen? Auch wir ſind Menſchen mit
ſtärkſter Lebensbejahung, aber wir wiſſen: Einmal
der Fahne verſchrieben, gibt es nichts, was uns ge
hört. Wir gehören dem Sturm, wir gehören der
SA., wir gehören dem Führer, wir gehören dem
Volk in ſeiner Geſamtheit. Da gibt es kein „Jch“,
da gibt es nur ein „Wir“. Jn uns lebt die Tra
dition des jahrebangen Kampfes. So ſind wir,
ſo werden wir fein, immer und e wii g. Unſere
gar ſms iſt Gemeinſchaft, Einſatz und Bereit
chaft.

Vor uns liegen nun ſeit einiger Zeit die Er
gebniſſe der Gruppenwettkämpfe. Wir wiſſen
ſchon, die Jäger haben nach der Parole des
Brigadeführers auf der ganzen Linie geſiegt.
Stolz ſind wir auf unſere Leiſtung, auf unſer
Können, auf unſere dadurch gezeigte Ausbildung.

Vom 21. bis 23. Juli 1939 finden in Berlin
die Reichswettkämpfe der SA. ſtatt. Die Reichs
wettkämpfe der SA. ſind die Entſcheidungen für
die Teilnahme an den Nationalſozialiſtiſchen
Kampfſpielen auf dem Reichsparteitag der Frei
heit in Nürnberg. Zu dieſen Reichswettkämpfen
ſchicken die 25 SA. Gruppen des Geſamtreiches
ihre beſten Mannſchaften und Einzelkämpfer.
Die SA.- Gruppe Mitte ſtellt dazu rund
280 Mannſchafts- und Einzelkämpfer aus ihren
6 Brigaden. Die Jägerbrigade 138 iſt am dieſen
280 Kämpfern allein mit 100 Kämpfern betei
ligt, ſtellt alſo mehr als ein Drittel der Kämpfer
der ganzen Gruppe Mitte. Dieſe Männer wer
den nun wieder erneut um den Sieg ringen,
werden ſich meſſen in hartem, ritterlichem Kampf
mit den Kam. anderer Gruppen, um dann in Nürn
berg gegen alle anderen Gliederungen der Partei,
gegen Wehrmacht, Polizei und Reichsarbeits
dienſt auf dem Plan zu ſtehen und die SA. des
Geſamtreiches zu vertreten. Anſere Wünſche
begleiten ſchon jetzt die Mannſchafts und Einzel
kämpfer bei ihrem Training für Berlin, und
wir wiſſen, ſie werden in Berlin den anderen
Gruppen kein leichter Gegner ſein, den man ein
fach „abhängen“ oder überholet kann. Wir
ſind Jäger, wir ſind entſchloſſen, zu ſiegen.

Aus der Jägerbrigade nehmen in Berlin als
Mannſchafts und Einzelkämpfer nachſtehende
SA. Männer und Führer teil.
1. Wehrmannſchaftskampf:

Gruppenſieger 1939: Mannſchaft des Sturmes
19.

Oberſturmf. Haſemeyer, Truppf. Winkler, O.

a n r r n Seroſch, Truppf. Müller, Truppf. Jaap O.Scharf.
Thiel, O.«Scharf. Münch, O. rf. Götze, O.
Scharf. Landgraf, O.Scharf. Obſt, O.Scharf.
Köhler, O.Scharf. Berger Scharf. Prus, Scharf.
Süßengut, Scharf. Girrmann, Elmers,
Scharf. Elske, Scharf. Dies, Rottenf. Kolbe,
Rottenf. Enke, Rottenf. Vogel. Rottenf. Kluge,
Rottenf. Böttcher, Rottenf. Hummel, Rottenf.
Schröder, Rottenf. Tauer, Rottenf. Schulze,
Rottenf. Göhle, Rottenf. Stollberg, Rottenf. Lip
pert. Rottenf. Hempe, Rottenf. W. Kilian, Rottenf.
Ullrich, Rottenf. Wirz, Rottenf. Blume, Scharf.
van Pé, Sturm. Feiſt.
2. Radfahrſtreife:

n eeſteger 1939: Mannſchaft des Sturmes
25/J 4.
Truppf. Geyer, Obertruppf. Hauſchildt, Ober
ſcharf. Rothardt, Rottenf. Lange, Truppf. Rohde,
Scharf. Boſſe, Oberſcharf. Meſſerſchmidt, Scharf
Daniel, Scharf. Jbicke, Truppf. Hecker, Ober
ſcharf. Hubert.
3000-m-Hindernislauf:
SA. Mann Triebe, Sturm 11 4 Kl. A.
Handgranatenweitwurf:
SA.Mann Wächter, Sturm 11 4 Kl. A; SA.
Mann Schumann, Sturm 11/9 4 Kl. A; Rotten
führer Bernſtein, Sturm 4 19 Kl. A; Rottenf.
Hoffmann, Sturm 7/J 21 Kl. B; Oberſcharf.
Winkler, Sturm J 19 Kl. O; Sturmf. Böcker,
Sturm J 138 Kl. C; SA.Mann Vollmer,
Sturm J 19 Kl. C.
20 X Runde Hindernisſtaffel:
SA. Mann Rothe, Sturm 26 4; Scharf.
Bötger, Sturm 1 4; SA. Mann Enders,
Sturm 5/ J 13; SA.Mann Werner, Sturm
4/J 21; Rottenf. Theile, Sturm 14 19; Schar
führer Arnoldt, Sturm 23 18.
SA.Führerkampf:
Truppf. Weber, Sturm 1 21 Kl. B; Sturm
führer Peſchel, Sturm J 13. Kl. O; Sturm
hptf. Alberti, Sturm III/J 19 Kl. C.
Deutſcher Mehrkampf:
SA. Mann Schumann, Sturm 11/74 Kl. A;
O.Scharf. Ruppe, Sturm Na. 1/9 19 Kl. B;
Scharf. Rothe, Sturm 3 21 Kl. B; Sturmf.
Böcker, Sturm J 138 Kl. C.
100MeterLauf:
Scharf. Klitſch, Std. J 4 Kl. A; Scharf. Kiſſel,
Sturm 18/.) 19 Kl. B; Truppf. Nöring, Std.
J21. Kl. O; Scharf. Friedrich Sturm
R 1 19 Kl. O.
3000-Meter-Lauf:
Scharf. Groß, Sturm Na 921 Kl. A; Scharf.
Kraft, Sturm 2/74 Kl. B; Rottenf. Weiſe,
Sturm 11/.7 21 Kl. B.
Weitſprung:
S2l. Mann Rutze, Sturm 1/J 19 Kl. B; SA.
Mann Franke, Sturm 12/9 13 Kl. B; Scharf.
Rothe, Sturm 3/ 21, Kl. B; Truppf. Nöring,
Std. J 21, Kl. Scharf. Winkler, Sturm
18/J. 19 Kl. O; Scharf. Friedrich, Sturm R 1
J 19 Kl. O.
Kugelſtoßen:
Rottenf. Wachter, Sturm 11 4 Kl. A; SA.
Mann Geyer, Sturm 23/.J 4 Kl. A; Rottenf.
Haas, Sturm Pi 2 19 Kl. B; SA. Mann

20 Johre mm Bausechaffen
Rund 1000 Wohnungen von der Merſeburger Baugeſellſchaft erbaut

Die große Wohnungsnot am Ausgang des
Krieges hervorgerufen durch das vollſtändige
Ruhen der Bautätigkeit während des Völker-
ringens wurde in Merſeburg weit ſtärker emp
funden als anderwärts. Das war erklärlich, denn
hier war vor den Toren der Stadt ein gewaltiges
Jnduſtriewerk entſtanden, das viele Tauſende
Volksgenoſſen angezogen hatte, die nun eine Wohn
ſtätte in der Nähe des Werkes ſuchten. Angeſichts
der dringenden Notwendigkeit, Wohnräume zu
ſchaffen, gründeten im Januar 1919 die Stadtver
waltung und die damals noch flovrierenden Blancke
werke die Merſeburger Baugeſellſchaft
als gemeinnütziges Wohnungsbauunternehmen.
Die Blanckewerke brachten als ihren Geſellſchafts
anteil für Wohnzwecke gut geeignetes Land am
Fabrikgelände ein. Die Stadt ſtellte ein Betriebs
kapital von 60 000 Papiermark zur Verfügung.
So konnte denn ſchon 1919 mit dem Bau von
57 Einfamilienhäuſern begonnen wer
den, deven Hauptzahl (47) an der Damaſchkeſtvaße
entſtanden, 10 weitere Häuſer fanden an der Bis
marckſtraße Platz. 1920 war dieſer erſte Bau
abſchnitt beendet. Schon bei dieſem Bau machte
ſich die fortſchreitende Geldentwertung fühlbar, noch
ſchwieriger ſollte es in den Folgejahren werden.
Der Verfall der Währung nahm ſolche Ausmaße
an, daß eine Kalkulation ſchließlich nicht mehr
möglich war und als die Stabiliſierung erfolgte,
da ſpürten wir erſt, wie arm wir geworden
o Nun mangelte es an Geld. Daraus er

ſich die Tatſache, daß von 1921 bis 1927
55 Wohnungen erſtellt werden konnten.

Sie wurden errichtet an der Reinefarthſtraße, der
RudolfOeltzſchnerStraße, der Thietmarſtraße, der
Jahnſtraße, der Goetheſtraße und der Luther

1928 war es der Merſeburger Bau
aus der die Blanckewerke inzwiſchen

waren, möglich ein größeres an die
ner-Straße (damals Roter Brücken

Gelände aufzukaufen und es ent
den Jahren 1928 und 1929 an der

eltzſchnerStraße, Lutherſtvaße und Sieg
146 Wohnungen.
s große von der Reinefarthſtraße bis
ädter Straße veichende Gelände ſah der

die Schaffung von insgeſamt 1000
die ſich um das geplante katho

gvuppieren ſollten. Wie oft
uch hier anders. Das Krdn

kenhaus iſt übe g, Erd und Kellerarbeiten
nicht hinausgek aber auch der Wohnungs
bau z ocken und heute befinden ſich auf
dem Gelände die ſtattlichen Unterkünfte unſerer
Flieger.

1930 und 1931 konnten zwar unter Aufbietung
aller Kräfte noch 98 Wohnungen, davon
64 an der Geroſtraße gebaut werden, dann aber

im Leben, ko

Wer Wöäſche über Nacht in GHenko Bleichfoda einiweicht,

Arbeit.

ſchien die Verelendung durch die Maſſenarbeits
loſigkeit und die damit verbundene Erſchöpfung
aller Geldmittel alles Bauen zum Stillſtand zu
bringen. So konnte die Merſeburger Baugeſell
ſchaft 1932 nur neun Wohnungen ſchaffen.

Die Machtergreifung durch den Führer brachte
cuch auf dem Gebiete des Wohnungsbaues die
Wendung zum Beſſeren. 1933 wurden von der
Baugeſellſchaft 31 Wohnungen vollendet. Das
Jahr 1934 lenkte den Blick auf weiteres Bau
gelände, ſo entſtand die Saarſiedlung auf dem ehe
maligen. Exerzierplatz mit 40 Häuſern, dazu
kamen 14 weitere Wohnungen an der Luther und
Melanchthonſtraße und die erſten Häuſer an der
Norkusſtraße. Trotz der großen Anforderungen an
den Baumarkt, die die Sicherheit des Reiches er
forderte, wurden in den folgenden Jahren weitere
beachtliche Bauvorhaben durchgeführt ſo daß ins
geſamt 532 Wohnungen innerhalb
vier Jahren bis Ende 1938 für Volksgenoſſen
zur Verfügung geſtellt werden konnten. Wir fin
den in dieſen Jahren die Bautafeln der Merſe
burger Baugeſellſchaft im Gebiete um den
Preußenring, um die RudolfOeltzſch
nereStraße, im äußerſten Norden an der
Herbert Norkus- Straße und den an
grenzenden neuen Straßen, wie auch im Süden,
wo der Danziger und Memeler Weg ihre Ge
burtsſtunde erlebten, und ſchließlich an der Halli
ſchen Straße, wo eine Baulücke gegenüber der
Maſchinenfabrik Groke mit 124 Wohnungen aus
gefüllt wurde.

So ſind in den 20 Jahren allen Schwierigkeiten
der Jnflation und der Wirtſchaftskriſe, des Geld
und Materialmangels zum Trotz rund tauſend
Wohnungen von der Merſeburger Baugeſellſchaft
errichtet worden. Tauſend Familien haben eine
geſunde Heimſtätte gefunden, und dafür wollen
wir der Geſellſchaft und ihren geiſtigen Vätern
dankbar ſein. Aufſichtsratsvorſitzender iſt Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach, Geſchäftsführer
Baumeiſter Rudolph. Außerdem aber hat die
Merſeburger Baugeſellſchaft durch die Schließung
vieler unſchöner Baulücken und die Schaffung
ſchöner Straßen zu einer Verbeſſerung des Stadt
bildes geführt.

Wir wiſſen, daß angeſichts des noch immer
herrſchenden ſtarken Wohnur angels noch kein
Ende einer regen Bautätigkeit abzuſehen iſt.
Schon das Jahr 1939 wird die Zahl der Neu
bauten der Merſeburger Baugeſellſchaft erheblich
hinaufſchnellen laſſen, ſind doch gegenwärtig zwei
große Bauabſchiritte für Stammarbeiter des Bung
werkes im Bau und ein dritter wird in den näch
ſten Tagen bagonnen werden. Wir hoffen zuver
ſichtlich, daß bei der Erreichung des ſilbernen Ju
biläums die Merſeburger Baugeſellſchaft auf zwei
tauſend Wohnungen blicken kann, die durch ihre
Arbeit geſchaffen ſein werden. mm.

UnionTheater
„Die verſchwundene Frau.“

Sie hat ſchon einmal viel Freude ausgelöſt,
dieſe Geſchichte von der unverſtandenen Frau,
die noch dazu von Lucie Engliſch verkörpert
wird, und deren unverſtändigen Gatten Paul
Kemp, der mit dem ganzen Freundeskreis
um Hans Moſer von dieſem als eines Mor
des verdächtig eingeſperrt wird. Ja, Hans Moſer
als Kriminaliſt da iſt er ſo recht in ſeinem
Element, es gibt Szenen, die das Spiel uns
ſtärker einprägen, als ſo manch anderer Film
ſchwank. So wird auch jetzt wieder der Film
fröhliche Zuſchauer finden.

r

Arbeitskräfte über 65 Fahre
können im öffentlichen Dienſt noch drei Jahre

beſchäftigt werden.
Durch einen Erlaß des Reichsfinanzminiſters

iſt die Beſchäftigung von nichtbeamteten Ge
folgſchaftsmitgliedern über 65 Jahre in öffent
lichen Verwaltungen und Betrieben geklärt
worden. Der Mangel an Arbeitskräften hat
vielfach den Wunſch nach längerer Beſchäfti
gungsmöglichkeit entſtehen laſſen. An ſich endet
nach der Tarifordnung das Dienſtverhältnis
eines Gefolgſchaftsmitgliedes mit Ablauf des
Monats, in dem das 65. Lebensjahr vollendet
wird. Bei dem gegenwärtigen Mangel an Ar
beitskräften beſtehen nach der Anordnung des
Reichsfinanzminiſters keine Bedenken gegen die
Beſchäftigung von nichtbeamteten Gefolgſchafts
mitgliedern über das 65. Lebensjahr hinaus bis
zu drei Jahren, wenn ſie körperlich und geiſtig
ausreichend rüſtig ſind, unter den gleichen Vor
gusſetzungen auch nicht gegen die Neuein
ſtellung von nichtbeamteten Gefolgſchaftsmit
gliedern über 65 Jahre, wenn ſie nach ihrer
früheren Tätigkeit für die in Ausſicht genom
mene Beſchäftigung geeignet erſcheinen. Die
Bewerber ſind in der Regel zunächſt als Aus
hilfsangeſtellte einzuſtellen und können bei Be
währung längſtens bis zur Vollendung des
68. Lebensjahres beſchäftigt werden. Auch Be
amte im Ruheſtande über 65 Jahre
können als nichtbeamtete Hilfskräfte bis zur
Vollendung des 68. Lebensjahres eingeſtellt
werden. Der Erlaß ſchreibt vor, daß mit dieſen
Gefolgſchaftsmitgliedern ein beſonderer Ar
beitsvertrag abzuſchließen iſt, der, falls eine
kürzere Befriſtung nicht erforderlich iſt. bis zur
Vollendung des 68. Lebensjahres, längſtens aber
bis zum 31. März 1941 zu befriſten iſt. Eine
Beſchäftigung von nichtbeamteten Gefolgſchafts
mitgliedern, die das 68. Lebensjahr vollendet
haben, iſt nur angängig und bedarf der Ge
nehmigung des Führers der Verwaltung oder
des Betriebes. Vorausſetzung für die Beſchäf
tigung iſt, daß der Bewerber voll leiſtungsfähig
und körperlich rüſtig iſt.

Max Schirgel.

Stelzig, Sturm Na J 21 Kl. B; Scharf. Rothe,
Sturm 3/J 21 Kl. B; Scharf. Winkler, Sturm
18/J 19 Kl. O; Truppf. Niſchler, Sturm 24/
J 4 Kl. O.

12. Schleuderball:
Obertruppf. Garſetz, Sturm 23/J 13 Kl. B;
Rottenf. Haas, Sturm Pi 2/9 19 Kl. B; Scharf
Winkler, Sturm 18/9 19 Kl. O.

13. 4 X 100-Metker-Staffel-
Scharf. Klieſch, Std. J 4.

14. 10 000-MeterLauf:
Rottenf. Heine, Sturm 59 19 Kl. B.

t5. Steinſtoßen:
Scharf. Müller, Sturm 14/ 13 Kl. B; Rottenf.
Rode, Sturm 3/J4 Kl. C.

Reichswetterdienſt

Bericht vom 28. Juni, abends.
(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt

Wetterlage: Das mitteleuropäiſche Hoch
dwuckgebiet wird durch erne von Nordoſten her vor
dringende Störung allmählich nach Polen abge
drängt. Wir gelangen dadurch in eine warme
Südſtrömung, die am Freitag von etwas kühleven
Luftmaſſen abgelöſt werden wird. Trotzdem der
Witterungscharakter wieder unbeſtändig werden
wird, ſind bedeutende Regenfälle micht zu erwarden,
da die Störung bereits an Energie verliert.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Mittwoch den 28. Juni. Temperatur. 8 Uhr

15 Grad, 12 Uhr: 18 Grad, 18 Uhr: 19 Grad
21 Grad, Min.: 9 Grad, Luffdruck.

12 Uhr: 760, Wind: 12 Uhr: W.
Donnerstag, den 29. Juni. Demperature

8 Uhr: 16 Grad, 12 Uhr: 21 Grad, Luftdruk
12 Uhr: 755, Wind: 12 Uhr. S.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
2 Millimeter.

hat am Waſchtog

Kichtiges Einweichen erſpart Reiben und Bürſten!

Vorausſage für Freitag: Südweft
liche Winde. Jm Laufe des Tages etwas artß
heiternd. Nur wenig kühler als am Vortage,
Neigung zu leichten Gewitterſtörungen.

Abnorm gefärbter Kuctkutk
und eine kleine Kuckucksgeſchichte.

Seit einigen Tagen hält ſich auf den gemähten
Wieſen des Stadtgutes Werder ein
eigenartig gefärbter Kuckuck auf, deſſen Ge
fieder im Gegenſatz zu den anderen taube
Artgenoſſen auf der Oberſeite eine leuch te nd
roſtrote Färbung aufweiſt. Liegt ſchon an
ſich die Gefahr ſehr nahe, einen normal gefärbten
Kuckuck infolge ſeines ähnlichen Körperbaues mit
einem Turmfalken oder gar Sperber zu ver
wechſeln, ſo wird dieſer rötliche Außenſeiter erſt
recht nicht von einem weniger geſchulten
als Kuckuck erkannt werden. überdies iſt auch
die irrige Meinung weit verbreitet, daß der
Kuckuck nur auf Bäumen ſitzend erblickt werden
kann, obwohl gerade jetzt zur Heuzeit eine ganze
Menge der bei uns noch reichlich vorkommenden
grauen Schelme auf den gemähten Wieſen oder
Heuhaufen angetroffen werden kann.

Vor längerer Zeit iſt auch eine niedliche Ge
ſchichte mit einem „ſtotternden“ Kuckuck paſſiert.
Eine kleine Gemeinde in der Elſteraue nahm meh
rere Jahre lang das Recht für ſich in Anſpruch,
in ihrer Gemarkung alljährlich im Sommer einen
ſtotternden Kuckuck zu beherbergen ein Kurioſum,
das außer den bekannten melodiſchen Rufen auch
häufig ein „Kuckuckuck“ erſchallen ließ. Aber
ebenfalls die Nachbargemeinde wollte in ihrer
Flur den ſtotternden Kuckuck vernommen haben,
und es entſtand ein richtiger kleiner Streit dar
über, wem die Ehre zuteil werden ſollte, ſozu
ſagen die Patenſchaft über den Stotterer zu über
nehmen. Bis ſchließlich ein Vogelkundiger er
klärte, daß jeder Kuckuck, ob jung oder aklt,
zuweilen im Eifer des Liebesſpieles ſeine Stimme
überſchlage ſo daß ſtotternde Töne hervorgebracht
werden. Da waren denn die Gemeinden wohl
wieder verſöhnt, aber ſie waren auch ein wenig
traurig darüber, daß ein Mann der Wiſſenſchaft
ſo rückſichtslos den Nimbus des ſtotternden
Kuckucks gelüftet hatte. x U.

Unſere Arbeitsmaiden in Löbnitz
Aufnahme der Arbeit im Kreiſe Delitzſch.

In dieſen Tagen hielt in der Gemeinde Löbnttz,
im Kreiſe Delitzſch, das bisherige Lager Merſe
burg des Arbeitsdienſtes für die weibliche Jugend
mit 38 Arbeitsmaiden ſeinen Einzug.

Die Hilfe der Maiden gilt in der Hauptſache den
vor zwei Jahren in Löbnitz angeſetzten Siedlern, die
noch hart zu kämpfen haben und einer Hilfe be
ſonders dringend bedürfen. Am Abend verſammelten
ſich Dorfgemeinſchaft und Arbeitsmaiden zum erſten
mal auf dem Siedlungsplatz inmitten des Dorfes.
Mit warmen herzlichen Worten begrüßten der Land
rat des Kreiſes Delitzſch, der Bürgermeiſter und der
Ortsgruppenleiter von Löbnitz Führerinnen und
Maiden und ließen ſie wiſſen, wie ſehr erwartet
und dankbar begrüßt ſie hier in das Dorf kämen.
Feierlieder der Arbeitsmaiden leiteten die Be
grüßung ein und beſchloſſen ſie, und als danach
Maiden und Mädels vom BDM. ſich noch zu ein
paar frohen Liedern zuſammenfanden, ſangen auch
bald die älteren Dorfbewohner fröhlich mit.

Der erſte Schritt in die Dorfgemeinſchaft iſt
getan, Dorfbewohner und Lager werden nun das
Jhrige tun, dieſe Gemeinſchaft durch gemeinſame
Arbeit und auch manche frohe Stunde zu pflegen
und zu feſtigen.

Und wenn die Maiden am erſten Morgen zu
„ihrem“ Siedler gehen, tun ſie es in der freudigen
Bereitſchaft, ihre ganze Kraft einzuſetzen für das
große gemeinſame Werk.
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iiiittàttZi.äüe um311 Nachdruck verboten.„O nichts“ wehrte Muviel ab, ihren Arm r

a
i ndern, n du hörteſt, i mannnicht Hyiraten werde?

„O nein!“ antwortete die Kleiwehabe es ſchon immer gedacht. Und e
gar nicht gern geſehen.

„Warum denn nicht? Ich glaubte immer, du
hätteſt Hauptmann Black vecht gern“, ſagte Muriel
etwas übervaſcht.

„Das wohl; aber Nick iſt mir doch hundertmal
e Muriel, heivate doch Nick! Jetzt könnteſt

es ja!“
Muriel ſchob Olga unſanft von ſich. „Nie,

mie!“ ſtieß ſte heftig hervor. Dann aber, als ſie
merkte, daß ſie ſie verletzt hatte, mäßigte ſie ſich.
„Verzeih, ich meinte es micht böſel Aber ſprich
nie wieder davon! Es lIäutet zum Tee. Komm!“

Sie gingen Hand in Hand die Treppe hinunter;
allein Olga war den ganzen Abend ungewöhnlich
ſtill und ſchmiegte ſich nicht wie ſonſt an Muriel,
als ſie ihr gute Nacht ſagte.

42. Kapitel.
Spät an demſelben Abend wurde Daiſy Haupt

mann Ratcliff gemeldet.
Jhr erſter Jmpuls war, ihn nicht zu emp

fangen. Dann aber ſagte ſie ſich, wenn er zu ſo
ungewöhnlicher Stunde kam, war er nicht der
Mann, der ſich abweiſen ließ.

„Lieber Nick, nur fünf Minuten! Keine
Sekunde länger! Jch will morgen früh abveiſen
und habe noch ſoviel zu packen“, begrüßte ſte ihn
haſtig.

Zu ihrer überraſchung küßte er ihr nicht ein
mal die Hand, ſondern drückte ſie wer ſtumm.

„Jch habe Jhnen etwas ſo Peinliches zu
ſagen, Frau Grave“, ſagte er, „daß ich mich faſt
ſcheue, es auszuſprechen. Aber wir ſind ja gute
Freunde.“

Er ſah ihr prüfend ins Geſitcht, doch ſie be
gegnete ſeinem Blick ohne jede Furht. Es lag
gar nicht in ihrer Abſicht, ihm auszuweichen

„Wenn wir auch gute Freunde ſind, Nick“,
gte ſie vollkommen ruhig „ſo bevechtigt Sie das
ch nicht, mir Unangenehmies zu ſagen.“

„Das weiß ich beſſer als irgendeiner“, ev-
widerte er. „Jch denke aber jetzt micht an Sie
allein. Daiſy, ich muß Sie etwas fragen, und
Sie dürfen mir die Antwort nicht verweigern
Was haben Sie vor? Was wollen Sie tun?“

„Jch verſtehe Sie nicht“, wies ſie ihn kalt ab.
„Habe auch wirklich keine Zeit. Sie anzuhören.
Es wäre daher beſſer, Sie verließen mich.“

„Sie ſollen mich aber anhören!“ beharrte Nick.
„Sie müſſen mich als Wills. Stellvertreter be
woachten, Daiſy, denn ich vin ſein beſter Freund.
Er ſchmachtet Jhretwegen in der glühenden Ebene
IJndiens! Wollen Sie nicht endlich zu ihm zu
rückkehven? Jſt es nicht ein wenig gefühllos, ſolch
ein Spiel zu treiben, wenn ein braver Mann auf
Sie wartet und ſich abhärmt, weil Sie nicht zu
ihm kommen?“

Er ſprach ſo bewegt und eindringlich, daß
Daiſy ſich entſchloß ihm die Wahrheit zu ſagen.

„Jch fürchte, Sie nehmen ſich einer verlovenen
he an. Jch werde nie zit Will zuvückkehren“,

ſagte ſie völlig beherrſcht.
„Nie?“ Nick ſah ſte beſtürzt an und trat dicht

vor ſie hin. „Nein, Daiſy! Das iſt unmöglich!
Das dann Jhre Abſicht nicht fein!“

Sie wich ein wenig vor ihm zurück, aber ihre
Antwort kläng feſt und entſchieden. „Jch habe
es geſagt, Nick, und meine auch, was ich ſage.
Doch nun gehen Sie lieber es hat keinen Zweck,

eßeRheuma Ischias
Nerven und Kopfſchmerzen wirken Trineral Oval
Tabletten prompt und zuverläſſig. Sparſam und er
giebig! Keine unangenehmen Nebenwirkungen auch bei
Magen, Herz oder DarmEmpfindlichkeit 20 Tabl.
nür79 Pfg. In allen einſchlägigen Apotheken erhältlich.

weiter darüber zu veden, denn mein Entſchluß ſteht
unabändevrlich feſt. Jch habe gewählt.“

„Was was haben Sie gewählt?“ fuhr er auf.
Num zögerte ſte doch einen Augerdlick. Sein

gewaltſames Weſen flößte ihr ein ſurkes Miß
behagen, ja Furcht ein. Sollte ſie ſene unheim
liche Kraft fühlen, von der ſie ſo oft ghört hatte?

„Was haben Sie gewählt?“ wiederholte er.
Widerftvebend geſtand ſie ihm: „Jh gehe zu

dem, dem ich liebe.“
Sie erwartete einen heftigen Gemitsausbruch,

doch er ſah ſie nur mit einem duchbohrenden
Blick an. Plötzlich brach er das Schveigen, und
was er ſagte, ſchlug mit der Schärfe nes Todes
urteils an ihr Ohr.

„So helfe Gott ihnen beiden! Si ſtehei im
Begriff, Black und ſich ſelbſt zugrunde zu richten!“

Er wandte ſich ab und ging ruhelss, wie ein
eingeſperrtes Tier, in dem kleinen Raum hin und
her. Daiſy ſah ein, daß jeder Verſud, ihn fort
zuſchicken, nutzlos ſein würde. So ſetzt ſte ſich in
einen Seſſel und wartete. Nach einer Veile kniete
er ganz unvermittelt vor ihr nieder und ergriff
hre Sudee

„Daiſy“, ſtieß er in abgeriſſenen, eidenſchaft
lich erregten Worten hervor, „alles iſt meine
Schuld! Ich habe Sie dazu getrieben! Hätte ich
mich nicht eingemiſcht, ſo wären Sie nie auf dieſen
Gedanken gekommen!“

Sie ſaß vegungslos da. „Mein lieber Nick“,
ſagte ſte leiſe, „was hat es für ein Zweck,
weiter darüber nachzudenken?“

„Oh, Sie wiſſen, daß es ſo iſt!“ beharrte er in
ſteigender Erregung. „Hätte ich Black in Ruhe
gelaſſen würde er Muriel geheiratet haben, und
es wäre zwiſchen Jhnen und ihm nie ſo weit ge
kommen. Gott weiß, ich handelte nur nach meinem
Gewiſſen. Dieſes Ende aber wird für mich mein
Leben lang eine Höllenqual ſein!“

es
Er ließ den Kopf auf den Tiſch ſinken und ver

de ſo minutenlang, ſchwer atmend, wie in kör
perlichem Schmerz

„Sie haben ſich nichts vorzuwerfen, Nick“, ſagte
Se ihn enht d der Anblick ſeiner

enqual ütterte ſie.Sich langſam erhebend, fragte er ſte: „Glauben
Sie wirklich, daß Sie glücklich werden und daß
Sie je vergeſſen könnten, wenn Sie einem der
beſten Menſchen unter der Sonne das Herz ge
brochen und das Andenken Jhres toten Kindes
mit W getreten hätten? Des Kindes, das Sie
ſo oft das Licht Jhrer Augen genannt hatten?“
We durchlief men dennoch blieb ſie

um und unzugänglich.
Noch eindringlicher fuhr Nick fort: „Und Black!

Er iſt ein Mann, der ſeine Ehre höchhält. Er
hat ſtets ein tadelloſes Leben geführt er hat
einen blanken Schild. Sie haben ihn jetzt völlig
in der Hand, Daiſy, können ihn entweder auf den
rechten Weg zurückbringen oder ihn völlig zu
grunde richten. Sollten Sie das letztere wählen
dann ſprechen Sie nie wieder von Liebe! Denn
Liebe wahre Liebe ſchützt vor allem Böſen!“

Daiſy unterbrach ihn mit keinem Wort. Er
beugte ſich zu ihr hinab und legte ſeine Hand auf
ihre Schulter. „Daiſy“, bat er mit bewegter
Stimme, geben Sie Black auf! Wenn Jhre Liebe
tark genug iſt, können Sie es. Jch weiß, daß es
ſchwer iſt, daß es bedeutet, ſich das Herz aus dem

Leibe reißen. Ein ſolches Opfer aber muß früher
oder ſpäter ſeinen Lohn finden.“

Von ſeinen flehenden Worten gleichſam be
zwungen, hob Daiſy das vergrämte Geſicht. Und
te gewahrte was keiner ſeiner Freunde je ge
ehen halte ſeine innerſte Seele losgelöſt von
eder Verſtellung, von jeder Zurückhaltung
eine lebendige Flamme. Dieſer Anblick ergriff ſie
mehr als alles andere.

„O Nick“, kam es verzweifelt über ihre Lippen,
„ich ich kann nicht!“

Um Himmels willen, Sie müſſen es verſuchen,
Daiſy“, drang er in ſie. Jhre Widerſtandskraft
begann zu wanken.

„Sie können es“, vedete Nick ihr zu, „wenn
Sie nur wollen. Jch werde Jhnen helfen. Kommen
Sie mit mir gleich! Sie würden ſo etwas ja
doch nie getan haben! Es liegt ſo gar nicht in
Jhrem Charakter. Das ſpricht aus Jhren Augen.“

Daiſy brach in ein konvulſiviſches Schluchzen
aus, das ihr weher tat als Tränen.

Nick. wandte ſich ab und tvat wie erſchöpft ans
Fenſter.

Langſam verſtrich die Zeit, und noch immer
ſtand er da und ſtarte regungslos in die Dunkel
heit hinaus.

Endlich hörte er eine Stimme hinter ſich. Er
dvrehte ſich um und ſah Daiſy mitten im Zimmer
ſtehen, ruhig und gefaßt.

„Es war ein harter Kampf, Nick“, ſagte ſie
kraftlos. „Sie haben geſiegt. Um meines Kindes
willen für den Mann den ich liebe und
auch um Jhretwillen“, ſie veichte ihm die Hand,
„will ich in mein Gefängnis zurückgehen. Nein,
ſagen Sie nichts mehr! Und laſſen Sie mich allein
gehen. Kommen Sie auch nicht wieder, bis ich
nach Jhnen ſchicke Früher oder ſpäter werde
ich es ſicher tun. Wollen Sie meine Bitte er
füllen?“

Jhre Stimme zitterte nicht, aber das bittere
Weh, das ihren Augen ſprach, ſchnitt Nick ins
Herz und zeigte ihm, wie nahe er daran geweſen
war. den ſchwerſten Kampf, den er je gekämpft
hatte, zu verlieren.

Er nickte ſchweigend, zog ihre Hand an ſeine
Lippen und ging ohne ein weiteres Wort.

Kurz darauf ging auch Daiſy in die Nacht
hinaus mit unſicheren Schritten, oft in der
Dunkelheit ſtrauchelnd. Nur die Erinnerung an
ein Kinderköpfchen, das einſt an ihrer Bruſt ge
ruht hatte, verlieh ihr die Kraft für dieſen ſchwer
ſten Gang ihres Lebens.

43. Kapitel
„Jch glaube, ich habe letzte Nacht einen Schuß

r ſagte Frau Ratcliff am nächſten Morgen
im Frühſtück

„Das iſt nicht ausgeſchloſſen“ erwiderte Dr.
Jim. „Es hieß geſtern, in der Nähe von Caliſter

Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

wäve ein Schiff in Not. Bei dem Verſuch Hilfe
zu bringen wurde das Rettungsboot beſchädigt.
Jetzt iſt die Gefahr vorüber; der Wind hat ſich
gelegt. Haben Sie Luſt, mit zu meinen Patienten
zu fahven, Muriel?“

Muriel nahm die Einladung gern an. Jn
zwei Tagen ſchon ſchlug die Abſchiedsſtunde. Sie
wollte dann zu Frau Longdale fahren. Mit Dr.
Jim hatte ſie nicht mehr über ihre Angelegen
heiten geſprochen, ſondern ihm nur kurz geſagt.
daß ſte ihre Verlobung gelöſt habe, worüber er
in ſeiner gewohnten derben Weiſe ſeine Befriedi
gung ausſprach. Sie wartete in ſeinem Sprech
zimmer auf ihn. Es war noch Zeit. Das Auto
ſtand auch noch nicht vor der Tür. Sie blickte
nachdenklich durchs Fenſter in den hellen Morgen
hinaus. Da drang aus der Ferne das Geräuſch
von Pferdehufen zu ihr her, die über ſteinigen
Boden jagten. Und nun tauchte an der Weg
biegung ein Reiter auf, der ohne Sattel vitt und
das Pferd mit ſeinen Knien lenkte.

Beſtürzt ſtarrte ſie ihn an. Als er vor der
Haustür anhielt und, die Zügel um den einen
Arm wickelnd, mit affenartiger Behendigkeit gb
ſtieg und läutete, wich ſie jäh vom Fenſter zurück.

Dr. Jim öffnete ſelbſt, und Muriel hörte, daß
Nick atemlos und haſtig hervorſprudelte: „Gott ſei
Dank, daß du da biſt, Jim! Du mußt gleich mit
kommen! Black iſt heute früh ertrunken! Jch
fürchte, das wird Daiſy das Leben koſten!“

Muriels Herz pochte in wilden Schlägen.
Sie hörte Dr. Jim ſagen: „Komm erſt mal her
ein und trink etwas. Jch bin gleich fertig. Dein
Pferd kannſt du hier laſſen.“

Jm nächſten Augenblick traten die beiden
Brüder Arm in Arm ins Zimmer. Nick ſtugte,
als Muriel ihnen mit zitternden Gliedern
entgegenkam.

g. ten Sie Tom ſei tot?“ fragte ſie
eiſe.

Nick antwortete, faſt überſtürzt: „Ja, er iſt
tot! Heute, ganz früh, ruderte er mit ein paar
Fiſchern in einem gewöhnlichen Boot hinaus,
um noch Leute von dem geſtrandeten Schiff zu
retten. Sie gelangten auch glücklich hin, allein
auf dem Wrack waren noch mehr Menſchen, als
das Boot faſſen konnte. Trotzdem nahmen ſie
alle herein, weil Black ſich erboten hatte, hinter
herzuſchwimmen. Er hielt ſich an einem Seil
z doch die hochgehende See entriß es ihm.

or zwei Stunden wurde ſeine Leiche gelandet.“
Nick brach ab und trank haſtig das Glas aus,

das Dr. Jim ihm hingeſtellt hatte. Muriel ſah,
daß er zitterte. Plötzlich blickte er ſie an und
ſagte mit halber Stimme

„Jetzt verſtehe ich, was ihr Frauen empfindet,
wenn ihr nicht helfen könnt, ſondern zuſehen
müßt. Sechs tödlich lange Stunden konnten
Daiſy und ich nichts tun als zuſehen!“ Er
ſprang nervös auf. „Jim!“ rief er. „Biſt du
noch nicht fertig? Jch kann nicht länger ſtill
ſitzen Gerade trat Dr. Jim ins Zimmer.

„Sie nehmen mich doch mit?“ fragte Muriel ihn
bittend.

Bevor er antworten konnte, fiel Nick ſchroff ein:
„Das geht nicht, Muriel! Keinesfalls! Das gebe
ich nicht zu, Jim!“

Muriel klammerte ſich an Dr. Jtms Arm.
„Doch, doch!“ bat ſie flehentlich.

Die Brüder wechſelten einen raſchen Blick mit
einander, worauf Dr. Jim viel freundlicher, aber
doch entſchieden erwiderte: „Es geht wirklich nicht,
liebes Kind. Sollte Daiſy jedoch nach Jhnen ver
langen, ſo werde ich Sie ſofort rufen laſſen.“

Aber Muriel ließ ſich nicht abweiſen. Sie
klammerte ſich feſt an Dr. Jim. „Es iſt doch
gleich, ob Nick will oder micht!“ drängte ſie.
„Warum geben Sie ihm immer nach? Jch will
nicht hierbleiben, nur weil er es wünſchtl“ Sie
verlor faſt ihre Selbſtbeherrſchung.

„Es geſchieht wirklich nicht um Nicks willen,
mein Kind“, beſchwichtigte Dr. Jim ſie. „Seien
Sie vernünftig! Jetzt iſt keine Zeit, hyſteviſch zu
ſein. Gleich komme ich zurück. Jch muß meiner
Frau noch etwas ſagen!“ rief er Nick noch zu und
ging wieder hinaus.

„Ja, eil dich nur!“ erwiderte Nick und tvat
gleich zu Muriel.

(Fortſetzung folgt.)

De folsche Braut
Skizze von Friedrich Stuwe.

Ansgammer hieß er, der Bauer. Von den acht
Kindern, für die er ſich von früh bis ſpät gerackert,
war nur eines übriggeblieben, Albert, der Erſt
geborene. Der Gram hatte die Mutter getötet.
Nun ſchien dem Bauer das Leben nicht mehr
wichtig.

Dabei blieb der Bauer, bis der Tod kam und
ihn umſtieß. Da hatte denn der Albert auf ein
mal alles. Was aber tat er? Kaum grünte des
Vaters Hügel, verpachtete der Sohn den Acker.
Statt hinter dem Pflug ging er, die Flinte über
dem Rücken, den Rebhühnern, Haſen und Rehen
nach. Die Jagd war ſeine Brauk. Mit ihr genoß
er die frühen und die ſpäten Stunden und manche
liebe Nacht, bis ſein Haar zu grauen anfing. Da
kam die erſte Leere ihn an.

Um dieſelbe Zeit ſtarb der Lehrer eines plötz
lichen Todes und hinterließ eine Frau mit vier
unverſorgten Kindern. Wenig ſpäter trat der neue
Lehrer ſeinen Dienſt an und brachte ſeine Frau
und ſeine Kinder mit. Die Frau des Toten kam
nun in arge Not, denn es gab keine Mietwohnungen
im Dorf. Sie nahm ſich ein Herz und ging zu
Ansgammer.

Er hörte ſie ſchweigend an und überlegte dabei.
Es waren über ihm zwei große Stuben, von denen
aus man den Wald ſah. Der Pächter wollte ins
Haus. Ansgammer begriff: Hier ſtand eine Mutter
mit vier Kindern hier waren Not und Herzeleid,
und er bot die beiden Stuben als Wohnung an.

Rheumatismus, Gicht,
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,
Glutarmut, Schwäche, Uervoſität, Rekonvaleſzenz,

Srhkrankungen der Viere und Blaſe.
Filltbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bei

d Zuckerkrankhelt, Arterienverkalkung, Fettſucht.

und Mineralbr

Die Küche, meinte er, konnten ſie wohl gemeinſam
benutzen.

Der Witwe war eine Laſt von der Seele, und
noch am ſelben Tage begannen die Kinder die Hab
ſeligkeiten herüberzutragen. Der Alteſte war
Wilhelm, der junge Student. Zu ſeines Vaters
Begräbnis war er herübergekommen. Um ihn
machte die Mutter ſich jetzt die größte Sorge, denn
ſo beſcheiden er lebte, er koſtete jeden Monat doch
einen gehörigen Batzen

Mit dem übrigen Hausrat war auch lebendes.
Inventar mitgekommen, ein grauweißes Huhn.
Ansgammer hatte nichts dagegen gehabt. Als
Wilhelm nun einmal in den Ferien kam und die
Mutter ihm dieſe und jene Not vertraute, ſagte er
plötzlich: „Mutter, ich ſetze unſer Huhn. Du wirſt
ſehen, es brütet.“ Die Mutter lachte und nahm
es für einen Scherz, aber weil er nicht nachließ,
gab ſie ihm die acht erbetenen Eier.

Das Huhn ſaß Tag um Tag. Es gönnte ſich
kaum Zeit zum Eſſen und Trinken. Wilhelm
wurde irgendwie von dieſer Raſtloſigkeit angeſteckt
und nach Ablauf der üblichen Wochen erfuhr es
Ansgammer gleich hinter der Mutter: Acht ge
ſunde Keuchel waren aus dem Ei gekrochen.
Gerade da waren die Ferien zu Ende und
Wilhelm ging von der Mutter zu Ansgammer und
bat, ſeine Keuchel nicht verkümmern zu laſſen,
ſondern nach Kräften zu verſorgen. Man ver
ſprach es ihm, und als er wiederkam, waren aus

den Keucheln Hühnchen geworden. Das ging ſo
ſeine Zeit, bis die Hühner zu legen anfingen.

Da kamen Ansgammer und die Mutter in Ver
legenheit der Eier wegen. Ansgammer meinte,

betroffen und ging dem Walde zu, ſpähte aber in
deſſen nach einem Weg, den er zwiſchen den

hatten dort Verſtecken geſpielt. Ja, da war der
ſchmale Platz. Niemand würde ihn vermiſſen.
Er war für ſeine Hühner wie geſchaffen. Von
Zaun zu Zaun mußte nur ein Drahtgitter ge
zogen werden.

Wilhelm ging ſogleich zu Ansgammer und trug
ihm ſeine Bitte vor. Der ſah den Jungen in die
hellen Augen und fragte: „Wird das gehen? Wie
willſt du die Hühner dorthin und wieder nach dem
Stalle ſchaffen?“ Wilhelm verbürgte ſich für zu
friedenſtellenden Erfolg.

Jetzt fing das Baſteln an. Ein Hühnevautomußte er haben. Es war bald zuſammengeſchlagen,
und als es dunkelte ein wenig ſchämte er ſich
ja nun doch ſeines Hühnerautos vollte er ſeine
acht Schützlinge ſamt der Glucke in die Ver
zäunung. Das ging recht gut. Ansgammer ſtand
hinter der Gardine und ſah ihm nach. Solch ein
Junge

Wenn Wilhelm, der jetzt zuweilen auch über
Sonntag nach Hauſe kam, wieder fort war, fuhr
die Mutter mit den Hühnern. Ansgammer ſah
guch ſie. Rank war die Frau Wenn ſie ſich
Jungenkleider angezogen und den Schopf ab
geſchnitten hätte, könnte man denken, es ſei
Wilhelm Ansgammer ging vom Fenſter fort,
wenn er dachte.

Wilhelm ſorgte weiter für die Hühner wie für
Kinder. Manchmal kamen Sorgen über cht.
Eines Tages ſtand ein Dreſchkaſten im Weg, und
das Hühnerauto konnte nicht vorbei. Wilhelm
öffnete und ſuchte die Hühner durch die Enge zu
locken. Wohl folgten ſie der bekannten Stimme,
aber vor dem Ungetüm erſchraken ſie ſichtlich und
flohen. Dem jungen Menſchen ſtand der Schweiß
auf der Stirn, aber er wurde nicht müde, die
Hände voll Futterkörner zu nehmen, zu bitten und
zu locken bis es gelang, einmal, zweimal
und weiter. Da kam das Hühnerautto außer Dienſt,
und die Hühner legten von Stunde an Ei um Ei
und machten der Mutter Freude.

Niemand aber ahnte, welch Merkwürdiges in
Ansgammer vorgegangen war beim Anblick der
zärtlichen, unermüdlichen Fürſorge. Es wurde
leerer und leerer im Herzen, bis er auf einmal
wußte, was ihn elend machte: er war allein. Er
hatte nichts, für das er ſorgen konnte. Er hatte
nur ſich ſelbſt und fand, daß es ſich nicht lohnte,
dafür zu leben. Gleichzeitig überfiel ihn Todes
angſt.

In der Not ſolch hilfloſer Gedanken geſchah es
eines Abends, daß Ansgammer zu Wilhelms
Mutter in die Stube ging und ſich an ihren Tiſch
ſetzte. Er ſah ihr zu, wie ſie ſtopfte und flickte.
„Sie ſehen nicht gut gaus“, ſagte ſie.

„Jch habe Angſt, Frau Löhr. Angſt vor dem
Tod.“

Die Frau ſah auf ihre Nadel. Dann meinte
ie mit einem Lächeln, wie es Menſchen haben,
die nichts anfechten kann weil ſie das Jhre vecht
getan: „Das iſt das Alter

Ansgammer hielt den Atem an, ſo hart ging
ſein Herz. War er ſchon alt? War alles ſchon
zu Ende, zu ſpät und vorbei? Er ſah ſtarr auf
die Frau. Sie konnte nicht viel jünger ſein als
er ſelber. War ſie alt?

Da fuhr plötzlich in ihm auf, was all die
langen Jahre geſchlafen hatte. „Nein“, ſagte er,
„nein, Frau Löhr. Das Alter iſt es nicht. Aber
die Einſamkeit.“

Sie blieb über die Arbeit geneigt aber ihr
ging ein Schimmerlein Rot über Hals und Geſicht.

Da ſtand Ansgammer auf. Die Todesangſt
war vergangen Lange lag er in ſeiner Stube
und ſah den Mond über den Wald kommen,
und als er über dem Bauer ſtand, ſchwor der
Mann bei deſſen jahrtauſendaltem Schein, daß
die Jagd fürder nicht mehr ſeine Braut ſein ſollte.

Der Generalpoſtmeiſter am Schalter.
Der Herzog von Norfolk, in den Jahren 1857

bis 1860 Genevalpoſtmeiſter von England, war
ein ungewöhnlich anſpruchsloſer und unſchein
barer Mann, der gar nichts aus ſich machte und
immer ſehr einfach gekleidet ging.

Auf einer Reiſe tat er in das Poſtbüro einer
ſchottiſchen Provinzſtadt, um eine Depeſche aufzu
geben, und bemerkte, am Schalter ſtehend, daß die
Poſtbeamtin das Publikum ſehr ſchroff und un
freundlich behandelte. Als die Reihe der Abferti
gung an den Herzog kam, nahm die junge Dame
ſein Telegramm, las es und bemerkte brüsk in
dem ſie ihm das Blatt zurückſchleuderte: „Setzen
Sie ihren Namen darunter!“

„Norfolk? Das iſt der Name einer Grafſchaft,
nicht der eines Menſchen!“ gab ſie ihm von oben
bebehrend zur Antwort.

Der unſcheinbare Generalpoſtmeiſter nahm die
Depeſche zurück und ſetzte eine zweite auf, die
folgendermaßen lautete:

„An das Oberpoſtamt London Beamtin
auf dieſem Poſtamt außerordentlich unangenehm
gegen das Publikum Stvenge Verwarnung
nötig, bei nochmaliger Klage ſofortige Entlaſſung.
Der Genervalpoſtmeiſter.“

Während er ihr das Blatt hinreichte, bemerkte
er: „Das koſtet keine Gebühren; das iſt amtlicht“

Als die junge Dame las, was er geſchrieben
hatte, war ſie nahe daran, in Ohnmacht zu fallen.
Da aber der Herzog nvur beabſichtigt hatte, ihr
eine Lektion zu erteilen, ließ er ſich durch ihre
Bitten und Verſprechungen bewegen, das zweite
Telegramm zu vernichten.

veim vau Großdeutſchlands waren wie
als eine der wichtigſten Waffen des
Führers dabei.
ßomm zu uns als Mitglied in die ns0?

zu Bad Lauchſtädt.

5u haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
D. Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

runnenſchriſten koſtenlos durch den Brunnenverſand der Heilquelle
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7885 Handbaſ-Stacthester!
Der letzte Spieltag brachte die Entſcheidung. 1885 behielt im ausſchlaggebenden Treffen gegen
die Flak knapp, aber verdient die Oberhand. „Turneriſche“ ſorgte für einen netten Abſchluß.

Nachdem das große Turnier zur Ermittlung
der ſtadtbeſten Handballelf Merſeburgs ſchon ſeit
mehreren Wochen läuft, wurde es mit den
geſtrigen Spielen endgültig unter Dach und
Fach gebracht. Entgegengesetzt der gleichen Ver
anſtaltung der Fußballer, die mit K.-o. Spielen
kurzen Prozeß machten, ſah die des „Kleinen
T n eder Punktwertung vor, in der jeder
gegen jeden zu ſpielen hatte. Hierzu ſei gleich
bemerkt, daß dieſem Modus unbedingt das eine
Gute zu eigen war, daß nicht ein überraſchungs
erfolg, ſondern einzig und allein die Gleich
mäßigkeit den Weg zum Endſieg ebnete.
Jn klarſter Form trifft das auf den Turnier
erſten, TuSp V. 1885, zu, deſſen Elf ſich von
den fechs teilnehmenden Mannſchaften als die
gleichmäßigſte, ſtärkſte Einheit herausſchälte.
Fünf Spiele trugen die Schwarz Weißen aus,
und fünf Siege hefteten ſie an ihre Fahne. Als
einzige Mannſchaft blieb ſie ſomit ohne Nieder-
lage Klar iſt das Fazit, an dem es weder zu
deuteln noch zu mäkeln gibt. Mit Recht kann
1885 als „Stadtbeſter Merſeburgs“ gelten. denn
die Elf hat ihre Kampfkraft aber auch ihre
Qualitäten zur Genüge bewieſen Gleichgeitig
gewann fie auch den Wanderpreis vom Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach, den ihr Orts
gruppenführer Pg. Ren z mit ehrenden Worten
übergab. Auch die „Merſeburger Zeitung

twuliert der Mannſchaft zu dem ſchönen Er
d und verknüpft damit die Hoffnung daß

weiterhin an der Hebung der Spielſtärke

Auf die zweite Stelle im Geſamtergebnis
kann ſich die junge, aber vorwärts ſtrebende
Elf des ATV. placieren, die allerdings kampflos
zu zwei Punkten kommt, weil die Flak infolgedienſtlicher Beanſpruchung faſt der geſamten
Mannſchaft auf das noch ausſtehende Spiel gegen

verzichten muß. Die Soldaten nehmentrotzd don e Platz ein vor ATV. (der
in etzten Spielen enttäuſchte). „Turneriſche“S r ſchte). ſch

ber die geſtrigen Spiele:
1885—Flak 13 10 (8 3),
TVg. MTV. 11:9 (5

zuſammenfaſſend zu ſagen, daß der Sieg der
Sser ü die erſatzgeſchwächte Flak auf Grund
der flüſſtgeren Spielweiſe verdient war. Ebenſo
der „Turneriſchen“, der übrigens mehr als

v abnötigt, da 9 Rot Weiße11 MDTV.erſchlugen ß
1885 5 62:43 10:0ATV. 5 39 2 39:32 6:4Fak h 5 2 3 53:35 6:4TB. 5 2 S 3 44:46 4:6TVg. 5 3 2 58:53 2:8B. 559 26.73 2:82 Punkte kampflos von der Flak. 2) 2 Punkte von
TBg. erhalten. Je 2 Punkte erhalten Flak und VfL.
5 2 Punkte von TVg. erhalten. g

1885 gewann die Entſcheidung
Mit 13: 10 (8 3) ſiegten die Schwarz Weißen

über die Flak.
Leider konnte die Flak zu dieſem wichtigenSpiel nicht die ſtärkſte Mannſchaft ſtellen W

mehrere Spieler dienſtlich verhindert waren. Es
war deshalb nicht verwunderlich, daß die Leitungen der Soldaten hintet den Erwartungen
zurückblieben. Vor allem machte ſich der Erſatz
im Angriff bemerkbar, wo es den betreffenden

in zwar e Se h wohl aber an der
b mangelte. ehr ſich auch Sportoffiger Leutnant Dietz mühte, s W

die vorderſte Linie zu bringen, gelang dies nur
in und wieder, weil den Erſatzleuten die tech

miſchen und taktiſchen Vorausſetzungen (Ball
fangen, genaues Abſpiel, Freilaufen uſw.) fehl
ten. Da andererſeits auch der wurfkräftige
Narog ſcharf gedeckt wurde kam der Soldaten

nicht recht zur Entfaltung. Beſſer war da
5 die Abwehr, in der an ſich keine größeren
Fehler vorkamen, aber mitunter durch das zu be
tonte Offenſivſpiel des Mittelläufers doch größere
Lücken entſtanden. Und bei den geriſſenen Brü
dern, wie die Beckers nun einmal ſind, iſt das

eine heikle Sache. Der Halbzeitſtand iſt bei
ft hierfür, denn gerade im erſten Durch

genug überſchnitt der ſteks etwas zurückhängende,
ober prächtig verteilende Willi Becker die Flak

wiederholt durch lange Päſſe auf „Lucke“,
d. h. auf freien Raum. Zwangsläufig blieben
die Tore auch nicht aus. Alles, was dieſer alte
Stratege unternimmt, hat Hand und Fuß, er
verſteht ſich blendend mit ſeinem Bruder, und
vorläufig werden beide wohl auch die Seele vom
Ganzen bleiben. Etwas ſchwächer erſchien dies
mal die engere Abwehr. Tünſchel im Tor war
e h et während Scheingel durch

gehen viele Freiwürfe verſchuldete. Zuſammen betrachtet, hatte die ger e ein pe
keriſches Plus. Sie war im Feld beweglicher,
im Angriff gewitzter und im Torwurf genauer.
Der Sieg iſt ſomit verdient. Die Torfolge ſah
folgende Skala vor: 1: 0 für 85, 1: 1,1 2:2

473, 5 3, 6:3, 7.3 8: 3. Halb
geit. 8:4, 9:4, 9: 410 5, 10 6, 10 7a c7, n 13 7, 13 189, 18 10.

f. Turneriſche Vereinigung) blieb iEntſcheidungen korrekt., e n auen
g. cHuſarenritt der Turneriſchen“

Mit 9 Mann ſchlug ſie die komplette MTVBV.Elf
11:9 (5: 4).

Nicht einer unter den Zuſchauern hat der
„Turneriſchen“ wohl eine Chance gegeben, als
dieſelbe mit 9 Mann hoch zu Roß in den Kampf
zog. Neben Dreſe, Dies und Jerſch fehlte auch
noch der etatmäßige Tormann Zum Gaudium
aller ſprang der unverwüſtliche alte Förſter
in die Breſche. Wenn es auch anfangs manches
zu lachen über den Erſatztorhüter gab, ſo hatte

n

er aber doch bald den Beifall auf ſeiner Seite.
Er hielt jedenfalls ſo gut, daß wir ihn zum
„Vater des Sieges“ erhoben. Hohes Lob
verdienen aber auch alle anderen Spieler, da ſie
60 Minuten lang kämpften, kämpften, kämpften.
Hut ab vor dieſer Anſtrengung, die den Spielern
das letzte aus den Knochen zog. Jeder eingelne
gab ſein Beſtes. Wenn wir aber Kreutzmann
noch beſonders erwähnen, ſo deshalb, weil er ein
ſchier unmenſchliches Penſum erledigte. Aber
nicht nur kämpferiſch, fondern auch ſpieleriſch war
die „Turneriſche“ beſſer als der MTV. Ein ſolch

3 Gegner durchzuſetzen. Zugegeben, daß auch
etwas Pech

O

„Turneriſche“, 2: 0, 2:1, 3: 1, 3:2, 4:2, 5:

5 3 9
2

6

6, 19: 7, 7, 8, 9. BeineATV., leitete korrekt.

Abschluß auf ciem V. Platz
Hier gaſtiert am Freitagabend Ammendorf 1910 beim VfL.

Merſeburg erlebt am Freitagabend den Ab
ſchluß der gegenwärtigen Fußballzeit 1938/39 mit
einem Freundſchaftsſpiel, das unſeren VfL. und
Ammendorf 1910 als Gegner ſehen wird. Es
ſind zwei alte Rivalen, die ſich hier gegen
überſtehen werden. Oft haben ſie die Klingen
gekreuzt. Manchmal behielt Ammendorf die Ober
hand, meiſt aber dominierte VfL. Merſeburg,
auch beim letzten Pflichtſpiel. Jnzwiſchen hat ſich

VfL.Platz am Freitag 18.30 Ahr

nun der Abſtieg Ammendorfs aus der Bezirks
klaſſe vollzogen und ſeitdem macht die morgige
Gäſteelf eine Kriſe durch. Einige der bisherigen
Stammſpieler machen nicht mehr mit, ſo daß die
Stärke der Mannſchaft erheblich nachgelaſſen hat.
Es hat aber ganz den Anſchein (und uns würde
dies beſonders erfreuen!), daß die Mannſchafts
kriſe der Ammendorfer behoben iſt. Vielleicht be
ſtätigt uns die Gäſteelf morgen ſchon dieſe An
nahme. VfL. tritt in etwa der gleichen Aufſtel
lung an wie in den letzten Spielen. Dabei

wird er aber einigen Nachwuchsſpielern Ge
legenheit geben, ſich in die Stammelf „ein
zufühlen“.

VfL. wird dann das Training ſeiner Mannſchaft
für die neue Spielzeit während der Spielpauſe
entſprechend ausdehnen bzw. einrichten.

Wir erwarten für morgen abend einen
intereſſanten Kampff, der ſchon deshalb
zuſtande kommen wird, als es nicht um Punkte
geht, ſo daß beide Gegner Wert auf ein ſchönes
und faires Spiel legen werden.

Heute gegen Eſtland
FußballLänderſpiel in Reval.

Heute ſteht die deutſche Fußball-Ländermann
ft in Reval der Nationalelf von Eſtland

gegenüber. Deutſchlands Farben werden ver
treten durch: Deyhle (Stuttgarter Kickers); Janes
(Fortung Düſſeldorf), Moog (Köln 99); Jakob
Hannover 96), Rohde (Eimsbüttel), Männer

(Hannover 96); Lehner (Augsburg), Schaletzki
(VfR. Gleiwitz), Hänel (BC. Hartha) Gauchel
(Neuendorf), Arlt (SV. Rieſa)

Mimenf Leuna Revanche an Preuben?
Den Leungern liegt die 0: 1- Niederlage in Merſeburg arg in den Gliedern!
Vor wenigen Wochen gaſtierte TuSpV. Leung

in Merſeburg auf dem Preußenplatz und zog
gegen Preußen mit 0:1 den kürzeren. Verdient.
Denn in dem damaligen Spiel erwieſen ſich die
Schwarz Weißen tatſächlich als die etwas beſſere
Mannſchaft. Seit dieſen Spiel auf dem Preußen
platz hat nun die Merſeburger Elf mehrere Spiele
abſolviert, die durchweg gute Leiſtungen der
Preußen zeigten. Ein Erfolg überſtrahlt natür
lich alle anderen: Preußen wurde Merſe
burgs Stadtbeſter im Fußball und
ſchlug dabei auch den der Bezirksklaſſe angehöri-
gen VfL. Dieſer inoffizielle „Stadtmeiſtertitel“,
den die Preußen vor kurzem eroberten ver
pflichtet natürlich, und die Leunger, die am
Freitag unbedingt Revanche an den Preußen
nehmen wollen, dürfen verſichert ſein, daß ſich
die Gäſte beſtimmt nicht leicht ſchlagen laſſen
werden. Die Merſeburger Angriffsſpieler wer
den auch morgen Leunas Torwart Galander
gehörig „einheizen“. Vielleicht gelingt den Gaſt
gebern, die ſich voll einſetzen werden, morgen ein
ähnliches Ergebnis wie im Vorſpiel. Bei der
Ebenbürtigkeit der Mannſchaften dürfte beſtimmt
kein hohes Reſultat herauskommen.

t

SpV. Gpergau ſchlug Dürrenberg
In Bad Dürrenberg verlor TusG. 2:3 (1:

Man merkte es den Gäſten ob ihrer friſchen,
ungekünſtelten Spielweiſe an, daß ſie ſich zu
dieſem Abendſpiel „etwas vorgenommen“ hatten.
Dürrenbergs Hintermannſchaft, ausgenommen
Worbs, ſpielte allerdings leichtſinnig und leiſtete
ſich einige „Kiſten“, die von den Spergauern
durch zwei verwandelte Elfmeter und einen Eck
ball (kurz vor Abpfiff) ausgenutzt wurden. Be
ſonders die letzte Situation war ein Schulbei
ſpiel dafür, wie man es nicht machen darf. Es
nützte eben auch die ſpieleriſche Überlegenheit, die
zweifellos bei den Dürrenbergern vorhanden war,
nichts wenn man die Dinge einfach laufen läßt.
So lief denn das Spiel, vor allem in der Aus
nutzung der vorhandenen Torchancen, ganz im
Sinne der Spergauer, deren ſtark verjüngte
Mannſchaft diesmal „ihren Tag“ hatte. Die Tore
erzielten für Spergau Rottweiler (2 Elf
meter) und der Mittelſtürmer (verwandelter Eck
ball), für Dürrenberg Herrich und Reich.

Favorit Halle ſchlug Luftwaffenſportverein
Halle mit 4:2 (2:0).

Am Freitag findet in Halle das Schluß-
ſpiel um die halliſche Stadtmeiſterſchaft ſtatt.
Jn der HorſtWeſſelKampfbahn ſtehen ſich Wacker
und Boruſſig gegenüber. Wacker hat die beſſeren
Gewinnausſichten.

t

Der Mittwoch brachte im. Gau. Mitte noch eine
Reihe von FußballFreundſchaftskämpfen, an
denen zum Teil auch die Gauligavereine beteiligt
waren. Jn Magdeburg trafen KFrickek-Vikkorig
Magdeburg und der sC. 1900 Magdeburg in
einem Freundſchaftskampf zuſammen. Die
Kricketer, die mit Ausnahme von Kreher ihre
volle Elf zur Stelle hatten, mußten mit einem
Unentſchieden 2:2 zufrieden ſein, nachdem die
Kreisklaſſenvertreter bei der Pauſe noch mit 2:1
geführt hatten.

Jn Erfurt unterlag die Spielv. Erfurt auf
eigenem Platz dem Kreismeiſter SC. Stadtilm.
Die im nächſten Jahre in der Bezirksklaſſe
ſpielenden Erfurter Schwarz Weißen waren im
Sturm nicht gut genug, um die ein gutes Auf
bauſpiel zeigenden Stadtilmer zu bezwingen.
Die Gäſte ſiegten nach einem 1: 1 bei der Pauſe
ſicher mit 3: 1.

Der Kreisklaſſenvertreter Boruſſia Eiſenach
hatte ſich den SC. Erfurt zu einem Freund
ſchaftskampf verpflichtet, den die Bezirksklaſſen

elf mit 3: 1 (2: gewann Die Erfurter hatten
in den beiden Halbſtürmern Dittmar und Schulze
die treibenden Kräfte und führten ſchon bald mit
20. Damit war der Kampf bereits ſo gut wie
entſchieden.

Noch einmal Schalke Admira
Einen fußballſporklichen Leckerbiſſen erwartet

Wien für die kommende Spielzeik. Die Admira
Elf wird von dem Deutſchen Meiſter Schalke 04
nach der Sommeryauſe die erwarkete Revanche
erhalten. Dieſe Wiederholung des Berliner
Meiſterſchaftsſpiels wird ohne Zweifel auch aufzer
halb der Donauſtadt größtes Intereſſe wachrufen,
da die Oſtmärker alles daranſetzen werden, die
9: 0- Niederlage wekkzumachen.

S
Zweite Halbzeit entſchied

den Kampf zwiſchen KötzſchenBeung und Jahn
Neumark 11:4.

Die Handballelf des TV. KötzſchenBeung be
wies aufs neue die gute Form, die für die nächſt
gährigen Pflichtſpiele das Beſte ex hoffen läßt.
Beim Wechſel ſtand der Kampf noch 4: 4. Dann
aber wurde das Zuſammenſpiel der Gaſtgeber
mitunter unwiderſtehlich. Leider mußten zwei
Jahnſpieler auf Geheiß des Schiedsrichters vom
Felde. KötzſchenBeung errang ſchließlich einen
verdienten 11: 4-Sieg.

Die Turneriſche Vereinigung Merſeburg
konnte in der 2. Altersklaſſe (Uber 40 Jahre) im
Fauſtball auf dem KTV.Platz alle Spiele
ſiegreich beſtreiten. Sie blieb alſo unge
ſchlagen. Auch ATV. Merſeburg ſchnitt gut
ab und verlor nur knapp gegen die „Turne
riſche“. Jn der 1. Altersklaſſe (32 bis 40 Jahre)
in Merſeburg (Platz der TVg.) ſchnitt. KTV.
Halle am beſten ab.

Der BC. Arnſtadt bezwang in einem Box
klubkampf den BC. Heros Weißenfels ſicher mit
11:7 Punkten.

Der Fünf-Städte- Kampf der Leichtathleten
wird endgültig am 16. Juli in Jena durch
geführt werden. Kaſſel und Gotha mußten ab
ſagen, ſo daß nunmehr, nachdem Weimar und
Halle dafür eingeſprungen ſind, die Stadt
vertretungen von Jena, Erfurt, Nordhauſen,
Weimar und Halle teilnehmen.

Eine hervorragende Leiſtung zeigte in Amers
foort die holländiſche Rückenſchwimmerin Cor
Kint über 100 Meter mit 1:14. Auf den nächſten
Plätzen endeten Kerkmeiſter (1:17,7) und van
Feggelen (1:17,8).

Turner liegen wiecer
Zu den Deutſchen Turnmeiſterſchaften in Hildesheim

Die Deutſchen Zwölfkampfmeiſterſchaften in
Hildesheim ſchreiben wieder eine Schaukelriege
Pflichtübung vor. Bewegungsphaſen eines freien
überſchlages rückwärts beim Vorſchaukeln, dem
Abgang dieſer Pflichtübung.

Der Reichsmännerturnwart hat für die kom
menden Deutſchen Meiſterſchaften in Hil des
heim am 1./2. Juli im Zwölfkampf der Männer
das Turnen an den Schaukelringen zur Pflicht
gemacht. Das hat ſeinen guten Grund. Deutſch
land, gerade weil es ünbeſtreitbare Erfolge
an den internationgl gebräuchlichen, ruhig
hängenden Ringen aufzuweiſen hat tritt nun
auch mit der Tat dafür ein, das Turnen an

den Schaukelringen zu pflegen. Zum Beiſpiel
wird das Weltgymnaſtikfeſt der Lingiade Ende
Juli in Stockholm Deutſchland vor 31 Nationen
eine gute Gelegenheit geben, dieſes von jeher
bei uns geübte Turnen an den Schaukelxingen
zu zeigen Die Turner ſollen wieder fliegen
lernen. Sie ſollen auch wieder ein Gerät vor
finden, das ſich mit ihnen bewegt. Und ſo wird
das Reckturnen einen ernſthaften Konkurrenten
erhalten, denn ſchon immer konnte man die
kühnſten und wagemutigſten Abhänge an den
Schaukelringen erleben.

So ſchreibt auch die Hildesheimer Pflicht
übung einen mutigen Abgang vor, den wir in
einigen Bewegungsphaſen im Bilde zeigen.
Aus dem weitſchwingenden Flug der Ringe
wird beim Vorſchaukeln ein Überſchlag rückwärts
mit Grätſchen und Schließen der Beine in den
Stand verlangt. Jm Bilde wird etwas von
der geſchmeidigen Eleganz dieſes Abganges
offenbar, wenn der Turner geſtreckt und geſtrafft
an den in 5,50 m Höhe aufgehängten Ringen,
die vom Boden noch 2,40 bis 2,50 m entfernt
ſind, durch die Luft ſegelt. Bevor das Vor
ſchaukeln ſeinen höchſten Punkt erreicht hat, hebt
er ſich, geſtreckt (Fig. 2) im Rhythmus des
ſchwingenden Gerätes, um (bei Fig. 4) am
höchſten Punkte des Vorſchwunges ſich rückwärts
um ſeine Achſe zu drehen. Wie ein Waſſer
ſpringer ſegelt er dann mit geſpreizten Beinen

die Luft, in jeder Faſer geſtrafft und ge

ſtreckt, um in aufrechter Haltung zu landen umd
bombenfeſt zu ſtehen.

Und da nun eine Deutſche Meiſterſchaft dieſe
Schaukelringe wieder aufnahm, darf wohl für
die Zukunft angenommen werden, daß dieſe
Form des deutſchen Ringeturnens nun bei uns
gleichberechtigt neben der international üblichen
Art des kraftvollen Turnens an den ruhig hän
genden Ringen erhalten bleibt. Vielleicht wer
den dadurch neue Entwicklungsmöglichkeiten des
Turnens überhaupt ermöglicht, wie leiſtungs
mäßig durch die neue Pflege der Schaukelringe
neue Übungsverbindungen und kühne Abgänge
ſicher ſind. Die Turner jedenfalls, die bisher
das Reck als Gerät des kühnſten Wagemutes
benutzten, werden die Schaukelringe beſonders
lieben, denn hier iſt dem Mutigen baum eine
Grenze geſetzt.

M8V. in Hildesheim
bei den Deutſchen Meiſterſchaften und Reichs

wettkämpfen im Gerätturnen,
Am 1. und 2. Juli werden in Hildes-

he i m die Deutſchen Meiſterſchaften und Reichs
wettkämpfe im Gerätturnen und Gymnaſtik
durchgeführt. MTV. Merſeburg beſchickt diefe
Wettkämpfe durch einige Mitglieder. Jm Gerät
zehnkampf für Turner treten an: Ernſt Götze,Ernſt Hoffmann, Gerhard und Paul Böttcher.
Jm gemiſchten Achtkampf für Frauen ſtellen
ſich: Urſel Schmidt, Jrmgard Maedike, Ruth
Hennig, Eliſabeth Blei. Es ſind dies z. Z. die
beſten Gerätturner, die Merſeburg überhaupt
hat. Der MännerTurnverein, welcher die alte
Tradition des Gerätturnens hochhält, iſt ſtolz
darauf, daß Merſeburgs Farben in Hildesheim
von ſeinen Beſten vertreten wird. Leider ver
miſſen wir die ſehr gute Turnerin Erika Götze,
welche z. Z. ihren Erholungsurlaub mit Kd&.
verlebt. Wir wünſchen unſeren Merſeburgern
gute Erfolge!

Frn

Englands Fußballelf gewann den zweiten
offiziellen Länderkampf gegen Südafrika, der
vor 12 000 Zuſchauern in Durban ausgetragen
wurde, überlegen mit 8:2 (4 1) Toren.

Dr. Sack, Düſſeldorf, wurde mit 48 Treffern
beim Wurftaubenſchießen in Lüttich Zweiter
hinter dem Polen Ziegenherte mit 49 Treffern.

Mitteldeutſchland Süddeutſchland heißt die
Paarung eines der drei Auswahlſpiele, die am
27. Auguſt im Rahmen des Opfertages des deut
ſchen Handballs ausgetragen werden. Jn Bam
berg ſteht Mitteldeutſchland (Sachſen und Gau
Mitkte) einer Mannſchaft gegenüber, die ſich aus
Spielern der Gaue Baden, Württemberg, Bayern
und der Oſtmark zuſammenſetzt.

Ein reichsoffener Prüfüngskampf im Mo
dernen Fünfkampf wird vom 17. bis 21. Juli
in Wünsdorf durchgeführt.

Deutſchland und Holland haben den nächſten
Kanu Länderkampf für den 30. Juli nach
Zaandam vereinbart.

e
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Dresdner Kreuzchor
konzerkiert am 9. Juli im Goetkhekheater.

8 Bad Lauchſtädk. Am Sonntag, 9. Jubi, wird
einer der berühmteſten Chöre, der Dresdner
Kreuzchor, im Goethetheater ein Konzert geben,
das von der NSG. „Kraft durch Freude“ veran
ſtaltet wird. Die Leitung liegt in den Händen
von Profeſſor Rudolf Mauersberger. Ge
boten werden Lieder der älteren und der neueren
Zeit und als Abſchluß Volkslieder

Beim Kalklöſchen verbrannt
s Bad Lauchſtädt. Beim salklöſchen

verbrannte ſich der 18jährige Kurt W. der bei
einem hieſigen Dachdeckermeiſter beſchäftigt iſt,
beide Arme dadurch, daß das kochend heiße
Waſſer plötzlich aus dem Behälter ſpritzte.

Beſſere Verkehrsüberſicht geſchaffen
s Bad Lauchſtädt. Nachdem vor kurzem mit

dem Abbruch des ſtädtiſchen Grundſtückes in der
Naumburger Straße, an der Kurve der Einmün

a De n war iſte nunmehr vollſ ſchwunden.
wird den von Richtung Markt kommen

Naumburger Straße
wirkt, denn während vorher des öfter
Kreuzung ſich Verkehrsunfälle ereigneten, kann
man heute mit Genugtuung vom Gegenteil

Zu wünſchen wäre hier nur noch der
e Verbruch der dortigen

90 Jahre im Familienbeſitz
S Bad Lauchſtädt. Am 1. Juli 1939 find

90 Jahre verfloſſen, daß die Firma F. C. De
mawd, Klempnerei und Badeofenfabrik. Bad
Lauchſtädt, gegründet wurde und ſih ſeit dieſer
Zeit im der Familie befindet Jm Jahre
1349 kam der Großvater des jetzigen Beſttzers
Friedrich Carl Demand, nach hier und erwar
das heutige Grundſtück, das damals ein Gaſthof

in der Merſeburger Straße und begründete
da lbſt am 1. Juli 1849 das Geſchäft. das ſiche der unermite dlichen e er H

eiſters ig emporen elte. Jeſſen Sohn,ebenfalls Fendeig Carl Demand, ülernahm das

Geſchäft von feinem Vater im Jalhe 1882, der
es weiterem Ausbau und Wergrößerung
im Jahre 1910 ſeinem Sohne und fetzigen Jn
haber, ebenfalls wieder Friedrich Cirl Demand,
übergab. Jnzwiſchen wurde der beſtehenden

i noch eine Badeofenfabik angeglie
dert, und ſo hat ſich das UAnternehnen in den
e verfloſſenen 90 Doſen Tieb

nfängen zu einem umfangreihen Betrie
entwickelt

Sängerfahrt nach Aſch.
S Bad Lauchſtädt. Am 1. Juli internimmt

unſer Geſangverein „Arion“ eine
mit dem

ſchaft „Stahl“ angehört, erfolgt in krwiderumdes Beſuches, den die Aſcher Sänger im eiget
Jahre anläßlich des 100jährigen Betehens nach
Bad Lauchſtädt wnterna Die Siſger kehren
am 2. Jullt wieder hier zurück Es iſt zu

ahrt von gutem Kei tter

S Bad Lauchſkädk. Am heutigen

Gaftfpiel, das ſicherlich alle Kinder bon Lauch
ſtädt ebenſo wie die Kinder in viden anderen
Städten, wo die 20köpfige kleine Geſellſchaft
ſchon gefpielt hat, entzücken wird.

Raktenbekämpfung iſt nokweidig.
S Bad Lauchſtädk. Wer noch kein Ratten ge

ſehen hat, kann ſie an der Lauche i der Hahe
der Badeſchlippe jeden Tag ſpazierergehen ſehen.
Dort führen ſte ein beſchauliches Wſein. Eine
erneute und verſtärkte Bekämpfung der Ratten
in dieſer Gegend iſt unbedingt notnendig Auch
die Gartenbeſitzer klogen über die Annahme der
Wühlratten und Mäuſe in den Gären.

Schlägerei auf dem Gulkshf,
S Löffen. Auf einem hieſigen Baiernhof kam

es am Dienstag nach voraufgegangnem Streit
zwiſchen zwei Männern zu eint heftigen
Schlägerei. Dabei verletzten ſich die ampfhähne
und nur durch beſonnene Perſonen konnten ſie
von ihrem böſen Tun zurückgehalten werden.
Schließlich mußte noch der zuſtäidige Gen
darmeriewachtmeiſter einſchreiten, un die Ruhe
wiederherzuſtellen

Späte Blüte.
8 Löſſen. Am Eingang unſeres Hrtes ſteht

gegenwärtig ein Birnbaum in voller Blüte. Da
der Baum zum zweitenmal in dieſem Jahr ſeine
Blüten entfaltet hat, ſo iſt das gewiß ine Selten
heit. Nach der erſten Blüte war kein Fruchtanſatz
zu verzeichnen und nün hofft man ch auf eine
verſpätete Ernte. Von vielen Auewanderern wird
das Naturwunder beſtaunt.

Mütterberatungsſtunden
in Tollwitz, Kötzſchau, Schladebach, Zöſchen,

Wallendorf u. g.
S Kötzſchau. Die nächſten Mütter und Säug
lingsberatungen des Staatlichen Geſindheitsamtes

Landkreis Werſeburg

Siger freund

Merſeburg finden an folgenden Tagen ſtatt: in
Tollwitz: 4. Juli, 145-15 Uhr (Schule); in
Schladebach: 12. Juli, 13-—13.45 Uhr (Schule);
in Altranſtädt: 12. Juli, 14—-15 Uhr (Schule);
in Kötzſchlitz: 13. Juli, 13.30 1430 Uhr
(Schule), in Zöſchen: 13. Juli, 15—-16 Uhr
(Gemeindeſaal); in Großlehna: 14. Juſi,
14—15.30. Uhr (Schule); in Wallendorf:
20. Juli, 14--15 Uhr (Schule); in Kötzſchau:28. Juli, 13.45- 14.45 Uhr (Schule).

GSthkeuditzer Volksfeſt

nahm wirkungsvolles Ende.
s Schkeuditz Ende gut, alles gut dieſesWort paßt zu dem Verlag unſeres Volksfeſtes.

Nach dem verregneten Vortag war der Dienstag
der letzte Tag des Volksſeſtes, von ſchönem
Wetter begünſtigt. Am Vormittag führten die
Stadtſchulen ſportlichen Wettkämpfe und
Spiele durch. Abend fand im „Waldkater“
die Preisverteilung für das Wettſchießen und
für das Preiskegeln ſtatt, während auf der Feſt
wieſe wieder voller Betrieb herrſchte. Gegen
10 Ahr ſtieg dann das mit viel Spannung er
wartete Großfeuerwerk. Ein buntes Feuerſpiel
ſtändig wechſelnder Kreiſe, Raketen, Goldfächern,
Zylinderbomben begeiſterte die Zuſchauer. Da
mit ging ein ſchönes Feſt zu Ende, das einige
Unentwegte durch Tanz bis tief in die Nacht
hinein noch verlängerten.

Verkehrsunfall auf der Landſtraße.
8 Schkeuditz. Jn den Nachmittagsſtunden des

Montag überholte auf der Reichsſtraße Halle
Schkeuditz, bei Kilometerſtein 15,3, in der Weh
litzer Flur ein nach Schkeuditz fahrender Laſt
kraftwagen einen haltenden Laſtkraftwagen als
im gleichen Augenblick ein Perſonenkraftwagen
aus entgegengeſetzter Richtung kam. Trotzdem
der Fahrer des letzteren Wagens ſofort bremſte,
konnte ein Zuſammenſtoß mit dem überholenden
Laſtwagen nicht vermieden werden, wobei der
Perſonenwagen beſchädigt wurde

Vom Standesamt Schkenditz,
S Schkeuditz. Jn der Woche vom t18. bis

24. Juni wurden vom Standesamt in Schkeuditz
b Geburten, vier Eheſchließungen und drei

odesfälle beurkundet.
Ratsherrenſitzung in Schraplau.

S Schraplau. In der letzten Ratsherrenſitzung
verpflichtete der Bürgermeiſter Heydrich den Pg.
Willi Kunze als Beigeordneten; Dann wurden
die Prüfungsberichte und die Entlaſtungen der
Jahresrechnungen der letzten Jahre bekanntgegeben.
Das letzte Geſchäftsjahr zeigt erſtmalig einen gün
ſtigen Abſchluß. Der Haushaltsplan ſchließt ab in
Einnahme und Ausgabe mit 173 000 Mark. Es
werden wieder die bisherigen Sätze erhoben.

Die Stunden der Mütter
8 Lützen. Die Amtsarztſprechſtunde

findet am Montag, dem 3. Juli, um H Uhr, in
Lützen Friedrichſtraße 13 (bei Siebeck), ſtatt.

Die Mütterberaſtungsſtunden ſind:
Dienstag, den 4. Juli 13 Uhr, in Groß

görſchen (Schule); 14 Uhr in EisdorfSchute); 14.30 Ahr in Kitzen (Gaſthaus);

15 Uhr in Theſau (Gaſthaus); 15.30 Ahr
in Peißen (Schule);

Donnerstag, den 6. Juli, 13 Ahr, in Meuchen
(Schule) 13.30 Uhr in Räpitz Kinder
garten); 14 Ahr in Thronitz (Schule);
15.30 Uhr in Zitzſchen (Kindergarten);

Dienstag, den 18. Juli. 13 Ahr, in Muſch
w i t (Schule); 14 Ahr in Sößen (Schule);

Mittwoch, den 19. Juli, 15 UAhr, in Lützen
(alte Poſt);

Dienstag, den 25. Juli, 14 Uhr. in Bothfeld
(Gaſthof Schirmer); 15 Uhr in Lützen
(alte Poſt).

Die Sprechſtunden der Kreisfürſorgerin,
Schweſter Hedwig Sernow, Bad Dürrenberg,
ſind jeden Donnerstag, von 10 bis 12 Uhr, in
Lützen (alte Poſt).

ſchfeſt
hak heuke begonnen.

Naumburg. Heute, am 29. Juni, beginnt
das traditionelle Kirſchfeſt. Es. wird eingeleitet
mit dem Knabenkirſchfeſt, in deſſen Mittelpunkt
ein Feſtzug mit hiſtoriſchen Gruppen ſteht. Am
Freitag finden die ſportlichen Wettkämpfe der
Knaben um den Preis der Stadt Naumburg
ſtatt.

Beſtandene Prüfung.
Naumburg. Auf der Techniſchen Hochſchule

in Dresden, Abt. Hochbau, beſtand Werner
Neumann, Hſtſtraße, früherer Schüler der
WalterFlexSchule, die Prüfung als Diplom
ingenieur mit Auszeichnung. Wir gratulieren
herzlich!

Goldene Hochzeit
O Freyburg. Am Freitag können die Ehe

leute Louis und Gottlobine Zehe, wohnhaft
in der Johannisſtraße, das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern. Seit 49 Jahren ſind die Ehe
leute in Freyburg anſäſſtg. Zu ihrem Ehren

Die Sprechſtunden der Geſundhei gerin,Schweſter Aue Schiffner, fallen bis zum
15. Juli aus.

Meifen brüten im Briefkaſten.
8 Dehlitz (Sagle). Wie ſchon ſo manches

Jahr, ſo hatte ſich auch in dieſem Jahre ein
Meiſenpaar bei dem hieſigen Einwohner R. Din
ger im Briefkaſten, der ſich am Eingangstor be
findet, häuslich niedergelaſſen. Von den zehn
Eiern hatte das Paar bei dem erſten Brut
geſchäft ſieben ausgebrütet. Nachdem nun die
Jungen ausgeflogen ſind, hat das Meiſenpaar
zum zweitenmal ſein Brutgeſchäft durchgeführt.
Das kleine Meiſenpärchen hatte ſich als Eingang
das kleine Loch, das ſich in der Tür des Brief
kaſtens befindet, gewählt, ſo daß ſich der Beſitzer
veranlaßt ſah, den Schlitz, der zum Einwurf de
Poſtſachen dient, für die Zeit des Brutgeſchäff
für die Poſt zu ſperren.

Blinkanlage am Bahnübergang.
S Dehlitz (Saale). Die von der Reichs ſahn

aufgeſtellten Kontrollpoſten, die zur Aberwoßhung
der Blinkar auf der Strecke Korh,
Deuben, am Bahnübergang der Straß
zig Weißenfels, angebracht worden ſij
jetzt wieder eingezogen worden. Dip
anlage wird nun noch von den J
Dehlitz und Pörſten überwacht.

Blinder Feueralyem
übung unſerer Feueypehr.

X Leuna. Am Mittwochgend, 22.40 Uhr,
wurde in Leuna plötzlich Feſeralarm gegeben.
Brandort ſollte die frühere Ferufsſchule in der
AdolfHitlerStraße ſein. Jus noch nicht ge
klärten Gründen verſagte ger der Fernſprecher
nach dem Depot, weshalb eine kleine Verzöge
rung beim Anrücken gab. Die Übung ſelbſt ging
fehlerfrei vonſtatten. De Vorfall mit dem Ver
ſagen des Fernſprecher beweiſt die Richtigkeit
einer ſtändigen Überprefung der Schlagfähigkeit
der Feuerwehr, damit m Ernſtfall alles klappt.

Zirkiy in Leung
X Leuna. Amf geſtrigen Tage iſt auf der

Wieſe an der Kötzſhener Straße ein Zirkus ein
gezogen und wurfſe vor allem von der Schul
jugend freudig begrüßt. Die jungen Romantiker
waren ſehr aufmerkſame Zuſchauer beim Aufbau
des Zweimaſtenßeltes und durften ſchließlich noch
die Tierſchau ſehen.

Abends fand die erſte Vorſtellung ſtatt. Es
muß geſagt werden, daß die Leitung alles ver
ſucht hat, mit dem vorhandenen, zweifellos guten
Material an Tieren und Menſchen das Beſte zu
bieten. Beſonders hervorzuheben ſind die Kunſt-
reitſpiele auf ungeſatteltem Pferd, die Intelligenz
des Apportierpferdes Gretl und die Vorführungen
der beiden Tanz- und Schaukelpferde. Reichen
Beifall erntete auch Auguſt mit ſeinen dreſſierten
Gänſen. Sehr gut gefiel die kleine Olympia mit
ihren Bodenübungen und vor allem die Seil-
tänzerin Bettina. H. Markade entledigte ſich mit
großem Geſchick eines Balanceaktes mit der
Riefenzigarette. Direktor Heppenheimer führte
eine Freiheitsdreſſur mit acht edlen Pferden vor.
Zum Schluß wurde noch eine Berber-Löwen
Gruppe gezeigt. Einer der Wüſtenkönige iſt das
Geſchenk unſeres Miniſterpräſidenten General
feld marſchall Göring, der damit ſein beſonderes
Wohlwollen dem Unternehmen zum Ausdruck
brachte.

SWad Dürrenberg

Erfolgreicher Abſchluß
des Schützenfeſtes in Bad Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Die vier Feſttage der

heimiſchen Schützengeſellſchaft fanden auf den
neuen Schießſportanlagen am Dienstag ihren
Abſchluß. An dem Preisſchießen, das bis gegen
18 Uhr ſeinen Verlauf nahm, beteiligten ſich ün
gewöhnlich viele Schießſportfreunde. Mehr als
3000 Schuß wurden auf den vorbildlichen Klein

Peumburg. Auſtruttal
tage werden zahlreiche Kinder und Kindeskinder
das Jubelpaar, das noch außerordentlich rüſtig
iſt, erfreuen. Wir wünſchen dem Paar noch recht
viele Jahre in Geſundheit und einen geſegneten
Lebensabend!

Pferde wurden gemuſtert,
O Freyburg. Am Mittwochvormittag fand

auf dem Schützenplatz eine Pferdemuſterung
ſtatt, zu der ſich viele Kenner und Pferdelieb
haber eingefunden hatten.

Standesamt Freyburg.
O Freyburg. Jn der Woche vom 19. bis

25. Juli wurden vom Standesamt in Freyburg
eine Geburt, zwei Eheſchließungen und ein
Sterbefall beurkundet,

Kurſus in der NS.Frauenſchaft.
O Schleberoda. Jn der vergangenen Woche

hielt die Ortsgruppe Schleberoda der NS. Frauen
ſchaft einen „Moſtkurſus“ ab, der recht gut beſucht
war. Die Kreisabteilungsleiterin für „Hauswirt-
ſchaft“ zeigte den anweſenden Frauen die Zu
bereitung von Moſt aus Obſt, Früchten uſw., wofür
die Frauen lebhaftes Jntereſſe bekundeten.

Erich

S

Verkehrsunfall

Schuldfrage iſt ungeklärt.

Einquartierung

tieren Aufnahme finden.

tier anzumelden.

Jmmer wieder Beſuchergruppen

halt angenehm zu geſtalten.

e Aus demsetfettale g.

e abgegeben. Als „Erfte“ rangieren
unter Preisträgern: auf dem Büchſenſtand

eelig mit 51 Ringen, auf dem Klein
kalibe ſtand Kurt Weißmann mit 34 Ringen
(12erfScheibe), den Wanderpreis des Bürger
meiſfrs errang Schützenkamerad Weickart.

Einbringen der Fahnen und des Königs
nz Heinicke) unterbrach den lebhaften

Fbetrieb für einige Zeit. Bis gegen Mitter
Fht waren dann bei Tanz und allerlei Be
Iſtigungen die Schützen mit ihren Gäſten im
elt und auf dem weiten Platze vereint. Die

Neueinrichtungen haben ſich bewährt. Das
Schützenfeſt 1939 ſtellt den Auftakt für eine Auf
wärtsentwicklung unſerer Schützengeſellſchaft dar.

Bad Dürrenberg. Am Mittwochmorgen, kurz
vor 7 Uhr, ereignete ſich in der HorſtWeſſelStraße,
in der Gegend der Einmündung der Parkſtraße in
die erſtere, ein Verkehrsunfall. Ein Motorradfahrer
ſtieß mit einem Perſonenauto zuſammen. Dabei
wurde das Motorrad erheblich beſchädigt. Die

Bad Dürrenberg. Für das Reit-, Spring-
und Fahrturnier muß ein Teil der beteiligten
Wehrmachts angehörigen in hieſigen Privatquar-

Es handelt ſich um
die Nächte vom 30. Juni bis 2. Juli. Um den
bei anderweitigen Einquartierungen oft vorge
brachten Klagen aus Einwohnerkreiſen, wonach
dieſer oder jener aufnahmebereite Volksgenoſſe
keinen Quartiernehmer zugeteilt erhielt, aus dem
Wege zu gehen, wird gebeten, in der Dienſtſtelle
der S. Reiterſtandarte J 138, hier Maſuren
ſtraße 16 (Ruf: 486), oder beim Verkehrsamt,
am Kurpark (Ruf: 410), das bereitſtehende Quar

Bad Dürrenberg. Am Dienstag hatte die
Frauenſchaft Mücheln eine Ausfahrt nach Bad
Dürrenberg unternommen. Ebenſo war eine
Schule aus Weißenfels zu Gaſt; während gegen
16 Uhr wiederum 500 Arbeitskameraden aus
Leunag eintrafen. Die Begrüßung und Betreuung
der Gäſte nahm für den an der Fremdenverkehrs-
tagung in Halle teilnehmenden Verkehrsamtsleiter
diesmal Gemeindeoberinſpektor Hoffmann vor.
Auch unſere Fremdenführer waren bemüht, durch
Hilfsbereitſchaft und Erläuterungen den Aufent

Der Kreisſäge zu nahe gekommen

ſichtigerweiſe der Kreisſä

haus zugeführt werden.

e rris Weißenfels
Gwiel mit dem Hpirituskother

wunden.,

Junge geſtorben iſt.
Anfall beim Äberholen

ſchaden.

W 9und um Anerfurt

Frankleben. Der Zimmermann Arno Z.,
der in einem hieſigen Baugeſchäft in Arbeit ſteht,
kam auf dem Bauplatz mit dem Bein unvor

nahe. Das ſcharfe
rotierende Blatt brachte ihm eine ſchwere ſtark
blutende Wunde am linken Oberſchenkel bei. Der
Verletzte mußte ſofort dem Merſeburger Kranken-

Dreijährigererlitttödliche Brand
A Weißenfels, Jn der Saalſtraße ſpiel-

ten zwei Kinder'in Abweſenheit der Eltern mit
Streichhölzern. Beim Anzünden eines übervollen
Spirituskochers ergriffen die emporſchlagenden
Flammen den dreijährigen Jungen und ſein
fünffähriges Schweſterchen. Beide wurden mit
ſchweren Brandwunden am Kopf und am Ober
körper ins Krankenhaus gebracht, wo der kleine

K Weißenfels. An der Kreuzung Merſeburger
Straße-Ecke Heuweg wurde ein ſtadtautswärts
fahrender Radfahrer beim Einbiegen in den Heu
weg von einem in gleicher Richtung fahrenden
Perſonenkraftwagen beim Überholen angefahren.
Es entſtand nur leichter Perſonen und Sach

Schulausflüge der Querfurter

geführt und ſind glücklich verlaufen.
Elektriſches Läukewerk.

einem elektriſchen Betriebswerk auszuſtatten.

erlangen nen
PuddingReseptblätter von

ust OetRer Bielefeld

r

enpulper Vanille- Geschm R
D P

nach der Gebrauchsanweiſung oder

verfeinert nach folgendem Kezept:

Milch
50 8 (2 gehäufte Eſjl.) Zucker,

1 Päckchen Dr. Oetker Danillinzucker,

1 Däckchen Dr. Oetker Soßenpulver,

Danille-Geſchmack,

5 Eſil Mich (Waſſer), a Obſtſalat aus beliebigen Ftüchten,

Man bringt die Milch mit Zucker und Vanillinzucker zum
ſtochen. Sobald ſie kocht, nimmt man ſie von det Fochſtelle,

gibt das mit Milch und Eigelb verquirlte Soſenpulver
unter Rühren hinein und läſtt noch einige Male aufkochen.
Damit ſich keine aut bildet, rührt man die Sofe wähtend
des Erkaltens häufig um. ßurz vor dem Hnrichten wird das
Eiweiß zu Schnee geſchlagen und unter die gut gekühlte
Soße gezogen.
Man reicht ſie zu friſchem, gezuckertem. Obſt, 3.8. Erdbeeren,

Johannisbeeren, fjimbeeren, entſteinten Kirſchen uſto. oder
Bitte ausſchneident

O Querfurk. Am Montag unternahmen die
beiden Abſchlußklaſſen der hieſigen Stadtſchule
einen Wanderausflug nach dem Schwarzatal und
nach dem Thüringerwald. Leider wartete der
Wettergott mit wenig günſtigem Reiſewetter auf.
Beſſeres war dann am Dienstag, der große Reiſe
tag für die drei oberen Klaſſen. Jhre Ziele waren
verſchiedene. Einige ſuchten Freyburg, Naumburg,
Köſen und die Rudelsburg auf, während andere
an der Saaletalſperre und in Saalfeld mit ſeinen
Feengrotten und in Weimar ſich umtaten. Alle
Fahrten wurden in Sonderkraftwagen durch

O. Huerfurk. Das Glockengeläute unſerer
Stadtkirche Sankt Lamberti mußte bis vor kurzem
noch mit der Hand bedient werden. Unlängſt hat
man nun ein elektriſches Läutewerk eingerichtet,
ſo daß jetzt die Kirchenglocken elektriſch geläutet
werden. Auch hat man die Abſicht, das Balgen-
ziehen beim Orgelſpiel in der Stadtkirche mit

e e e

e

S
S

t

S
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Das Führerkorps der RE O
des Gaues Halle Merſeburg auf Burg Win.
Unſer Gauleiter ſprach vor ſeinen Mitarber n.

Halle. Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr
mit. Jn der Gauſchulungsburg Wettin verſa
melte am Mittwoch unſer Gauleiter die Gauamt
leiter, die Kreisleiter ſowie die Führerinnen
Führer der Gliederungen.

Der ſtellvertretende Gauleiter Pg. Teſche
leitete die g Bevor die Tagesfolge ab
rollte, überreichte der Gauleiter den Gauamts
leitern Bachmann Czarnowſki, Flohr und den
Kreisleitern Schreiber und Uebelhoer die von
Führer verliehene Erinnerungsmedaille an die
Rückgliederung des Sudetenlandes. Weitere vier
zehn Medaillen werden in den einzelnen Kreiſen
durch die Kreisleiter übergeben.

Reichsamtsleiter Pg. Sehnert ſprach über die
e zur Auskämmung des deutſchen

Uber die volkspolitiſche Aufgabe der Partei
ſprach der Leiter der volksdeutſchen Mittelſtelle
Pg. Pomplun. Nachdem der Schulungsleiter Pg.
Grabe noch kurz über die Art und Aufgaben der
Schulung geſprochen hatte, nahm unſer Gauleiter
das Wort, um die großen politiſchen Linien auf
i und um ſeinen Mitarbeitern die Grund
ſagen für die kommende Arbeit zu vermitteln.

Wechſel im StadtbanDezernat
Halle. Der Leiter des Dezernats für das

Bauweſen der Stadt Halle Stadkbaurat Joſt,
ſcheidet mit Ablauf dieſes Monats nach lang
jähriger Tätigkeit aus Geſundheitsrückſichten aus

1 Elbing, ei Mittedenſherulze, ein gei t cher.Stadtbaurat Joſt wurde im Jahre 1912 be
weite von der Stadtverordnetenverſammſlung zum
Stadtbaurat in Halle gewählt Er übernahm zu
nächſt das H zu dem im Laufe der
die See t d er et erwaltung und Zoologiſchen n

1933 wurde die Hochbauverwabltung
wit der Tiefbauver waltung zuſammengelegt undde gemte Bomreſen der Scbt m einen derer

ertſtanden, denen nur einige us ge
griffen feiemn: Stadtbad, Gertrauden Friedhof und

nam 23/24), daswerk Trotha (1924 bis 1928), der Waſſerturm Süd
s 1927), das Arbeitsamt bedeutende

Schulbauten, wie z. B. die HeleneLange Schule
nd in letzter Zeit vor allem die HorſtWeſſel
Kampfbahn. Zu erwähnen ſind ferner der Neu
ba des Ratshofes 1929 bis 1930) und der Umban
des Solbades ine don bis n an

ſe s umfangreiche Wo gsbawprogramm e henen der r und Srigemen

en erwalStadtbaurgt t
Sechniſchen Hochſchule promovierteDr. Jmg. Seit 1926 ſteht er im Kommuneldierſt
Jn feinem letzten Elbing war er

r auch Dezernent für das
Wurſtwaren am Bahndamm

l An ei huglei der

Tage ein Patet fünf Schwart rſten40 Knack und Rotwürſten und einem erae
äucherten Schinken gefunden. Nach dem B s Da

das Paket vergraben. Wo die zweifellos ge
ſtohlenen Wurſtwaren herrühren, iſt noch nicht

Den Arbeitgeber beſtohlen
f Halle. Die Polizei nahm ei 36jähriMann feft, der r armen

wendet hatte. Der Feſtgenommene, der ohne
feſten Wohnſitz ſſt, ift geffändig und wurde dem
Richter vorgeführt

Bei Bauarbeiten tödlich abgeſtürzt
Muldenſtein, Bei Banuarbeiten im

Kraftwerk Muldenſtein ſtürzte ein Arbeiter aus
Brehna aus zwanzig Meter Höhe ab, Die bei
dem Sturz erlittenen Verletzungen hatten den
Tod des Bedauernswerten zur Folge.

rätowierte

Urteil gegen Autoräuhber
Das Mitteldeutſche Sondergericht verkündete

ges als unmöglich erwies, ihn erſchießen wollten

z

ei r Autofalle in räuberiſcher Abſicht zum Tode;
e wurden ihm die bürgerlichen Ehrenvechte
abgh wchen. Die vom Staatsanwalt beantragte
Sich rung wurde abgelehnt. Ferner
erhieh er wegen ſttzes einer

Dem Her Berater und Helfer
Verbandstag der mitteldeutſchen Verbraucher

Eenoſſenſchaften.
Halle. We mitteldeutſchen Berbraucher

genoſſenſchaften Jelten am Sonntag in Hall le
ihren 37. ordentlig en Verbandstag ab. Jn der
Hauptverſammlung die vom Verbandsdirektor
Bernhard Wothk Magdeburg, eröffnet wurde,
gab Wirtſchaftsprüfer Walter Hoff, Berlin einen
überblick über die Aſſchaftliche Lage der Ver
brauchergenoſſenſchaften die ſich in dem ver
gangenen Jahr weiterhü gefeſtigt habe. Die Spar
einlagen des mitteldeutſchn Verbands würden bis
zum Jahre 1940 abgewicelt ſein. Der Geſammt
umſatz hat im Jahre 1980 553 Millionen Mark
betragen, davon aus eigen Güterherſtellung über
104 Millionen Mark; die mitteldeutſchen Ver
brauchergenoſſenſchaften habe. dabei einen Umſatz
von 46 Millionen Mark and uweiſen bei einem
Mitgliedſtand von 180 500 gegenüber einem Ge
ſamtmitgliederſtand im Reich vor 1 954 015. Eine
Verteilungsſtelle verſorgt ungefärr durchſchnittlich
224 Mitgliederfamilien. Der Vertragende ſchloß
ſeine Anſprache mit dem Hinweis daß das Ge
noſſenſchaftsweſen aufgebaut ſei auf ein gemein
ſames Zuſammenwirken, fußend artf gegewſeitigem
Vertvauen.

Der Geſchäftsführer der Deutſcher Großein
kaufsgeſellſchaft m. b. H., Borg ne r, Hamburg,
gab ſeiner Freude über die enge Verbundenheit
ſeiner Geſellſchaft mit der mitteldeutſchen Ver
bvauchergenoſſenſchaft Ausdruck

In ſehr beifällig aufgenommenen Ausführungen
ſprach der Präſident des Reichsbundes der dent
ſchen Verbrauchergenoſſenſchaften, Ernſt Vegel,
Berlin. Er forderte auf, weiterhin einſatzdereit

e e zu De S Nun fürt befunden iſt. elegentl eine Unſtimmig
keiten über das verbrauchergenoſſenſchaftlihe
Syſtem würden bald beendet ſein. Der Mangel
an Arbeitskräften und außenpolitiſche Konſtella
tionen hätten den V ergenoſſenſchaften be
ſendere Aufgaben und Verpfüichtungen gebrachtBei allem kaufmänniſch geſunden Streben wach
Umſatzſteigerumg dürfe, ſo betonte der Präſident
Lließlich noch nie außer acht gelaſſen werden,
dem deirtſchen Arbeiter in den Verteilungsſtellen
ein beratender Helfer zu fein.

Aus Mansfelds Vergangenheit
Das „Neue Schloß bei Königerode.

t Harzgerode. Wenn man auf der Reichs
ſtraße 242 von Harzgerode hinunter in das
Mansfelder Land färrt. dann fallen einem links
ſeitig kurz hinter Königerode mit Fichten und
Gebüſch beſtandene hohe Erdwälle auf. Dieſe
Stelle bezeichnet man als „Neues Schloß“. Die
im Jahre 1572 erſchienene, von Magiſter Cyrigkus

ngenberg verfaßte „Mansfelder Chronik“
ſagt uns darüber folgendes: „Herr Albrecht von
Mansfeld iſt willens geweſen, dahin ein Schloß
zu bauen, hat auch allbereit die Graben auf
geworfen, Gewölbe und Keller verfertigt und
einen Wall darüber geſchüttet. Aber als ſolches
die Fürſten von Anhalt und andere Nachbarn
inne wurden, haben ſie bei dem Reiche Jnhibition

Waffe 5 Jahre 9 Monate Gefängnis. Bei der
Stvrafzumeſſung wurde berückſichtigt daß die Bran
des noch nicht 18 Jahre alt iſt.

Weſtphal wurde auf Grund des S 51 freige
ſprochen, jedoch ſeine Unterbringung in einer Heil
anſtalt angeordnet.

Gavrtmann erhielt wegen Unterlaſſung einer An
zeige bei Anwendung des S 51, 2 (verminderte Zu
vechnungsfähigkeit) 6 Monate Gefängnis.

Die Koſten des Verfahrens wurden den An
geklagten auferlegt.

Ihr Kind dem Flammentod entriſſen
f Aſchersleben. In der Kleingäartenanlage Kirſchberg bei Aſchersleben geriet eine

Wohnlaube in Brand. Als die Frau des Garten
beſitzers, die ſich für kurze Zeit im Rachbar
garken aufgehalken hatte, zurückkehrte, ſchlugen
ihr die hellen Flammen entgegen. Die Frau
ſtürzte in das von Rauch und Flammen erfüllte
Innere der Laube und konnte im letzten Augen
blick ihr auf dem Sofa liegendes dreijähriges
Kind in Sicherheit bringen. Kaum befand ſie ſich
wieder im Freien, als auch ſchon die lichterioh
brennende Wohnlaube in ſich zuſammenbrach.

eingebracht, daß der Graf des Orts eine Feſtung
zu bauen nicht fortfahren dürfe. Darauf doch
allbereit viel 1000 Fl. gangen.“

Blankenburg wird Rheumg-Heilbad
Eine Klinik für 70 Betten wird eingerichtet.

Blankenburg (Harz). In der 3. ordentlichen
Geſellſchafterverſammlung der TeufelsbadGmbh.,
unter Vorſitz von Miniſterpräſident Klagges
in Braunſchweig, konnte die Geſchäftsführung
einen befriedigenden Geſchäftsbericht für das
Jahr 1938 vorlegen. Obwohl das neuerbaute
moderne Kurmittelhaus erſt am 16. Oktober 1938
durch den Direktor der Reichsanſtalt für das
Deutſche Bäderweſen, Profeſſor V o gt (Breslau),
ſeiner Beſtimmung übergeben werden konnte,
geigen die bekanntgegebenen Zahlen über den
Beſuch im Kurmittelhauſe recht erfreuliche Fort
ſchritte. Konnten doch in dieſer kurzen Ein
führungszeit bereits rund 6000 Behandlungen
verſchiedenſter Art Schlammvollbäder, Schlamm
packungen, mediziniſche und elektriſche Bäder uſw.
T. Abgegeben werden. Der leitende Arzt des
Kurmittelhauſes, Med. Rat Dr. med. Athen-
ſtaedt, berichtete über die mit dem Teufelsbad
Mineralſchlamm erzielten Heilerfolge, die ſich be
ſonders bei chroniſchem Rheuma, bei Gicht und
Jſchias hervausſtellten. Der Geſchäftsführung
wurde Vollmacht erteilt, eine „Rheumaklinik“ mit
zirka 70 Betten nach den vorgelegten Plänen zu
bauen. Die Vorarbeiten hierfür ſind bereits ſo
weit gediehen, daß mit dem Bau in abſehbarer
Zeit begonnen werden kann. Alle dieſe Maß
nahmen und die damit erzielten Erfolge werden
vorausſichtlich im Laufe der Zeit aus der Blüten
ſtadt Blankenburg ein bekanntes Heilbad machen.

Für Unfall- und Arbeitsverletzte
Ausbau einer Henefunggsſtätte.

t Zad Frankenhauſen. Die Pfännerſchaft will
den Wiederaufbau der Kütranlagen, zu dem die
Pläne nun vorliegen, beginnen. Vorgeſehen iſt
der Neubau eines modernen Kurmittelhauſes mit
Dampf und Wannenbädern, Jnhalatorien, Licht-
bädern und pneumatiſchen Kammern, Bau einer
Wandelhalle und eines Feierabendhauſes, ſowie
die Vergrößerung der Parkanlagen und die An
legung eines Berggartens. Die ſo geſchaffenen
Kurmittel ſollen vor allem auch den Unfall- und
arbeitsverletzten Volksgenoſſen dienen, und zwar
in Verbindung mit dem in der Lindenſtraße neu
errichteten großen Übergangs und Lehrwerk.
Dieſes Lehrwerk verfügt über maſchinelle An
bagen, die dem neueſten Stand der Technik an
gepaßt ſind.

Starke Zunahme der Schafzucht
Die Schafzucht, die in den Jahren nach dem

Kriege einen Tiefſtand wie noch nie erveicht hatte,
zeigt, wie das Statiſtiſche Landesamt in Deſſau
für Anhalt bekannt gibt, in den letzten Jahren
eine erfreulich ſtarke Zunghme. Dank planmäßiger
Aufklärumgsarbeit des Reichsnährſtandes iſt die
Zahl der Schafe von 1932 ab mit einer Unter
brechung von 54 573 auf 73 905 geſtiegen. Die
Zahl der Schweine hat dagegen abgenommen.
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Auf die Schmierfinger geklopft
Begrüßenswerte e in den Rübeländer

Rübeland (Harz). Die Unſitte, überall, wo
man ſich niederläßt und wo man es ſchön findet,
ſei es in der Nakur oder in Räumen ſeinen
geſchätzten Namen niederzuſchreiben oder einzu
berben, hat leider allzu große Kreiſe der Menſch
heit ergriffen.

Wo die Natur einen ſchönen Baum hat
laſſen, der vielleicht wegen ſeines Alters, ſeiner
Schönheit, ſeiner Seltenheit oder ſeiner Geſchichte
halber unter Naturſchutz ſteht, da gehört, wie es
ſcheint, auch, mit Meſſern tief eingegraben, der
Name oder mindeſtens der Anfangsbuchſtabe des
Namens dieſes oder jenes verehrten Zeitgenoſſen,
möglichſt mit Herzlinten umgeben, hinein.

Steht man auf einer Burg und genießt, den
herrlichen Blick in das geliebte Vaterland, dann
fällt der Blick auf ſo und ſo viel mit mehr oder
weniger geſchickter Hand auf den Stein der ſagen
umwobenen Burgmauer gemalter Namenszüge.
Gegen dieſe alberne Unſitte muß mit Recht ein
geſchvitten werden.

Zu einem durchſchlagenden Mittel gegen alle
Schmierfinken hat die Verwaltung der Rübeländer
Höhlen im Harz gegriffen. Sie hat alle die An
ſchriften in den Höhlen geſammelt und die
Schmierer polizeilich ermitteln laſſen.

Grfpeulicherweiſe haben viebe Beſucher ihve
volle Adreſſe angegeben oder ſich wenigſtens urtt
Wohnort vermerkt, ſo daß die Ausfindje
hier keine Schwierigkeiten bevreſtete. Die Be
treffenden werden nun erſucht, einen nochmakigen
Höhlenbeſuch vorzunehmen und hierbei ihre Sude
leien zu entfernen. Weigern ſie ſich, dann erfohgt
Strafanzeige wegen Verſchandelung von Natuv
denkmälern.

Feierſtunde am Grabe König Heinrichs

Huedlinburg. Jn Anweſenheit des Reichs
führers Himmler und des iRudolf Jordan werden auch in diefem Jahre
wieder Gedenkfeiern aus Anlaß des Todestages
König Heinrichs in Huedlinburg ſtattfinden. Die
-Junkerſchule Braunſchweig ſtellt die Wachen

en u. Luft
9 am Strand, im Wald und auff. der Wiese beim Spiel mit

dem Medizin Ball, machen
den Körper gesund und wie

T neugeboren. Hber Sonne,
die dem Körper nützt, ist

dem Haar gefährlich. Leicht wird es in der
Sonne stumpf und unansehnlich. Schützen
Sie Glagz und Schönheit Ihres
Haares durch regelmäßige Pflege
mit dem altbewährten Schwarz-
kopf-Schaumpon. Kein Hlkali, keine
Kalkseife bleibt im Haar zurück

C SCH hBeutel 18ffg., „Extra-Mild und „Extra-Blond“ 25 g.

und Ehrenſoſten an der Grabſtelke. Der Reichs
führer ind Chef der deutſchen Poligei Himmier
wird am Rchmittag des 1. Juli in Quedlinburg
eintreffen ind nach einem Beſuch im Klopftock
Haus in di Abendſtunden auf dem Marktplatz
die Vergatkalng des Wachturmo der Jirnen
ſchule vorkgmen.

Die eſte Siedlerfrauenſchule
t Köthel. Jn der JunkersSiedlung wurde

das Haus Farſevalſtraße 47 von der Abteilung
VolkswirtſhiftHauswirkſchaft des
Frauenwefes übernommen und mit Unterſtü
der Junketwerke zum erſten Beratungsſtützpuntt
für Siedlfrauen im Gau Magdeburg Anhaft
ausgebaut. Die Siedlerfrauenſchule wurde kürg
lich feierlih eingeweiht, wobei die Gaufrauen
ſchaftsleiterin Frau Witte, in einer
die Bedeutuſjg und die Aufgaben dieſes Stüh
punktes de Beratungsarbeit des Deutſchen
Frauenwerks hevausſtellte.

Uber Zentner aus Küchenabfällen
F. Helbrag Aus der Schweinemäſterei des

WHW. konnten im letzten Monat neunzehn
Borſtentiere m Geſamtgewicht von über fechzig
Zentnern al die Fleiſcher abgegeben
32 Tiere wirden neu eingeſtellt, acht kommen
in den nächſen Tagen hinzu, ſo daß der Beſtand
wieder die erreicht. Jnzwiſchen iſt auch mit
dem Erweitrungsbau, der eine dringende Not
wendigkeit gar, begonnen worden.

Aftarszene
Zu Beſuch in einer Neu yorker Tätowierſtube.

Ein Anker ift am billigſten. Kleine Kreiſe über den Schläfen helfen gegen Kopfſchmerzen.

Täkowierkes Schwein auf dem Fuß ſchützt gegen Erkrinken?
An einem Sonntag im Hochſommer ſind imStrandbad Coney Jbland zirka eineinhalb

Millionen Neuyorker verſammelt. Dieſe hier
am Strande vereinigten Menſchenmaſſen reprä-
ſentieren beſtimmt einen Durchſchnitt der Neuyorker
Bevölkerung. Bei einem Spagziergange an dieſem
ſo reich bevölkerten Strande kann ſich jeder davon
überzeugen, daß in Amerika Tätowierungen ſehr
beliebt ſind und die Vorliebe hierfür nicht nur auf
Matroſen und Handwerker beſchränkt zu ſein
ſcheint. Jn einer BungalowKolonie, die nur von
Familien des begüterten Mittelſtandes beſucht war,
lernte ich einige akademiſch gebildete Herren kennen,
die Tätowierungen an den Armen trugen. Ein
ſchickes Girl unſerer Kolonie erſchien einmal mit
einem friſch tätowierten Schmetterling auf ihrem
ſonngebräunten Nacken. Ein höherer Staats
beamter hatte einen ganzen Himmelszirkel am rech
ten Oberarm eintätowiert. Jch ſah daraus, daß
dieſe uralte Sitte des Tätowierens auch in die ge
bildeten Kreiſe Amerikas eingedrungen war. Ohne
ſelbſt das Verlangen nach einer derartigen „Ab
ſtempelung“ zu beſitzen, war ich doch neugierig ge
worden, wo ſich in Neuyork die Tätowierſalons be
finden und wie ſich die neuzeitliche Technik ent
wickelt habe. Nach einigem Umherfragen erhielt
ich eine Adreſſe, die allerdings etwas verdächtig
lautete: Ecke Chatams Quare Mott Street, alſo
an der Peripherie der Chineſenſtadt.

Amerikas Frauen werden ſchön
durch Täktowierungen.

Einige Wochen ſpäter machte ich von dieſer
Adreſſe Gebrauch, und konnte unſchwer dieſen
Tätowierſalon, der mit einem Friſeurgeſchäft ver
bunden war, in dem Häuſergewirr dieſes alten
Stadtviertels ausfindig machen. Jch mußte mich
natürlich dort als Künde einführen, nannte den
Namen meines Bekannten, wurde darauf vom Jn
haber des Salons in ein SouterrainLokal geführt.

Dieſer war nach amerikaniſchen BeautyParpors
mit verhängten Abteilungen verſehen, in denen
mehrere Kunden in Bearbeitung zu ſtehen ſchienen.
Ein helles Mädchenlachen drang hinter einem dieſer
Vorhänge hervor. Ich fragte den Geſchäftsinhaber

er wurde allerſeits als Profeſſor tituliert ob
auch die Damenwelt ſtark unter ſeinen Kunden ver
treten ſei. Er meinte, daß die Nachfrage nach de
korativen Verzierungen ſeitens der amerikaniſchen
Damenwelt noch immer ein ſehr geringer ſei, es
dagegen immer mehr in Mode komme, Korrekturen
an den Lippen in Form und Farbe durch Täto
wierungen vornehmen zu laſſen. Nach meinen
eigenen Wünſchen befragt, konnte ich ihm natürlich
nicht verraten, daß ich nur zu informativen Zwecken
ihn aufgeſucht hatte und bat ihn, einige Muſter für
Armtätowierungen mir vorzulegen, nach denen ich
mich entſcheiden würde. Er legte mir darauf ein
reichhaltiges Bilderbuch, das viele Hunderte von
Zeichnungen vom einfachen Anker (Preis 8 Dollar)
bis zu einer mehrfarbigen Altarſzene (Preis 150
Dollar) enthielt, vor und bemerkte zu den einzel
nen Bildern, daß z. B. dieſes am Arm eines Wall
StreetBankiers prange, ein anderes von einem
Senator, ein drittes von einem Gelehrten getragen
werde. Unter den Muſtern ſah ich auch einige gut
ausgeführte Frauenköpfe und hatte, um mich hier
aus der Affäre zu ziehen, den rettenden Gedanken,
bei ihm anzufragen, ob er auch nach Photographien
arbeite, was er ſofort bejahte. Jch ſtellte mich
ſcheinbar entzückt und erkärte ihm, daß ich am lieb
ſten das Bild einer von mir verehrten Dame
dauernd auf meinem Arm herumtragen möchte. Jch
verſprach ihm, das Bild bei meinem nächſten Be
ſuche mitzubringen und ihn dann ſofort mit den
Arbeiten beginnen zu laſſen. Der „Profeſſor“
ſchöpfte keinen Verdacht und gab mir als einem
künftigen Kunden recht intereſſante Aufſchlüſſe über
ſein Gewerbe. Aus einer mir überreichten Bro

ſchüre, die gleichzeitig ein Preisverzeichnis ſeiner
Arbeiten enthielt, konnte ich viele Angaben über
die Geſchichte des Tätowierens entnehmen.

Hier find die Maori auf NeuSeeland unerreicht!
Die Kunſt des Tätowierens iſt ſo alt, wie die

Geſchichte der Menſchheit. Auf altägyptiſchen
Mumien konnten bereits Tätowierungen nach
gewieſen werden. Jn hiſtoriſchen Quellen finden
wir Tätowierungen von Julius Cäſar erwähnt, der
von den Briten erzählt, daß viele derſelben reich
mit Zeichnungen überdeckt waren. In der ſpäteren
römiſchen Kaiſerzeit wurden Tätowierungen viel
fach zur Kenntlichmachung der Sklaven und Kriegs
gefangenen verwendet. Die Entfernung von Tä
towierungen bildete damals ſchon ein wichtiges
Problem und dieſem wendete der Leibarzt des
Kaiſers Claudius Scribonius Largus ſeine
beſondere Aufmerkſamkeit zu. Auch in der früh
chriſtlichen Ara ſollen Tätowierungen, das Fiſch
oder Kreuzzeichen darſtellend, unter den Chriſten
ſehr beliebt geweſen ſein. Doch erklärte die Kirche
dieſe Sitte als eine heidniſche und verbot ſie all
gemein.

Außerhalb Europas hat ſich die Kunſt des Täto
wierens am höchſten unter den Polyneſiern und
unter den Japanern entwickelt. Unter den erſteren
ſind beſonders die Maori auf NeuSeeland hervor
zuheben, die beſonders in den Geſichtstätowierun
gen inbezug auf die Feinheit und dekorative Wir-
kung der Zeichnung unerreicht daſtehen. Jm moder
nen Japan wurde der alten hochentwickelten Täto
wierkunſt durch die neuzeitliche Geſetzgebung der
Boden entzogen. Wegen der häufigen Übertragung
von Krankheiten durch Tätowierungen wurde ſchon
ſeit Jahren die Ausübung dieſes Gewerbes ver
boten und Tätowierungen bei Soldaten bilden
Gegenſtand eines Strafverfahrens.

Vom ſcharfen Muſchelſtückchen
zur elektriſchen Nadel.

Die abergläubiſchen Gründe, die bei den wilden
Völkerſchaften den Tätowierungen zugrunde liegen,
ſpielen auch bei den Angehörigen ziviliſierter Völ
ker eine große Rolle. Unter den Matroſen iſt z. B.
der Glaube verbreitet, daß ein Seemann, der auf
einem Fuße ein Schwein, auf dem anderen einen
Hahn eintätowiert habe, niemals ertrinken könne.

e

Unter den Sjriern iſt die Anbringung einer Huf
eiſenzeichnunj über Zeigefinger, Handfläche und
Daumen ſehrſpeliebt; man glaubt dadurch der Hand
beſondere Sürke zu verleihen. Kleine Kreiſe über
die Schläfeneintätowiert, ſollen ein gutes Mittel
gegen Kopfweh darſtellen uſw. In den meiſten
Fällen geht bei ziviliſierten Menſchen die Vor
liebe für Tägwierungen auf eine Art
Eitelkeit zurük, die in den angebrachten Zeichnun
gen einen EShmuck und nicht eine Entſtellung des
Körpers ſieh

Was die kechnik des Tätowierens anbelangt, ſo
wird dieſelb( bei den wilden Völkern in
hafter Weiſe rrch Ritzen mit ſcharfen Muſchelſtücken
und Einreibin der Wunden mit Erdfarben durch
geführt. Die gewöhnliche Art des Tätowierens
beſteht jedoch in einer Beſtreichung mit einer Farb
ſchicht und Purktieren dieſer Stelle mit einer Stahl
nadel. An de behandelten Stelle tritt gewöhn
lich eine Entzindung ein, und erſt nach Abfallen
des Schorfes ritt die Zeichnung deutlicher hervor.
Bei der modenen Technik der Tätowierung wird
die elektriſche Nadel verwendet, wodurch das Ver
fahren bedeuend weniger ſchmerzhaft wird.

Jugendtorhüten, die ſich kaum beſeitigen laſſen.

Die t der Tätowierungen iſt
eine ganz eorme. Von einem Gaſte unſeres
Strandbades einem 60 jährigen Herren, würde mir
eine Tätowieung aus ſeiner Matroſenzeit gezeigt,
die 42 Jahre llt war und noch deutlich in der Zeich
nung wär. i Tätowierungen mit der elektriſchen
Nadel iſt es doch für den Fall, daß man auf eine
tadelloſe Zeiknung Wert legt, notwendig, dieſe alle
zehn Jahre alsbeſſern zu laſſen. Meiſtens hat man
jedoch bei fottſchreitendem Alter das Bedürfnis,
ſich von dieſen Jugendtorheiten zu befreien. Da
ſtößt man jdoch meiſtens auf Schwierigkeiten
Denn es gibtisher noch keine probate Methode der
Entfernung bon Tätowierungen, die nicht häßliche
Narben zurükläßt. Jn manchen Fällen führen
wohl chemiſche Mittel oder Überdeckungen der alten
Tätowierung durch eine neue fleiſchfarbige zum
Ziele. Doch ein verläßlicher Radiergummi für
dieſe Zeichnungen in der Menſchenhaut iſt noch nicht
erfunden.
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Wirtſchaftlicher Wochenbericht
der Mitteldeutſchen Landesbank.

h. Nach den erſten vorläufigen Endergebniſſen
der Volkszählung vom 17. Mai 1939 beträgt
die Reichsbevölkerung 79,8 Millionen. Mit den
6,8 Mill. des Protektorats Böhmen und Mähren
leben im Gebiet des Großdeutſchen Reichs rund
86,6 Mill. Einwohner. 1914 hatte das damalige
Deutſchland eine Bevölkerungszahl von 67,8 Mill.,
1925 zählte das erheblich verkleinerte Reichsgebiet
62,4 Mill. Einwohner. Jm Mai 1939 iſt der
Beſchäftigungsgrads im Alkreich nochmals um
370 000 Arbeiter und Angeſtellte auf 21 640 Mill.
geſtiegen. Das bedeutet eine Zunghme von
1,6 Mill. gegenüber dem tiefſten Stand des
Winters und von 1,25 Mill. gegen den Mai 1938.
Seit Ende Mai 1933 hat ſich die Zahl der Beſchäf
tigten im Altreich um 8,1 Mill. vermehrt. Jn
der Landwirtſchaft beſteht noch immer ein ſtarker
Bedarf an Arbeitskräften. In Mitteldeutſchland
hat die Zahl der beſchäftigten Männer im letzten
Jahre um 26 000, die der Frauen um 56 000, alſo
um mehr als das Doppelte, zugenommen. Die am
31. 5. 1939 gezählten Arbeitsloſen waren zum
größten Teil im Stellenwechſel begriffen. Unter
ſtützt wurden im Gebiet des Landesarbeitsamts
nur 776 Perſonen, das iſt die niedrigſte bisher
verzeichnete Zahl. Noch vor einem Jahre waren
in Mitteldeutſchland 5 300 Unterſtützungsempfän
ger vorhanden. Die Braunkohlenförderung der
Welt betrug 1938 rund 262,4 Mill. Tonnen gegen
254,3 Mill. Tonnen im Vorjahre. Das Altreich
war 1938 mit 194,9 Mill. Tonnen oder 74,3 v. H.,
1937 mit 184,7 Mill. Tonnen oder 72,6 v. H.
beteiligt. Unter Einrechnung der Oſtmark belief
ſich die deutſche Braunkohlenförderung auf
75,6 v. H. der Weltförderung, mit Sudetengau und
Protektorat ſogar auf 81,3 v. H. Setzt man die
Weltbraunkohlenförderung von 1913 S 100 ſo

Neukirchen, den 29. Juni 1939.

Statt Karten
Für die wohltuenden, überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe und Verehrung
durch Wort, Schrift und Blumenſpenden, ſowie letztes ehrendes Geleit beim

Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, des Fleiſchermeiſters

Hitto Bergharnener
ſprechen wir unſeren tiefempfundenen herzlichen Dank aus.

Wwe. Bertha Berghammer
nebſt Hinterbliebenen.

betrug die des letzten Jahres 203 ,7, die des alten
Reichsgebiets ſtieg in der gleichen Zeit von 100
auf 223,5. Gegen das Hochkonjünkturjahr 1929
hat die deutſche Braunkohlenförderung 1938 um
11,7 v. H., die deutſche Steinkohlenförderung um
5,2 v. H. zugenommen. Der Förderzuwachs des
Altreichs im Braunkohlenbergbau im Jahre 1938
entfiel nur auf das Wirtſchaftsgebiet öſtlich der
Elbe. Die Stgahlerzeugung Großdeutſchlands
(einſchl. Protektorat), die im Jahre 1932 rund
530 060 Tonnen im Monat betragen hatte, iſt jetzt
auf 2,2 Mill. Tonnen monatlich geſtiegen.
2,090 Mill. Tonnen entfallen auf das neue Reichs
gebiet, 125 000 Tonnen auf das Protektorat.
Damit umfaßt die deutſche Stahlproduktion jetzt
rund K der Weltſtahlerzeugung. Die engliſche Er
zeugung beträgt rund 1 Mill. Tonnen, die franzö
ſiſche 580 000 Tonnen. Seit der Machtüber
nahme durch den Nationalſozialismus wurden in
Deutſchland 20 395 neue Bauernhöfe mit einer
Geſamtfläche von 327 430 Hektar errichtet, davon
1938: 1407 Höfe mit 26 649 Hektar. Zur wirtſchaft
lichen Sicherung dieſer Kleinbetriebe und zu ihrer
Vergrößerung auf Erbhofgröße wurden im letzten
Jahre 7040 Landzulagen mit 15 383 Hektar ge
währt. Zur Weiterführung des Siedlungswerks
wurden 60 974 Hektar Land erworben. Infolge
des ſtarken Geldbedarfs durch den Steuertermin
am 10. Juni, der auf 1 bis 138 Mrd. RM. ge
ſchätzt wird, erhöhte ſich Mitte Juni die geſamte
Kapitalanlage der Reichsbank um 350 auf 8765
Mill. RM. Damit iſt die Entlaſtung der Ultimo
beſprechung, die in der Vorwoche 83 v. H. betragen
hatte, bis auf 6,2 v. H. zurückgegangen. Der ge
ſamte Zahlungsmittelümlauf ſtellte ſich am 15. 6.
auf 10 124 Mill. RM. gegen 10 350 Mill. RM.
in der Vorwoche. Nach dem Bericht des Schlepp
amtes Magdeburg paſſierten im Mai das Schiffshebewerk Kothenſee 358 Fahrzeuge, d. h. 19 mehr
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Hinſcheiden dieſes treuen Ka
ehrendes Andenken werden m
zeit bewahren Hie Kameradſe ſt ehem. Garde

Zum letzten Geleit
30. 6, 15.30 Uhr, am

Sisher hat die KSvolgohlfahrt
22 Mutter und Kinö Hefe errichtet.

als im Vormonat, obgleich Mai eine längereSperre des Hebewert n Schiffsverkehr beein
trächtigt hatte. 183 Fahrzeze, gingen vom Oſten
nach dem Weſten, 175 Faßeuge in umgekehrter
Richtung. 100 372 Tone Hüker wurden durch

m Thüfngiſchen e er beMiniſterräſident Marſchler über e ge
au eier Großmarkkhalle in Weimar,

auch ds Land Thüringen ſich beteiligen
Es ſo damit die Verſorgung Thüringens

mit rseugnſſen des Gemüſe und Gartenbaues,
Hisher vn anderen Großmärkten bezogen wer-

müſſer auch für Zeiten der Warenknappheit
währleiet ſein. Die Errichtung eines Kühl-

Kuſes nit 2500 Quadratmeter Kühlfläche, die
kbenfall- unter Beteiligung des Landes Thürin
gen eyolgen wird, ſoll in den Sommermonaten
zur Enlagerung von Üüberſchüſſen an Fleiſch, Ge
müſc und Molkereierzeugniſſen dienen und ſo für
den Erzeuger den Abſatz, für den Verbraucher die
Vcſorgung ſicherſtellen.
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Otto Götze Ko radſchaſtsfüh.
treten à Kam. Freitag,
Reichs inzler vollzähl. an

I Wer inſeriert,
verkauft!

Gestern morgen 10.45 Uhr entschlief plötzlich und un
erwartet in Erfüllung ihrer höchsten Pflicht meine liebe
Frau und gute Mutter, Tochter, Schwester u. Schwägerin

Frau Hedwig Weise geb. Albrecht
im Alter von 30 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen

WFiiiy Weise
Merseburg, Querstr. 20, den 28. Juni 1939.

Die Beerdigung findet am Sonnabend 11.30 Uhr von
der Kapelle des Neumarkt- Friedhofes aus statt.

Verrelst
Dr. A. Hahn

Zahnarzt

ohne Bürste
schnellsauber

Zur schmerzlosen und unblutiga Fatfornunt vos

Hähneragug enand barer Haut nehmen So das echte Kakirol-
Pliaster ons der bekannten Fakirol-abrik. Bartis-
lichterfelde. Beide Präpaato sind in größerg-
Apoibeken, Drogerien un'erſümories erhältlich

Die Kettung
Und wie entrann er dieſer ſchrecklichen

Gefahr
„banz einfach, er hate „Kampf der Gefahr“

geleſen und wußte, was er zu tun hattel“ Haras

Anzeigen bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen

emmer er 2323Rufen erMerſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung

382,2 Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Eleih bleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. G 5.50: Wiederholung der letz
ten Abendnachrichten. 6.00 Morgenruf,
Reichswetterdeinſt. 6. 10: Gymnaſtik. s
6. 30: Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachr. 9
8.00: Gymnaſtik. e 8.20: Kleine Muſik. 0
8.30: Konzert. D 9.30 (außer Fr.): Sende
pauſe. o 9.55: Waſſerſtand. 10.30 (Fr.
10.45). Wetter, Tagesprogramm, Glück
vünſche. 10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe.
G 11.55: Zeit, Wetter S 13.00:. Zeit Nachr.,
Wetter. S 14.00: Zeit, Nachr. Börſe; an
ſchließend: Muſik nach Tiſch. S 17.00 (So.
15. 50): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
Marktberichte des Reichsnährſtandes. S 19.50
(außer Mi. u. So.): Umſchau am Abend. S
20.00 und 22.00: Nachrichten.

Leipzig: Freitag, 30. Juni
9.30: Spielſtunde. 10.00: Wien: Wetißes

Band über die Berge. Hörfolge über die
Bergſtraßen der Oſtmark. 10.30- Berlin
Stimmen aus Ueberſee. 11.40: Heil- und
Gewürzpflanzen aus dem eigenen Garten.

12.00: WeißenfelsSaale: Muſik für die Ar
beitspauſe. 13.15: Saarbrücken: Mittags
konzert. 15.10: Als man noch in der Poſt
kutſche fuhr 15.30: Schöne Stimmen.
Aufnahmen.

16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Lebens-
weisheit und Lebensweisheiten. 18.20:
Dresden Konzertſtunde. 19.00: Land und
Leute: Oſtpreußen

20. 15: Muſik aus Dresden. „Tanz auf der

Herr Gaſtwirt
ſichern Sie ſich zum

Heimat und Kinderfeſt

ein volles Haus! Wir bringen in unſerer
morgigen Ausgabe, geſchloſſen unter einer
beſonderen „Kopfleiſte“

viele Gaſtſtätten,
die ſich in empfehlende Erinnerung
bringen. Auch Sie dürfen nicht fehlen.
Rufen Sie heute noch 2323 an.

„Merſeburger zeitung“, Anz.Abt.

Tenne.“ 22. 30: Tanz und Unterhaltung

Welle 1571

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
S 6.160: Kleine Melodie. Schallplatten. S
6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachrichten.
o 8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. S
9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turn
ſtunde. O 11.00: Normalfrequenzen. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. S
12.55: Zeitzeichen. H 13.00: Glückwünſche.
9 13.45: Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. S 15.00: Wetter, Markt und
Börſenberichte. 0 19.00 (außer Mo., Fr.
u. So.): Deutſchlandecho. 20.00: Nachr.
H 22.00: Nachr. 0 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Freitag, 30. Juni
10.00: Wien: Weißes Band über die Berge

Eine Hörfolge über die Bergſtraßen der
Oſtmark. 106.30: Berlin Stimmen aus
Ueberſee. 10.45: Sendepauſe.

12.00: Bremen: Muſik zum Mittag. 15. S
Benjamino Gigli ſingt. Schallplatten.15. 30. Das Abenteuer im Walde. Ein
luſtiges Jungmädelſpiel. Anſchli d Pro
grammhinweiſe.

16.00: Frankfurt: Zwei Stunden im Rhyth
mus der Freude. Jn der Pauſe 17.00: Aus
dem Zeitgeſchehen. 18.00: Tripolis. Blick
in ufſtrebendes Kolonialland. 19.00: Zei
tung im Kampf für die Jdee. 19. 10: Mit
Muſik um die Welt.

20. 15: Saarbrücken; J ſchaikowfky Abend.
52. 20: Vom Trair eng Schmeldzg--Heufer.
92. 30: Eine kleine Nachtmuſtk. 23.00: Das
BreronelQuartett ſpielt.

Hleine Anzeigen
„Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschr
nicht gewäbrt, Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung

die Kosten 30 Pi, für das Oberschriitswort und 10 Pi, für jedes weitere Wort in der Gr

Tagesmädchen

„Mitteldeutschland“, nämlich: Merseburger Zeitung,

gantinenhilfe Laufburſchen 6chlafſtelle

ütswort Kostet 15 Pl., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. zie S
Moerseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldentieche Zeitang, Erfurt betragen

dschriit, Zifiergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 45 P. d

ch ege tüchtig im Ver frei.ne s i t nd Haus (Radfahrer) Frankleben,
Stellungsnehenden wird emptohles, den Lehensmittel halt, geſucht. f, Bäckerei geſ. Schlageterſtraße,
Bewerbungen aut Zifter- Anzeigen eine ſchaft geſucht. Kankinedt, Lrödler Koſt und Logis letztes Haus

e e e gen alte Kern nZeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen fatt Halle Wörmlitz Am enoerf Schlafſtelle

v e n e e d e Jung nettes bei Halle Saale. einzeln frei. Zus Bewerbers tragen, damit die Rück- hil z un versendung der Unterlagen richtig ertolgt. Hausge I fin Pflüchtjahr Jungen kenne e
nicht u. 16 J2 für ſof geſucht. mädchen Fleiſcher Gewlgſf53 e n aus nur gutem Schlafſtellen Felſelta Hauſe zum 1. geſellen ſauber (1 Bett

i Geiſeltal). g. Halle geſucht e ern. anu Jg. Mädchen Bewerbung mit zu ſofort a Fätttageſſen.e g. Addchen Liter n r t GSriedrichſtr. 17.finden dauernde Beſchäftigung in der bis 19 Jahre 548 der tel. Oberröblingen S.
zum 1. 7. 1639 Anruf 34621 erbeten. ZimmerKötriggs geesshle geſucht.
Bäckerei K. Beyer, e frdl. möbl. zu oder Verkaufs- Sſt j S e dejt 12 Müdchen e bermieten. wece, iſt zum tauſch Gachs

Tüchtiger Kellner e r Suche zum 1. 7. arg Alberichſtr.s, IIr. 1. J neu zu Suche 3Zimm.Jg. Mädchen Haget. Iunges Schlafſtelle vermigeen Fern Wie Notorrad
sowie ein Küchenmädechen Mädch. f. alles. Zi Merſebu Küche, Bad u Wzum I. Juli gesueht Jch. ſuche ein Karl Winkler, ſaubere. Näbe immer Gorealge. Srcler. Abgebe Brennabor, gut

8 u hrliches, Bäckerei und Buna, ſofort zu aut möbliert, z. otthardſtr. 32. eine 22 Oder e eRutskeller Schkeuditz e ne et See Get. etagen in Seteedter. mit her Weh Wenn Wieſe
D. Wenig da e e Geſchäftsſtelle. S wit er Ang mann; BadS rn e Straße 15. J. a W l Duerenberg,I. Müdchen Mädchen S Geſchirrführer Zimmer S Zimmer unter geſchäft Zleiſtweg d.

nicht u. 18 J., im Alte von Frau M. Keltſch, ledigen, u. einen Zimmerf. Geſchäftshaus 14-—16 alle- Kuhfütterer ſtellt ſauber, ſeparat, t 2, kleinere leere. hilfthalt geſucht. kinderlie Fehrbellinſtr. 4, ſofort ein möbliert, ſofort frdl. möbl. zum Nähe Kranken vei allenJonatk Rath Leſch 3 i a r T vermiet. t t r Hqus, ſof h elegenn. geſucht. eſtelle: ö n erfragen in der Zu erfrag. i. d. Ang. u. P. genganten d. Geſ ftsſt. Kurallee. Geſchäftsſtelle. Geſchäftsſtelle. a. d. Geſchäftsſt. 99 heiten

t

frdl. zum 1. 7.
frei. Zu exrfrag.
i. d. Geſchäftsſt. Tauſch

Zimm. u. Küche.
Ang. u. P. 3586
a. d. Geſchäftsſt.

Neumarkt 48.

Parterre
raum

geeign. f. Büro

Maſchine
faſt neu, verk.

Wohnungs u. Sohn,
Frankleben.

Zimmer Wohnung e
n möbl., z. Kern u hvermieten. üche) 15. 7.Erwinſtr. 10, p. r. Seht a Bauſtelle

ig. Ehepaar geh in Kötzſchen, 758
Zimmer Ang. u. P. 3590 am 4 120, weg

a. d. Geſchäftsſt. zugshalber zu
verkaufen. Ang.
unt. P 3587 an
die Geſchäftsſt.

Wohnungkl., g. d, Lande wohnung u kt
Nähe Bung) zu e und m hvermieten. Ausk. Küche gegen Zündayp

Jonathan Rath

I ſlHandwerks
h beiten,le

Kinderwagen et umaren
gut erhalten, zu ieded Art fabriverkaufen. Kaſſe KKiert er

Skeinſtrabe 8. zu kauf. geſucht. Bee n
J Ang. u. P 3589) leine Sa. d. Geſchäftsſt. hausſtroße

öchreib
ſekretär

gebr. 35 Mark,und 1 Estiſch,ſ Ab Freitag ſteht wieder eine
130 80, mit Auswahl hochtragender und friſch
Linol. belegt, abgekalbter
r Mark, z. ver K. ws n

aufen. h GLeunger Str. 4a

e ſowie primaS Fertel und Läufer
j ſehr preiswert zum Ver'Kinder

bettſtelle

M
auf.

d 9
ar Fcrſenſehr preiswert zum Verkauf.

Viehhandlung Otto M esß el
Futterſtroh

s t Poſten,
v Zeuchfeld 241Bad Dürrenberg Ruf 443
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Merſeburger Fahnen heraus!
Schmückt Eure Häuſer zum

Heimatfeſt!

Veranſkaltungen der nä ächſten Tage

wenn en n geDonnerstag, 29. Jms, 20 Ahr,
Vortragsabend heimiſcher Sch

nes Gchloßgartenſalon (gelbe Eintrittskarten)
affender in Tonkunſt und Schrifttum.

Srestog, 30. Jean 1939, 20 Ahr,t Gchloßgartenſalon (roſa Eintrittskarten)Wiederholung des Vortragsabends heimiſ cher Schaffender in Tonkunſt und Schrifttum.

Srettag, 30. Juni 1939, 20 EAhhr, in „Wöefes Feſtſcölen“
Wiederholung des Heimatfeſtſpieles „Der Geigenherzog“
Grüne Eintrittskarten zu 0.50 in der Dienſtſtelle

Gonnabens, 4. Jsals 1939, 20.30 Ahr, R arkt fe ſt
GSonntog, 2. Jl 1939

II.50--12.50. Uhr Platzmuſtk auf dem Nulandtplatz
15. 00--2. 00 Uhr Volksbeluſtigungen auf dem Nulandtplatz.

ab 14.00 Uhr Führung durch den Dom (ſtündlich).

Montag, 3. Jl 1939
14.00 Uhr Beginn der

Kraft durch Freude Hindenburgſtr. 25

9.00 00 Uhr und 15.00 19.00 Uhr Führung durch das Heimatmuſeum.
17.00 Uhr Sippentagung im VRatskeller.

20.00 Uhr Korſofahren auf dem Gotthardteich.

nach 22.00 Ahr Großes Brillantfeuerwerk auf dem Stadthallengelände.

Feier des 96. Merſeburger Kinderfeſtes auf dem Marktplatz
Feſtzug nach dem Nulandtplatz. Feſtwagen Volksbeluſtigungen.

Rertſen und
Wandern

ſind ein Spaß in
ſolchen Schuhen
merkt euch das!
St elegante
Schuhe für Herren
und Damen und für
dieJugend, Schuhe,
in denen gut laufen

iſt, kauft man im
Schuhhaus Kurt Gchrsdt

Arm Reunregrkttor 2

ſehr billig!
Herrenrad 47
Tretſtrahler
Damenrad

Stein Rekord

H.Rad Ballon,
e

wie vorſtehend 5

Fahrräder

Ballon

wie vorſtehend 45.-

gemufft, gelöteter

Damenrad

Iföve Hlarkenrat

x

Ich zäehe am
am 1. Auli von Domstraße 3 a hach

Hindenburegstraße 19 h
(Feuerwehr-Depot)

Paul Ballhaus
SChneidermeister

Anfertigung von mod. Maßkleidung Uniformen

gemufft, gelötet,,
Chrom, Torpedo,Tretſtrahl. 5.-

Auf Wunſch Zah

Heimatfeſtwoche
Wiederholung der Feſtaufführung

„Der Geigenherzog“

am Freitag, dem 30. Juni, 20 Uhr, in

Wieses Fests alen
Karten vorverkauf in der Geſchäftsſtelle
„Kraft durch Freude“, Hindenburgſtraße 25

2

Fahrrad
u. Gummi

Anfragen lohnend

Hotkreutzarbeit iſt ſelbſtloſer Dienſt an
PDolk und Vaterland in ſtändiger hjilfs-

J bereitſchafft. Ich rufe alle Deutſchen auf,
dieſe Frbeit zu fördern. Adolf hitier

Maikammerer

flasche o. Gl.) Rhpf. 95

Formschöns Mocdelie Hiedrige Preise

Kinclerwagen Sportwagen

Das Fachgeſchäft
der kleinen Preiſe
Merſeburg

Burgſtraße 20

Erdbeer
Bowlenweine
Schaumweine

liefert

WeinMeier
Gchmale Gtr. 8

ver Cireus, den die ganze Wolt kenn

Atemraubender,
phantastisch-tollkühner

CIRCUS
Jubelnde Heiterkeit berauschende
Gipfelleistungen von Mensch und Tier
in CGircuskuppel und Manege!

Hur 3 Iage

I. Ine r
FUTTERMITTEL
Heu, Stroh, Häcksel, Räben, Kartotfeln, Torfmull,Pfercdefieisch, ßrennmoeferiel, Lehm, Sägemehi

Angebote für Lebens- und Genusmittel
für die Mannschetftsküche und Circusrestaurant,

ferner Angebote für Vebernehme des
gesamten Düngers

KRONE

e S “CHT180 M BI. 2 M MER
in der Nähe vom Cjrcus mit einem und zwei Betten
für das kaufmännische, artistische und techn. Personal

Eilofferfen mit Preisangaben an Einkaufsabteilung
Circus Krone bis 30, 6. nach Brüx

4. 7. nach Karlsbad
6. 7. nach Glauchau I. Sa.

Oas grobe Fachunternehmen tür NMitteldeutsohland mit seiner unerschöpflichen,
sohönen und immer richtigen Auswahi

38. 42.. 48. 53.. 18.50 21.50 26.75 29.7
58. 62. 65 76. 32. 36. 30.50 44.Fieganits Decken u, Kissenbezüge,

mat atzen u. Fussaäcke preiswert
stubenwagen m und ne Garmerung

Halle, Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompi. 9, 3 Min. v. Marx5

in Kinderwagen und Kinderbetten,

tie

Leima „Glanbe und Schönheit“.

Am Montag, dem 3. 7. 1939, findet der Gemein
ſchaftsabend des BDM. Werkes in Leuna ſtatt. Alle
Mädel treten pünktlich abends 8 Uhr in tadelloſer
Dienſtkleidung am HJ. Heim Leung an. Die Ober
gaubeauftragte für das BDM.Werk kommt.

Iichispieinaus Sonne I CTenfrum
5.30 M D morgen, Freitag 6.00
8.10 Marig Andergaſt Charl. Suſa Albr. Schoenhals

Otto Wernicke u. a.

in dem großen AusſtattungsFilm:

Das grobe Abenreue,

Die Liebe eines kleinen Mädels
die Jntrigen einer großen Diva die
Verbrechen New orkerGangſter werfen

Licht und Schatten auf das Leben
eines Mannes

Zu wettgeſpanntem ahnen
ein fieberndes Spiel

Ein Heldentses (8.26
et Ehre u. Freiheit!
„Hedden in Spanien

Mit dramatiſch mitreißenden
Bildern, die unter Lebensgefahr
an beiden Fronten anfgenommen

werden konnten, gibt der Film
ein dokumentariſch einzigartiges
Zeugnis vom Kampf der Truppen
Francos um den ſpaniſchen Boden

SBurgernöfretf

kinderfeſt in neuen Schuhen

Für die Reise
Reisekoffer
Hängematten
Brot-, Butterdosen
Badefaschen, Kulturbeutel
Wanderkocher in reicher Auswahl

Hans t äthe
Am Lichtspielhaus „Sonne“

Rich ard Schmidt jun. nd heiſecs

Steter Eingang neueſter Modelle
Herren, Damen, Kinderſchuhe
Reiche Auswahl Niedrige Preiſe

Merſeburg

V
Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

Alle ehemaligen Marine
kameraden, die in Bad
Dürrenberg u. Umgebung
wohnen, werden auf die
am 30. Juni 1939, 20.15 Uhr, in der Bahnhofs
wirtſchaft Bad Dürrenberg (Warteſaal II. Kl.)
ſtattfindende Zuſammenkunft zwecks Gründung
einer Marinekameradſchaft hingewieſen und ka
meradſchaftlichſt eingeladen.

Die Merſeburger Marinekameraden, die ſich
an der Gründungsverſammlung der Kamerad
ſchaft Dürrenberg beteiligen wollen. fahren mit
Elektriſche ab Hölle am 30. Juni, 19 Uhr.

Die Veranſtaltung in Leung iſt vom 1. Juli
auf den 29. Juli verlegt.

Kamerad, vergiß nie den
20. Juni 1919.

20 dem Führer folgen.
Marinekameradſchaft „Admiral

Merſeburg

31. Mai 1916 und

Scheer“

Eute Anzelgen helfen verkaufen

Amtliche Bekanntmachungen

Zirkus
in Leuna

täglich 20.30 h r
Vorstellung
ro-Bü Leuna

Ab e bis n Sonntag

Ein UfaFilm mit
Gustav Dießl, René Deltgen, Carota
Höhn, EllenBang, HildeHiſdebrand
Paul Westermeier, Hans Leibett,

Aribert Wäscher
Ein Abenteurer und Kriminal
film großen Ausmaßes, deſſen
Handlung zwiſchen Europa und

Südamerika ſpielt.
Drei Menſchen ſehen ſich auf
ſeltſame Weiſe miteinander ver
bunden und werden in ausweglos

ſcheinende Konflikte geſtürzt.

einesinc a

der Stadt Merſeburg
Strom und Gasverbrauchsfeſtſtellung

während der Reiſezeit.
Bei einer mehrwöchigen Reiſe iſt es

Stadtwerken Mitteilung zu machen, damit Unſtimmi gelten
beim Ableſen und der Rechnungs szuſtellung über Gas, Licht
und Waſſer vermieden werden.

Merſeburg, den 28. Juni 1939.
Stadtwerke Merſeburg.

zweckmäßig, den

Erholungsreiſen
mit M. S. „Milwaukee“

dem weißen Schwan der Meere
an denen teilzunehmen

wir den Leſern unſerer Zeitung
ſehr empfehlen

Einzelheiten und Fahrpreilſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich gut mitdenSchiffen der

Hamburg- Amerika Linie
S

Auskunft und Buchungen durcd

Merieburger Zertung
Kleine Ritteritr 3 Fernrum 2323
e. F. Voign AdoltHttlerStr. 11

ernrut 3006 das Hapag Reiſe g
Türo, Halle S. im Roten Turmn Fernrut 29960 und 325389
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